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Nr. 193. 20. Aichraanq.

Hier;« eine Beilage.

Die Landarbciterfragc.

n.

Wir haben noch ein im Jahre 1872 erschienenes

Bilch eines Konservativen, des Frhrn. v. d. Goltz,

über „Die ländliche Arbeiterfrage und ihre

Lösung" zu berücksichtigen. Ter Verfasser glaubt,

seine Hoffnung auf die Einsicht der Grundherren

setzen zu dürfen, denen er warnend vom Stand-

punkte des „Ordnniigspoliiikers" aus zürnst:

„Wenn mir den ländlichen Arbeitern zu einer

befriedigenden Lebenslage verhelfen, wird es den

Vtännern, welche den Umsturz der bestehenden Zu-

stände herbeizuführen trachten, nie gelingen, ihre

Pläne zu realisieren, während eine fortdauernde

Vernachlässigung der ländlichen Arbeiter mit

der Zeit die letzteren ganz gewiß für die sozia-

listische Agitation empfänglich und dann zu

ssefährlicheren Feinden der bürgerlichen

Ordnung machen wird, als es bisher noch irgend-

wo in Deutschland die sommerlichen Arbeiter ge-
wesen sind."

Um ein klares Verständnis über den Kultur-

zustand der ländlichen Arbeiter zu ermöglichen,

weist v. d. Goltz darauf hin, daß sie fast ohne Aus-

nahme Kinder, Enkel oder höchstens Urenkel von

Leuten sind, die noch zu Anfang des vorigen Jahr-

hunderts in dem Zustande großer Unfreiheit, der

Gnlsuntertüuigkeit lebten, an die Scholle gefesselt,

der Willkür ihrer Herren unterworfen, an Un-

selbständigkeit und Unterwürfigkeit gewöhnt, ähne

oder mit ganz geringer Schulbildung aufgewachsen
waren, auf einer Kulturstufe und in einer Lebens-

haltung, die es ihnen lueber möglich noch zum Be-

dürfnis machten, über den Zweck ihres Daseins

näher nachzudenken, oder um etwas weiteres als

um die Befriedigung der dringendsten Lebens-

notdurft sich zu betünunerii. Jetzt ist es die

Hnngerpeitsche, die den ländlichen Arbeiter zum

gefügigen Werkzeug der Herren macht, v. d. Goltz

klagt darüber, daß sehr viele Gutsbesitzer aus

„Hunent Cgoivmus" und „mangelnder Ge-

wissenhaftigkeit" die den Arbeitern gegenüber

eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllen. Und

auf die Frage, wie es dann komme, daß solche

Besitzer immer noch Arbeilerbekommen, antwortet er:

„Dieser Umstand findet seine Erklärung zunächst

in dem Stumpfsinn und der Gleichgültigkeit

vieler Dienstlente, die lieber in ihrer traurigen Lage

znrückbleiben, als daß sie ernstliche Anstrengungen

zu einer Verbesserung derselben machen. Ferner

darin, daß in derartigen Verhältnissen die Leute

meist stets in der Schuld des Herrn stehen

und nicht abzieheu können, ohne letztere zu

tilgen, wenn sie nicht ihre wertvollste Habe

zurücklassen wollen."

Also Arbeitssklaven und zugleich Schuld-

sklaven! Von den Landarbeitern in Oberschlesien

sagt unser Gewährsmann, ihre Lage sei auf vielen

Gütern „eine sehr klägliche, so daß sie oft
an dem Notwendigsten Mangel leiden". Und

über die Wohnungsverhältnisse der Landarbeiter
bemerlt er:

„Es gibt noch viele Tausende von Arbeiter-

wohnungen, in welchen die Gesundheit ihrer

Insassen ans das Ernstlichste gefährdet ist,

welche auch nicht einmal den Schein einer

menschlichen Behausung an sich tragen, und in

denen es den Bewohnern unmöglich ist, auch nur

den gewöhnlichsten Regeln der Sittlichkeit

Rechnung zu tragen."

Er sagt ferner, daß die erbärmlichen Wohnungen

„wesentlich dazu beitragen, daß unter den Kindern

der ländlichen Arbeiter eine so ungewöhnlich

große Sterblichkeit herrscht und daß die Er-

wachseiien so häufig schon in den besten Jahren

einem frühen Siechtum anheimfalleu". Dazu

nimmt v. d. Goltz die fast durchweg übermäßig

lange Arbeitszeit und die Mangelhaftigkeit

des Schulunterrichts.

Rian beachte wohl: Tas wurde 1872, also

vor 34Jahren, geschrieben! Aber auch v. d. Goltz

hat sich vergeblich bemüht, das „Gewissen" der
Olroßgrnndbesitzer wach zu rufen und sie zu einer

„Politik der Gerechtigkeit", wie er wünschte, zu
bestimmen. Selbst der eindringlichste Hiuiveis auf
d e aus ihrer Ungerechtigkeit resultierende „Gefahr

des Umsturzes" hat bei ihnen nichts gefruchtet.

Für die Bekämpfung dieser Gefahr verlassen sie

sich ans die Polizei, die Justiz, die Kanonen
und Bajonette, alles in allem auf eine Politik

der Gewalt und auf die Psaf'ferei. Als im

fahre 1872, veranlaßt durch das Buch des Herrn
d. Goltz, in Berlin eine „Konferenz läud-

lidjer Arbeitgeber" tagte und ein bürgerlicher

Agrarier, Herr Knaner-Kröberck, für Lohnerhöhung

fprad), um die Arbeiter der Landivirlschast zu er-

halten, erklärte Herr v. Wedell-Malchow: man
müsse die Kirche zu Hülfe rufen, die doch „stets
dem Herrn z» Diensten stand" (wahrhaftig, dar

tat sie!); durch die „christlichen Ideen" müsse dar

„unberechtigte Drängen der ländlichen Arbeiter nach
Genüssen und Verbesserungen der materiellen Lage

zuliickgewiesen werden". Ein Herr v. Göden aber

sagte: Reiche Gutsbesitzer gäben für Schweineställe

mehr aus als für Arbeiterwohnungen.
In den seitdem versloffeuen 34 Jahren sind

die Agrarier durch „Liebesgaben" aus Koiten des

Volkes und mehr noch durch eine volksausbeuterische

Schutzzollpolitik bereichert worden. Aber nichts

haben sie unternommen, die Lage „ihrer"

Arbeiter zu einer menschenwürdigeren zu

Bou der Weltbilhne.

Pod bleibt dem StaatSdieust erhalte» —
wenigstens vorläufig. Die „Nordd. Allgem. Zeitung"
schreibt:

Wie wir hören, hat der Reichskanzler und

Ministerpräsident das von uns bereits erwähnte

Schreiben des Herrn Landwirtschaftsmiitisters vom

13. August zum Gegenstand eines eingehenden Vor-

trages bei feiner Majestät dem Kaiser und Könige

gemacht. Seine Majestät hat darauf in Ueberein-

stimmung mit dem Anträge des Fürsten Bülow er-

klärt, daß allerhöchst er auf Grund der Ausführungen

des Herrn Ministers vom 13. August zur Zeit nicht

in der Lage fei, über die Frage der Entlassung von

Exzellenz v. Podbielski aus dem Staatsdienst eine

definitive Entschließung zu faffeit.

So! Nun weiß man wenigstens, wie man daran
ist. Exzellenz v. Podbielski wird die „Moralsexc" aus-
lachcii, die das seine Geschäft der Frau von Podbielski
mit Tippclskirch anstößig finden.

Neber daS Verhältnis der Firma Woer-
mann zu der Kolonialabteilung stellt Maxi-
milian Harden in seiner „Zukunft" — die übrigens
schon vor Jahr und Tag auf die außerordentlich hohen
an Woermann gezahlten Transportkosten unter genauen
Deiailattgaben hingewiesen hat, jetzt folgende Fragen
an die maßgebende Stelle:

„Wie ist’8 mit der Firma Wocrmann, deren Status
der Krieg so wesentlich verbessert hat? Gab es nicht
für alle Fälle der »Mobilmachung Verträge, die den
Norddeutschen L l o t) d verpflichteten, Truppen und
Material zu bestimniten Preissätzeu zu besördern? Wes-
halb wurde diese V e r t r a g S p t l i ch t nicht
länger geltend gemacht? Hat Woermann, der,
als ein Hauptinteressent am Handel aller deutsch-west-
afrikanischen Faktoreien, doch zugleich feilt eigener Ge-
schäft sicherte, niedriaeren Preis gefordert als der Lloyd
und, zum Beispiel, Offiziere billiger befördert als
andere Reisende? Oder teurer, etwa mit der Begrün-
dung, andere Passagiere würden von der Schiffsküche
nicht so reichlich versorgt? Warum ersparte man ihm
dann die llnbeguemlichkeit der Konkurrenz? Waren
Liegegelder in solcher Höhe nicht zu vermeiden? Sind
aus den Bureaux der Hamburger Reederei nicht Vor-
schläge gekommen, wie man das Löschungswesen orga-
nifiieren könnte, und sind sic auf dem Wege in die höhere
Geschäftsregion nicht ins Wasser gefallen?"

Antwort erheischen vor allen die den Vertrag
mit dem Norddeutschen Lloyd betreffenden
Fragen. Hierüber ist unseres Wissens in der Oeffenl-
Itchkcit noch nichts besannt geworden.

Auch ctMC (rriiuier«iig. Die „Berl. Volks.-Ztg."
erinnert daran, daß jeyt gerade fünfundzwanzig Jahre
vergangen sind, daß in der Habeischen Brauerei in

TaS „Hamburger <£rf)o" erscheint täglich, außer MontagS.
Slbouticnientspreis (intl. „Tie Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen ohne Bringegeld

monatlich * 1,20, vierteljährlich K 3,60; durch die Kolporteure wöchentlich 30 4 frei ins Haus.
Einzelne Nummer 6 4. Sonnlag?<Nummer mit illustrierter Sonntagsbeilage „Tie Neue Welt" 10 4
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Lüd-Tt. Pauli bei Carl Lementzoiv, Seilerstr. 27,pt. (. Jivrd-Lt. Pauli, (Eimsbüttel, Lauiieufelde bei Carl Dreyer, Margarelhenstr. 71:, Sim6bü11eI. Hvhclllft, (^vpeitbutf, (Oros; Borstel imb

Wittterhude bei Ernst Großkopf, Lelnnweg 51, Eppe«dorf. Barmbeck, Uhleuliorst bei Theodor Petereit, Bachstr. 12, Bari»beck. Lt. (Oeorg, Hvlieufelde, Bvrgselde, Hamm, Horu und

Echifsbetk bei Carl Ortel, Vaustr. 26, Borg sei de. Hammerbrook, Ätoteuburgsort, Billwärder und Veddel bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstr. 33, Hammerbrook. Tilbeck, LLaudsbeck und

Hiuscheufelde bei Franz Krüger, Sternstr. 36, Wandsbeck. Altoua bei Friedricb Ludwig, Biirgernr. 118, Altona. Otteuseu, Vahreufeld bei Johannes Heine, Bahrenseiderstr. 140, Ottensen.

Schergicwskaja. Die Trompeten schmetterten und eine
vorübergehende Dame bemerkn „Sehen Sic, wie lustig
Sie daherreiten, als hätten Sic Port Arthur erobert."
Die Umstehenden lachen, ein Offizier des Regiments
hört es. Tie Abteilung sprengt zurück. Die Passanten
stiehen. Die Dame, welche das Scherzwort gesagt,
holt man ein und sie wird unter Sträuben in eine
Droschke gesetzt imb unter Bedeckung zum Lffiziers-
kasino des Chevaliergardere' mctttS gebracht. Man stellt
dort fest, daß es ein Fräulein Anita Spiridonowna
Smirnoff ist. Zehn Offiziere treten aus dem Kasino und
das Ende vom Siebe ist, daß bie Dame auf bett Hof
geführt wirb, unb baß bort sieben Soldaten den Auftrag
erhalten, Fräulein Smirnowa 25 Peitschenhiebe attfzu-
zählen. Tas geschieht. Darauf gibt einer der Offiziere
des „vornehmsten" Petersburger Regiments den Sol-
daten die nicht mißzuverstehcndc Anweisung: „Tut mit
dem Stück, was Ihr wollt." Die Gesinnung der
Soldaten verbot ihnen, die Weisung
ihrer „adeligen" Vorgesetzten zu be-
folgen, und so kam die Geschlagene zwar mit
furchtbaren Verletzungen auf dem Rücken, aber ohne
daß der Wink des Offiziers befolgt worden wäre,
davon. Ihr Bruder teilt den Sachverhalt jetzt

öffentlich in den Zeitungen mit, und die Empörung
der Gesellschaft ist eine furchtbare; sie wird gesteigert, da
der Rücken der Smirnowa für die Gerichte photographiert
worden ist, und diese Photographien zeigt man empört
hernm. (Man sieht deutlich, wie der Rücken zerfetzt ist.)
Man denke sich die Sachlage. Am helllichten Tage in
einer Straße, die etwa der Wilhelmstraße in Berlin
entspricht, lassen Offiziere eine Dame für ein leichtfertiges
Wort ergreifen. Sie schleppen sie in die Kaserne und
sie erhält 25 Peitschenhiebe, daß sie zusammenbricht und
dann krank daniederliegt, und sic wird von den scheuß-
lichen Attentaten nur gerettet, weil die „gemeinen"
Soldaten menschlicheres Empfinden
haben als die „vornehmen" Offiziere
des vornehmsten Regiments.

*

Attentat.

In Riga wurden am Sonnabend Abend auf einer
belebten Straße ein berittener Polizeioffizier
erschossen und ein Schutzmann verwundet. Der
Täter entkam.

*

Neuer Streik.

Infolge Entlasiung einiger Maschinisten und Matrosen
legten alle übrigen M a s ch i n t fl e tt und Matrosen
der Russischen Dampfschifffahrts-Gesell-
schaft in Sebastopol bie Arbeit nieder.

*

Blutbad in Lnsowt«.

Am Sonnabend fand ein von Tausenden von
Arbeitern der W j a t k a e r Gruben besuchtes Meeting
statt. Zwei Schwadronen Dragoner begannen biejbienge
auseinanberzutreiben. Aus dem Hinterhalt fielen Schüsse.
Taraushiu gaben die Dragoner fünf Salven ab. Viele
Arbeiter wurden getötet oder verwuitdei.
Achtzehn „Rädelsführer" sind verhaftet worden. Es
herrscht große Erregung. *

Im Kaukasus.

Nach einer in Schuscha eingetroffenen Draht-
nachricht überfielen Tartaren aus dem Dorfe Masrawaud
auf dem Ritt befindliche Kosaken und töteten vier der-

selben. Eine Sotnie kam bett Kosaken zu Hülfe,^die mit
Schüssen empfangen würbe. Es kam zwischen bett Truppen
und den Tartaren zu einem Gefecht, nach dessen
Beeitdiguitg das Dors der Tartaren zerstört wurde.

Aus dem Bezirk Z a n g e z u r wird gemeldet, daß
innitbernbe Tonarm dreier benachbarter Bezirke bett
Marktflecken Karakilis an griffen , 18 Armenier
töteten, vieles Eigentum vernichteten unb viele Ein-
wohner verwunbcten. Eine zweite von einem Deserteur
namens Nagia angeführte Bande Tartaren machte aus
das Torf Khanasak einen Angriff; auch in anderen
kleinen Ortschaften wurden von Tartaren Uniaten verübt.



Tages-Krricht

Vom .^leinen"*Solonin!fricfl wird aus Dar-
eS-Salaam berichtet, daß die Abteilung des Leutnants
Ruff in Jraku ein nächtliches Gefecht mit Aufftändifchen
hatte, wobei zwei Rcbellenfiihrcr, Dehandu und Tarinu,
gefangen genommen worden seien. Der Rest der Auf-
ständischen habe sich dann dem Hauptmann von Hirsch
unterworfm.

Also die preußische Polizei kann auch Ausländer
auSweiscn, wenn sie nicht geimpft sind! Wir würden
uns nicht wundern, wenn nächstens auch Ausivcisuiigen
angedrobt würden für den Fall, daß die Ausländer den
preußischen militärischen Haarschnitt nicht anwendcn wollen.

Nnstnicffer der Stenergroschc». Die Kolonial-
rrörteruiigcn von heute, so schreibt man der „Köln. V.-Z.",
werden hoffentlich noch andere Aufklärungen bringen, z. B.
Lber die Schiebungen innerhalb der Land-
ormee zu Gunsten bevorzugter Offiziere,
welche den, aktiven Dienst entsagt haben oder entsagen
mußten. In den Ministerialabteilungen und in der ge-
samicn Armccintendantur werden zur ^eit eine ganze
Reihe von Subalternposten mit Offizieren bis zum
Obersten aufwärts besetzt, die früher von alten Unter-
offizieren, Feldwebeln und Regimentsschreibern versehen
wurden. TispofifionLosfiziere werden Kommandanten
von Schießplätzen, die im ganzen Jahre nur
wenige Wochen lang beansprucht werden
und sehr wohl durch kurze Abkommandierungen verwaltet
werden könnten; jetzt sitzen auf einer solchen Stelle
«in Oberst, ein Adjutant und ein Lllilitärkommando
vom Feldwebel abwärts und alle haben sie recht
wenig zu tun. Ein solcher Schießplatz ohne Arbeit ist
8.83- der Schießplatz Hammerstein in Westpreußen, der
still und richig daliegt, aber alle Kompetenzen
und Kosten eines Regimentskommandeurs,
mit allem, was drum und dran hängt,
verschlingt. Wenn in dem so gut verwalteten
Ministerium des Krieges so etwas Platz greift, wie mag
cs dann aus anderen Gebieten aussebeu?

Ja, wie mag cs aus anderen Gebieten auSsehen?
„Greift nur hinein ins volle Älenschenleben, und wo

Jhr'S anpackt, da ist's — faul", möchte man einen be-
kannten Spruch ändern, damit er auf die Erscheinungen
der neuen Slera paßt. Wie könnte cs auch anders
sein in einer Zeit, wo die Charakterlosigkeit zur Pflicht
geworden ist, wo die Parvenü-Prunksucht die tollsten
Orgien feiert, wo cS gleichgültig ist, aus welchen Quellen
das Geld stammt. Man halte fich die Aeußerung, der
Frau Krupp von dem Brimnen, den hohe
Herren ausschöpsen, vor Augen, und man wird es

begreiflich finden, daß cs längst nichts mehr anstößig
erscheint, bei der Verwendung von StaatSgeldern —
weitherzig zu sein und den oder jenen anS der vom Volk
immer wieder zu füllenden Schüffel mitessen zu lasten.

Ter sommerliche anarchistische Anschlag ist
glücklich „entdeckt", diesmal zur Abwechslung in Fr ank-
reich. Eine Depesche ans Marseille vom
20. August meldet: Hier wurde der italienische Schuh-
macher Cirillo Francesco, der sich Giovanni
Vincenza nannte, verhaftet, nachdem man in seiner Woh-
nung „Material zur Herstellung von Bomben" gesunden
hatte. Mau vermutet, daß er ein Attentat gegen den
Präsidenten F a l l i ä r e s, der am 15. September
in Marseille erwartet wird, geplant habe. Francesco
gehört einet Gesellschaft meist italienischer Anarchisten an,
von denen bereits mehrere aus Frankreich ausgewiesenwurden.

Das klingt wie die Rosenbergiade ins Französische
übersetzt.

Tic Wirren auf der Balkanhalbinscl. Die
. Pforte hat von der Polizei die vertrauliche Nachricht

erhalten, daß gewisse griechische Elemente einen Angriff
aus die bulgarischen Kirchen und Anstalten
in K o n st a n t i n o p c l planen, weshalb entsprechende

■ Maßregeln getroffen wurden.
Der griechische Dampfer „Mnkali" brachte ungefähr

800 griechische Flüchtlinge aus Varna, BurgaS
und Anchialo nach Konstantinopel. Ein Teil derselben
wurde an Land gesetzt, während die übrigen sich nach
Griechenland begeben.

Der Großvezier machte dem bulgarischen diplo-
matischen Agenten Natschowilsch ernste VorneUnngeii über
die Ereignisse in Anchialo. Natschowilsch sprach
sein tiefes Bedauern über diese Vorfälle auS und wies
aus die von der bulgarischen Regierung ergriffenen
Maßregeln hin, führte jedoch gleichzeitig ans, daß die
Schuld indirekt die Pforte treffe, da sie das Dauben«
Unwesen in Macedonicn nicht nttsgcrottct habe. Jn-
folgcdesten habe der gegenseitige Volkshaß einen so hohen
Grad erreicht, daß er die jetzigen bedauerlichen Aus-
brüche gezeitigt habe.

Der b u l g a r i s ch e M i tt i st e r r a t beschloß, sämt-
liche durch den Brand zerstörten Häuser in Anchialo
noch vor dem Winter auf Staatskosten wieder aufbatten
zu lassen. Eine in Philippopel abgehaltene, sehr zahl-
reich besuchte a l l b u l g a r i s ch e L o l k S v e r s a m m -
lung verlief ruhig. Es wttrde eine Resolution ange-
nommen, durch die die bulgarische Regierung aitfgefordert
wird, die diplomatischen Beziehungen zu Griechenland
abzubrechen, alle staatlich angestelltcn Griechen zu ent-
lassen, griechische Waren zu boykottieren und mit allen
Mitteln dcn Kampf gegen die Griechen zu uttterstützen,
bis § 23 des Berliner Vertrages erfüllt wird. Mehrere
Redner hoben hervor, daß die Türkei die Hauptschuld
an den Zuständen in Macedonicn trage, und forderten
dic Rcgiertlng auf, der Türkei deshalb den Krieg zu
erklären. Nach der Vcrsantmlutig sandelt Sympathie-
kundgebungen vor den englischen, russischen und fran-
zösischetl Konsulaten statt. In den übrigen Provinz-
städten wurden ebenfalls antigriechische Versammlungen
abgcbalten, die sämtlich ruhig verliefen.

In voriger Woche fand im Bezirk von K o t s ch a n a,
int Vilajet Uesküb, zwischen der Besatzung dreier türkischer
Blockhäuser und bulgarischen Grenztrtrppeii ein Kamps
statt, der sechs Stunden währte. Tie Bulgaren verloren
drei Tote. Die Anzahl der beiderseitigen Verwundeten
ist intbefaniit. Es ist eine Kommission zur Untersuchung
des Vorfalles von hier abgercist.

Teddy Will nicht mehr, wahrscheinlich weil die
Trauben zu hoch hängen. Longworth erklärte, Roose-
velt werde 1908 keinesfalls kandidieren;
sein Entschluß sei unwiderruflich.

Revolutionen nach südamcrikanischem Muster
werden wahrscheinlich in Zukunft auch zu den „berech-
tigten Eigentümlichkeiten" der Republik Kuba ge-
hören. Der Anfang ist gemacht. Einem Telegramm
aus Havana zufolge hat die Verhaftung mehrerer
führenden liberalen Persönlichkeiten zu der Entdeckung
einer ernsten Verschwörung geführt, die, tvie be-
hauptet wird, auch die Ermordutig des Präsidenten
Palma zum Zwecke hatte. Es werden Truppen zur
Entsendung nach der P r o v i n z Pinar del Rio
bereit gehalten, wo die Revolutionäre, die etwa zwei-
hundert Manu zählen sollen, Dkunitionsvorräte besitzen
sollen. Drei Personen sind dort bereits verhaftet
worden.

Montag, den 20. August.

Hamburg.

o. Arbeitseinstellung an der Vorortöbahn.
Bei der Firma S i e in e n s u. S ch u ck e r t, G. m. b. H.,
legten gestern wegen Lohiidifferenzen und sonstiger Miß-
stände etwa 100 bei den Grund- und Oberbauarbeiten
der elektrischen Vorortsbahti beschäftigte Arbeiter die
Arbeit nieder. Sie arbeiteten 9j Stunden täglich und
erhielten einen Stundenlohn von 40 zij, nach vier
Wochen einen solchen von 42 und eine Extra-
vergkttung von 60 Aj als Zuschlag für Ueberlandarbeil.
Die Beteiligten fordern die vom Verband der Bauhülss-
arbeitet tariflich sestgelegte Arbeitszeit von 9 Stunden
und einen Stundeiilohn von 50 ferner den Aufschlag
von 10 pro Stunde für Wasser- und Nachtarbeit,
weil auf der Strecke Barmbcck - Ohlsdorf viel mit
Grundwasser zu rechnen ist und die dort Beschäftigten
stets bis an die Knie int Wasser stehend ihre Arbeit
verrichten müssen. Die Unterhandlungen, welche mit der
Betriebsleitung gepflogen wurden, führten zu keinem
günstigen Resultat. Der Betriebsleiter behauptete,
die Gesellschaft könne den Lohn nicht zahlen, wenn sie
nicht „zum armen Manne werden" wolle. Wozu zu
bemerken ist, daß die Firma die geforderten Löhne schon
gezahlt, aber wieder herabgesetzt hat. Unterkunftsräume
zum Einnehmen der Mahlzeiten und zum Aufbewahren
der Kleidungsstücken und Lebensmitteln bezw. zum 'Schutze
gegen WitlerungSunbildett sind nicht vorhanden. Die
dort beschästigten Arbeiter müssen bei Sonnenschein und
Regen im Freien speisen. Auf ihre Wünsche, geeignete
Einrichtungen zu schaffen, wurde erwidert, die Leute
möchten unter den Ueberinhrungsstellen — die vielfach
knapp in einer halbe» Stunde zu erreichen sind —
Schutz suchen. Sicher eine recht — bescheidene Zu-
mutung! Aborte sind ebenfalls nicht vorhanden. Wer
feine Notdurft verrichten muß, tut dies unter freiem
Himmel, unbekümmert darum, ob bewohnte Häuser in
der Nähe sind ober nicht. Es wäre eine dankbare Aus-
gabe für die Baupolizeibehörde, hier einmal die geltenden
gesundheits- und fittenpolizeilichen Grundsätze zur Durch-
führung zu bringen.

Herr Lnmmcrt, der sattsam bekannte Generalissimus
der Baugewerkinttungen, hat auf einer neulich in Haders-
leben abgehaltenen Versammlung des schleswigschcn Ar-
beitgeberverbandes in einer „großen" Rede über die
Streikklausel die von gewaltigem Selbstbewußtsein
zeugenden Worte gesprochen: „In der Arbeiis-
g e n o s s e il s ch a s t befehlen wir. Wer keinem
Arbeilerverbandc angehört, werbe boy-
kottiert! In Hamburg sönne ein großer
Streik nicht mehr auf kommen." Summeri als
Prophet ist eine neue Erscheinung, bie von ben Ange-
hörigen ber Baubernsc geziernenb gewürbigt werben wirb.

lieber die Inbetriebnahme der elektrischen
Bahn Blankenese—Lhlödorf lief, so schreibt der
„Hnmb. Corrcsp.", vor kurzem eine Notiz durch die
Blätter, daß mit der Eröffnung des Hauplbahtt-
hofs, bie auf den 1. November in Aussicht genommen
ist, die ganze Strecke Blankenese—Ohlsdorf befahren
werden solle; bis zur Fertigstellung der elektrischen
Betrievseinrichtungen sei ein fünf Minutenbetrieb
mit Dampflokomotiven vorgesehen. An eine der-
artige Maßnahme ist jedoch nie gedacht worden, sie
Wäre auch ganz undurchführbar. Wie wir bereits
früher miiteilten, wird es erst einige Monate nach
Inbetriebnahme beS H^uptbahnhofes möglich sein,
ben Verkehr nach Ohlsdorf auf der Strecke vom Ber-
linertor ab aufzunehmen, weil sich bei Anlage der
elektrischen Betriebr-einrichtungen, bei denen zum
erstenmal in Deutschland einphasiger Wechselstrom
zur Verwendung kommt, unvorhergesehene Schwierig-
keiten gezeigt haben. Keinesfalls wird die
Ohlsborfer Linie noch i tt bie fern Jahre
fertig werden. Auch der Betriebsbahnhof in
Ohlsdorf wird nicht eher vollendet sein. Auf bie
aufgetauchten Wünsche auf bereinige Weiterführung
der Ohlsborfer Bahn bnrch bas Alstertal hat man
Rücksicht nehmen wollen bei Anlage bes Ohlsborfer
Bahnhofes, unb deshalb bat man mit dem Bau so
lange gezögert. "Nunmehr liegt ein Projekt vor,
nach dem die Verlängerung der Bahnlinie in ber
Richtung nach Langenhorn ausführbar sein würde,
ohne daß man den Betriebsbahnhof verändern
müßte. Der Ban des Bakmhoss wird nunmehr auf
dem hierzu geschaffenen erhöhten Terrain gegenüber
dem Ohlsborfer Friedhof ausgefübrt. Die etnge^
tretenc Verzögerung in ber Fertigstellung bes elek-
trischen Betriebs auf der Ohlsborfer Strecke hat aber
nach anderer Seite einen Vorteil geschaffen, der ben
Interessenten der Dergeborf—Fricorichsruher Strecke
besonders angenehm sein wird: bie sofortige Ein-
führung aller Vororts- unb Fernzüge ber Berliner
Strecke in ben Hauptbahnhos, .also das sofortige
Eingehen des Lippeltftratze n - Bahn>
Hofs. Bisher war beabsichtigt, den provisorischen
Bahnhof an her Lippeltstraße für die Vorortszüge
noch einige Monate bestehen zu lassen, bis ber vor-
läufig zweigleisige Bahndamm ah der Norderstraße
auf dem Terrain der Lübecker Bahn nach Fortfall
des Lübecker Verkehrs im jetzigen Niveau verbreitert

i worden ist, da es nicht angängig ist, den Verkehr

Aus Spanien wird wieder über Unruhen berichtet.
DaS unglückliche Volk, unattsgesetzt von Hungersnot
bedroht und dazu von Pfaffen und Burcaukraten in
heilloser Weise auSgcsogcn. macht seiner Verzweiflung
bann unb wann durch ÄuSbriiche Luit, die dann Anlaß
zu blutiger Untctbrüdung geben. So jetzt wieder in der
Gegend von Cadix. In C h i o l a u a brachen bei der
Steuererhebung Straße nun ruhen aus.
Der Bürgermeister, der die Menge beruhigen wollte,
wurde mit ©leinen geworfen. Tie Bürgergarde
gab darauf eine Salve ab, durch die fünf
Personen schwer verletzt wurden. Es sind
dreizehn Verhaslmtgeit vorgenommen worden.

Dom franzisfischcn „Kulturkampf" wird dem
„Sorto." mitgeteilt: Die Enzyklika erregt natürlich bie
öffentliche Meinung im höchstm Grabe. Selbstverständ-
lich Hal fich auch der heutige Ministcrrat mit ihr be-
schäftigt, doch toerben seine Beschlüsse noch geheimgehallen.
B r i a n b hat indes der Presse ein kollektives Interview
gewährt, das bie Anschauung ber Regierung beutlirfj zum
Ausbruck bringt. Die Regierung wirb bas Gesetz an«
toenben und gegen die Zuwiderhandelnden Geistlichen
energisch Vorgehen. An eine gewaltsame Erhebung her
Bauern glaubt er nicht, denn diese würden cs nicht be-
greifen, daß die Kirche, für die sie zahlen, in dem Augen-

blicke schismatisch wird, wo sie Einblick in ihre Rech-
nungen erhalten. Briand weist auch darauf hin, daß
der Artikel 4 des Gesetzes, der die Ueberanhuortung
der Kirchengüter an bie von ben Bischöfen bezeichneten
KiiltuSaffoziationen regelt, gcrabe von ben katholischen
Abgeorbneten angenommen worben ist. Bekanntlich hat
Clemenceau gerabc wegen biefer Bestimmung eine heftige
Polemik gegen die Briaudsche Vorlage geführt. Nun
wollen freidenkerische Abgeordnete, als Antwort auf bie
Kriegserklärung des Papstes, diesen Gesetzartikel aufheben
lasten unb so die Zuteilung ber Kirchengstlcr an frei-
denkerische Organisationen erleichtern. Der Rabikalsozialist
G u e y s s e hat einen Antrag in biesem Sinne angcmclbct.

Die Bischöfe demonstrieren im ganzen Laube gegen ihre
Unterwerfung unter bas Gesetz. Das war zu erwarten.
Die bürgerliche Situation ber mit ben höheren Gesell-
schaftsklassen versippten Spitzen ber Hierarchie ist nicht
so gefährdet, daß für sie ber Ausfall ber staatlichen
Entschädigungen in Betracht käme und ihre Deklassierung
und Proletarisierung zur Folge haben könnte. Anders
steht dic Sache bei ben armen Landgeistlichen unb beim
Klerus ber Proletarierbezirke. Denen wirb ob ber
Kampslaune der Ultramontaucn gar bitter ums Herztoerben.

hätte, baß sic unbeugsam ihren Willen vertreten
hätte und bie Ueberzeugung hätte gewinnen können,
datzaußerbembieRe giern ngdie st aal s-
crhaltenden Parteien gegen die-
jenigen des Umsturzes zu schützen ge-
tvilll gewesen wäre, so hätte aller Voraussicht nach —
schon in Erinnerung an bas Jahr 1887 — ber
tagende Reichstag eine großzügige, einheitliche und
genügende Steuerreform gebilligt. Und war e< nicht
ber tagende, so war c9 ein anderer Reichstag, ein
so oder so gewählter!"

Also die Regierung hätte nach dem Rate des
preutzlschcii Zeutrumsavgeorbneleii den Reichstag
rruflöfcn sollen, um eine ihr willfährige Majorität
zu erzielen. Ja. mehr noch. Sie hätte sogar, wenn
auch der neue Reichstag ihren Wünschen nicht ent-
sprochen hätte, einen Staatsstreich unternehmen und
das allgemeine gleiche direkte und geheime Wahl-
recht beseitigen sollen!! Tenn dies unb nichts
anderes bebeutet ber Satz: „Unb war es nicht ber
tagende, so war es ein anderer Reickislag, ein so oder
so ocroäfflicr!" Ter Zentrumsgraf deutel ganz
zynisch an, daß, wenn die Regierung versprochen
hätte, die staatserhaltenden Parteien gegen den
Umsturz zu schützen, auch diese staatscrhaltenden
Parteien, also in erster Linie auch wieder das Zen-
trum, gegen die Eskamoticrung des Reichstagswahl-
rechts nichts cinzuwenden gehabt haben werden.

Graf Strachwitz tierrät aber nicht nur den
Wunsch nach einer Abänderung des ReichstagSwahl-
rechteS, sondern auch nach einem neuen Sozia-
listengesetz. Das ist deutlich zwischen den
Zeiten seiner Anklage gegen die Regierung zu
lesen.

Die Zeiitrumspreste versucht natürlich, den un-
bequemen Grafen abzuschütteln, aber sie wirb cs
nicht hindern können, baß er als der Repräsentant
einer starken Strömung innerhalb ber Partei für
»Wahrheit, Freiheit unb Rechch aufgefaßt wird.

Don ber preußischen AusweisungsprnxiS.
Ein bezeichnendes Sicht auf dic polizeiliche AuSweisungS-
prapiS wirst folgende Jmpf-Nuffordenlng, bie nach einem
Eiiigesanbt bes „Allg. Beob." einem in Esse n be-
schäftigten 25jährigen Holländer als „Nr. 491 ber Nns-
lSnber-Jmpfliste" zugiiig : „Esten, 24. Juli 1906. Der
Arbeiter H. JobaniicS Zwanziger hat sich am Mittwoch,
den 25. Juli 1906, Nachmittags 4 Uhr, im Verwaltungs-
gebäude, Bitrgplatz Nr. 2, Zimnicr 8, bchiiss Impfung
einzufinden. Die Polizeiverwaltung Esten (Ruhr).
Nichterscheinen hat Ausweisung zur
5olg_e.*

fahrenden Schiffe unb zwar 9,5 Seemeilen 8 27 0 W
von Haaks Feuerschiff auf 62 0 49' N unb 4" 11 V.

w. «erkauftes Schiff. Der Hamburger DamtMi
„Julanber", ber seit 20. Juni 1904 im Hamburger HMn
aufliegt, ist von ber Deutsch-Australischen Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft an ein Konsortium verkauft worden.
Der Dampfer hat jetzt ben Namen „Sasha" erhalten.

w. vermißt wirb seit bem 17. b. M. ber Boots-
mann C. Brausch vorn Dbcrlänbcr Kahn 629. Der
Mann ist von gebrungener Statur, hat blonde» Haar
unb Schnurrbart unb ist bekleibet mit blau- unb weiß-
gestreiftem Kittel, schwarz- unb roeifcgcitreifter Hose, röt-
licher Sportmütze nnb Arbeilsschtihen.

Diebstähle int Hafen. Ein obbachloser Hafen-
arbeiter stahl auf bem Dampfer „Peregrin«" zwei Schecks
über 20 Pfb. Sterl, unb eine Pfunbnotc. Er geriet in
Hast. Dic beiben Schecks mürben noch borgefunben,
während er bie Pfunbnote verjubelt hatte. — Ein
üOjähriger Leichtmatrose vom Dampfer „Borussia" öffnete
miiiels'Nachschlüffels bie Spiiibe im Matrosenlogis unb
stahl JI. 247. Er würbe verhaftet. Wtan fanb bei ihm
noch K. 215.

= AuS dem Kriegsgericht. Vor einigen Wochen
brach auf einem Tanzsalon bei Harburg zwischen bem
Pionier M. unb einem jungen Mann ein Streit aus,
ber einen blutigen Abschluß fanb und von ben Beteiligten
in verschiedener Beleuchtung bargefteslt wird. Nach bet
Behauptung bes Zivilisten soll M. auf ihn eingebrungen
fein unb ihm einen Schlag ins Gesicht versetzt haben,
worauf er sich wehrte und dem Pionier ebenfalls einen
Schlag versetzte. Der Solbat zog nun sein Seitengewehr,
wie er auch cüiränmt, utib schlug bamit toilb um sich.

Sein Gegner erhielt einen Schlag über _ bie Stirn,
roorauf ber Verletzte bavonlief. Etwas später lief M.
bem Verletzten nach unb schlug ihn von hinten auf ben
Rücken; um weiteren Verfolgungen zu entgehen, sprang
ber junge Diann in bie Elbe nnb schwamm nach einem
Boot, währeiib M. auf anbere, völlig unbeteiligte Leute
einhieb. Ein Fischer erhielt einen so wuchtigen Hieb
übet ben Kops, baß er zu Bobeti stürzte, wo er noch
eine Anzahl Schläge mit bem Seitengewehr bekam.
M. ist nun wegen Körperverletzung unb unberechtigten
Gebrauchs seiner Waffe angeklagt. Er gibt zu, von
seiner Waffe Gebrauch gemacht zu haben, aber erst, als
er selbst mit einem Messet bebroht würbe. Es sei ihm
vom Hauptmann gesagt worben, wenn ein Solbal be-
btohl werbe, bann müsse er votii Seitengewehr orbentlidj Ge-
brauch machen. Wie fcfigeftdlt wirb, Hal ber Angeklagte bem
verletzten Fischer, ber zwei Wochen erwerbsunfähig wat
unb beffen neuer Anzug bei ber Säbelaffäre zerfetzt
rourbe, eine Entschäbigung von A 40 gezahlt. Mehrere
Zeugen betunben, daß M wie ein Berserker gewütet
habe. EL soll noch ein dritter Mann verletzt worden
sein, doch hat seine Adteffe nicht ermittelt werden können.
Der Ankläger hält ben Angeklagten für schiflbig in vier
Fällen. Von einer Notwehr könne keine Rebe fein; als
ftrafmilbcrnb könne höchstens in Betracht kommen, baß
ber Angeklagte geglaubt habe, er sollte von anderen
Zivilisten angegriffen werden. Von einem Soldaten
verlange man Selbstbeherrschung unb gutes Betragen,
er bürfe sich nicht wie ein Messerheld benehmen. Aus
diesen Gründen müsse gegen den Angeklagten, der sich
in erheblicher Weise vergangen habe, auf eine exem-
plarische Strafe ersannt werden, die er auf 9 Monate
Gefängnis zu bemessen ersucht. Das Gericht setzt den
einen Mißhandlungsfall aus unb verurteilt ben An-
geklagten wegen gefährlicher Körperverletzung in vier
Fällen zu 4 Monaten Gefängnis. Als ftrafmilbcrnb
wirb bie bisherige gute Führung bes Angeklagten in
Betracht gezogen. In Rücksicht auf bas hohe Strafmaß
wirb bie Verhaftung beS Angeklagten verfügt.

Verunglückt ist auf seiner Arbeitsstelle ber in ber
Hamburgerstraße 79, Haus 33, wohnhafte Arbeiter H oß-
felbt. Mau schaffte ihn nach dem St. Georger Kranken-
haus, wo er nunmehr gestorben ist.

Unfälle. Sonnabenb Abend glitt ein im Großen
Bäckergang 6 wohnender Arbeiter ans der Elagenlreppe
ans, stürzte ab und mußte in bewußtlosem Zustande ins
Hafenkrankenhaus geschafft werden. — Dort fanb auch
ein 40 Jahre alter Schlosser Aufnahme, ber auf bem
Holstenplatz zu Fall gekommen war unb sich einen Bruch
bes rechten Fußes zugezogeii halle. — In ber Mar-
garelhcnstraße wurde heule Morgen ein älterer Maini
von einem burchgegangenen Pferde umgerannt, wobei er
eine blutende Kopfwunde babontrug.

Beschlagnahmt würben bei einer gestern wegen
Bebrohung feftgenommenen Person zwei Koffer unb eine
Haublasche, in benen sich Bett-, Tisch- und Leibwäsche,
Badezeug, Sporthosen, Herrengarderoben, Damenklcider
unb brei Paar Segeltuchschuhe befanbeii. Die Eigen-
tümer biefer Sachen sinb noch nicht besannt, unb sinb

bie Gegenstände noch nicht als gestohlen gemeldet.. Wer
da glaubt, daß die Sachen ihm gehören, kann sich im
Stadthaus, Zimmer 140, melden.

Schwindel. Ein schlanker, breitschultriger Mensch
verschafft sich unter dem Vorgehen Einlaß in die Woh-
nungen, daß er Elektrotechniker und vom Hauswirt be-
auftragt worden sei, die Glockenzüge imchzusehen. Da
ihm ein solcher Auftrag nicht erteilt worden ist, wie Er-
kundigungen ergeben haben, liegt bie Vermutung nahe,
baß er es nur aufs Stehlen abgesehen hat. Der Fremde
ist groß, hat blondes Haar unb blonben Schnurrbart,
blaue Augen unb frisches runbes Gesicht. Er trägt
bunkles Jackett unb barunter blauen Arbeitskittel und
Hose. Er führt Handwerkszeug bei sich.

Ein Einbruch rourbe in bem Hause Billwärber
Neuebeich 85 verübt. Alle Behälter haben bie Täler
durchwühlt, unb bie Beule, die gemacht wurde, ist eine
recht stattliche. Nach oberflächlicher Durchsicht sinb eine
goldene Herrenuhr nebst Kette, eine silberne Herrenuhr,
eine silberne Damenuhr mit Kelte, ein Paar goldene
Ohrringe, eine aus 40 silbernen Münzen bestehende
Sammlung, sechs silberne Theelöffel, gezeichnet H. W.,
ein Paar goldene Mauschettenknöpse und Wäsche und
Kleibungsstncke im Gesamtwerte von M. 500 gestohlen
worben.

Ein herrenloses Schwein. Die Polizei fing
bei ben Filtrationswerken bei ber Kallen Hofe ein
Schwein ein, baö bort herrenlos grunzenb umher lief.
Der unbekannte Eigentümer bes Borstentieres kann sich
auf ber Slabthausbrückc 12/14 mclben. Vorläufig ist
das Schwein beim Fron unlergebracht.

Um dic Wurst. Ein 38jähriger Schmiebegeselle,
der in Gemeinschaft mit einem entflohenen Complicen in
einet Wirtschaft Bei den Drühreu 86 Käse und Wurst
eutroenbete, wurden verhaftet.

Diebstähle. Aus der unverschloffeneii Wohnung
Schäferkampsallee 54 wurde eine goldene Damenuhr mit
Halskette, deren Schieber mit Perlen besetzt ist, im Werle
Don JH. 100 entwendet. — Durch AuSstemmen der Tür-
füllung verschafften sich Langfinger Eingang in die Woh-
nung der fünften Etage des Hauses Billhorner Röhrcn-
bamni 167 und stahlen Wäsche unb Garberobe im Werte
von M. 100. — Käthnerorl 30 rourbe ein Blockroageii
mit bet Nr. 14788 im Werte von X 400 gestohlen.
Der Eigentümer ist ein am Grünerbeich wohnenber
FuhrrocrkSbesitzer. — Einem Marktarbeiter aus ber
©pringcltroicte würben in einer Wirtschaft ber Niebern-

ftraffc die auf Joh. Bergmann lautciiben Legilimations-
papiere gestohlen.

Gestohlen rourbe Langestraße 19 ein Fahrrab
suatria Nr. 85109. Oincm Kaufmann von bet Hammer-
laubstraße 198 würben auf ber Nceperbahn aus seinem
Automobil verschiebene Gegenstänbe gestohlen. — Markt-
straße 136 wurden Kleidungsstücke und ein Sparkassen-
buch bet Sparkasse auf bem Ncucnwall gestohlen. — Ein
Schncibergeselle eutroenbete seinem Belle-Allmncestraße 46
wohneubeii 'Arbeitgeber für X 36 Kleibcrstoffe. —
Munis Bobeueinbruchs würben Gnnbelallee 153 Futter-
stoffe unb Gatbetobenstücke im Werle von ja,. 300 ge-
stohlen. »

Feucrmeldnngcn. In bet Nacht zum Soniuag
um 1 Uhr Danzigcrstraße 50 Schotnsteinbraiid; am
Sonntag Nachmittag 1 Uhr Billhorner Röhrenbainm 148
öarbtneubranb; um 9 Uhr Abends Feuer auf der Horner
Feldmark hinter der Rennbahn (preußisches Gebiet); am
Mmttag Nachuullag 3 Uhr MalihiaSstraße 14 Balken-
brand.

Verhaftet wurden ein Kesselreiniger und ein Hafen-
arbeiter, weil sie in der Herberge ber Talstraße einem
Gast ben Hut nnb einem Seemann sämtliches Gelb ans
der Tasche gestohlen haben.

Verhaftungen. Als ber Arbeiter Sch. sich kurz
vor beut Zubettgehen eine« an ber Herberstraße 48
wohiienben Wirtes aus dessen Lokal entfernte, bemerkte
er, daß ein Fenster nicht ordentlich zugeriegelt war.
Nach ein paar Stmiben kam er wieder, flieg durch das
jenfter ein unb erbrach bie Automaten. Tabei liefe er
e» sehr an ber nötigen Vorsicht fehlen, und arbeitete so
laut, baß ber Wirt erwachte, Ijcrbeieilte, den Dieb über-
raschte unb ihn der Polizei übergab. Der unangenehme

Kast führte einiges Einbrnchsroerkzeug bei sich. — In Haft
genommen wurde ein Gelegenheitsarbeiter, weil er in
einem Lokal auf St. Pauli Gäste mit einem Revolver
bedrohte, von dem fich später herausstellle, daß die Waffe
ungeladen roar. Außerdem befand sich der 'Diann im Be-

sitze mehrerer Pfandscheine, über bereu Erwerb er sich
nur ungenügend auszuweisen vermochte. — Ferner kamen
in Hast: ein früherer Barkasseuführer Sch aus Altona,
der im Juni b. I. aus einer Molorbarkasse mittels Ein-
bruchs Platina gestohlen hat; ein 22jähriger Werft-
arbeiter M., ber in feinem Logis am Kngelsorl einen
Ucbcrziehcr entwendet hat. — Ein Ausreißer wurde hier
feflgenommen; cs ist ein Schüler, ber in Leipzig Gelb
gestohlen hat unb bann aus bem Elternhaus gelaufen

ist. — Eine von Braunschweig aus wegen Diebstahls
gesuchte Plätterin rourbe in ber Nieberustraßc ergriffen.
— Selbst gestellt hat sich ein Neisenber, ben man von
Dorttttund unb Bielefeld aus sucht, wegen Unterschlagung.
— Am Dauiuitorwall verhaftet rourbe ein Schneider,
gegen ben ein Steckbrief aus Fürstenwalbe vorliegt.

Altona.

* Wie kleinlich! Der Verwaltungsbericht her
Stabt Altona für bie Zeit von 1889 bis 1900, zwei
stattliche Bäube, ist erschienen nnb außer ben Verschiebenen
BcHörben, MagistratSpersonen, Slablverorhnetcn usw.
Haden ihn alle Hamburg-Altonaer bürgerlichen Zeitungen
gratis zugestelll erhalten. In ber letzten Sitzung bes
Magistrats wurde angeregt, ob man auch bem „Ham-
burger Echo" das Werk gratis zustelleu solle, hoch rourbe
baS abgelehnt. Ans welchen Grünben bie Ablehnung
erfolgte, ist uns nicht besannt geworben, hoch können
wir uns henken, bafe sie nicht aus Wohlwollen für uns
erfolgt ist. Wir haben vielleicht beut hohen Magistrat von
Altona öfter Äüßhagcn bereitet nnb wenn er glaubt, baß er
sich bafür rächen muß, so nehmen wir ihm bas weiter nicht
krumm. Etwas kleinlich wäre allerbings bie Rache,
wenn sie sich in ber Versagung bes Lerwalttingsberichts
bofumentieren soll. Bisher war es im allgemeinen so,
baß gebilbeie Leute, namentlich wenn sie sich in Amt
unb Ehren befanden, ihre vermeintlichen unb wirklichen
Feiitbc genau so behanbelten wie anbere. Wenn ber
Magistrat von Altona bicsen Gepflogenheiten nicht folgt,
so ist bas feine Sache. Uns ärgert er bamit nicht. Wir
bleiben ihm nach wie vor gewogen unb zeigen seine
Praxis in bem uns gut blinkenden Lichte. Und der
Leute werden cs zum Glück immer mehr, die sich im
„Hamburger Echo" über seine Praxis unterrichten. Das

befriedigt uns mehr, als weint er uns Wohlwollen eut-
gegenbringt.

* Sperrung dcS RathauSmarktcö. Der Rat-
hausmarkt ist bis auf weiteres für bett durchgehenden
Wagenverkehr mit Ausnahme der elektrischen Straßenbahn
gesperrt worden.

Neue Ferienordnung für die preußischen
Schulen. In den nächsten Jahren soll nach dem
Berliner „Lokal-Anzcigcr" eine neue Ferie n Ord-
nung in Preußen Platz greifen. Demnach würden die
W e i h ii a ch 1 s -, Ostern- und Psingstferien
bedeutend gekürzt und die H e r b ft f e r i e n ganz
beseitigt, dagegen die großen Ferien von
Mitte Juli bis Ende September ausge-
dehnt werden, also ungefähr 10 Wochen dauern.

* Tie Ausstellung von Pflanzen, welche von
Schulkindern gepflegt worden sind, wurde von vielen
Leuten besichtigt. Diehr als tausend Pflanzen waren in
der Sporthalle auf der Eisbahn an derj Allee aus-
gestellt unb zeugten babon, baß sie gut gepflegt worden
waren. Die Ausstellung war mit der Verteilung von
Prämien verbunden.

* Eine unangenehme Betriebsstörung fanb
gestern Abend auf der Altona-Blankeneser Straßenbahn
statt. Ecke Tresckow- unb Fischersallee trat in der Lei-
tung der Bahn Kurzschluß ein, wodurch ber Verkehr
unterbrochen würbe. Die Feuerwehr rourbe herbeigerufen
unb diese schnitt ein Stück Draht ans der Leitung her-
aus und ermöglichte auf diese Weise bie Wieberansnahme
des Verkehrs. Die Verkehrsstörung dauerte über eine
halbe Stunde, was von den viele» Leuten, welche dic
Bahn benutzten ober zu benutzen gebuchten, sehr unan-
geuchui empfuttben rourbe.

* Zur Angelegenheit deS LotterieschwindlerS
Fischer ist milzuteilen, baß bie Kriminalpolizei in Ham-
burg eine Frau Loges unb einen gewissen Steuber ver-
haftete/ welche Mitschnlbtge beS Fischer fein folleNO Vewc
sinb gemeinschaftlich mit Fischer von Kopenhagen ge-
kommen unb in dem von diesem in ber ABC-Slraßc in
Hamburg eingerichteten Nebenburcaii beschäftigt worden.
Hier waren auch fünf junge Leute mit Adreffcnschreiben
beschäftigt, die nach Fischers Verhaftung auf Zahlung
warteten. Da sie von allen Mitteln entblößt waren,
hat bie Kriminalpolizei M. 170, bie sie bei Fischer be-
schlagnahmt, zu ihrer Entlohnung verwendet. Nach ber
Verhaftung des Fischer sind noch fortgesetzt Postsen-
dungen für ben Verhafteten eingelaufen. Sie enthielten
Bestellungen auf Lotterielofc, ©elbbeträgc unb Re-
klamationen. Die Polizei vermutet, baß Fischer große
Summen beiseite geschafft hat. Er bestreitet nach wie
vor seine Schulb unb behauptet, ihm sei es zu jeher
Zeit möglich, Gelb zu erhalten, womit er seine Gläubiger
befriebig'ett könne. Wer diese Leute sinb, barüber schweigt
er sich aber aus. Die Polizei setzt in ber Sache ihre
Recherchen fort unb hat sich auch mit her Behörde in
Kopenhagen in Verbindung gesetzt.

* Ei» schrecklicher Unglücksfall trug sich ant
Sonnabend Abend in der Bögelschen Blaschinensabrik in
ber Friebhofstraße zu. Der bort beschäftigte Arbeiter
Löffler rourbe von einer Schmirgelscheibe ersaßt und in
die Maschine geschleudert Das hatte zur Folge, daß ihm
der Leib völlig aufgerissen wurde, so daß die Gedärme
heraushingen. Der schwerverletzte 3)1 amt wurde durch
die Sanilätskolomie der Feuerwehr nach dem städtischen
Krankenhause gebracht. — Gestern Nachmittag stürzte in
ber Dennerflraße 6 ber Arbeiter Iakob Maikranz eine
Treppe hinab unb brach ein Bein. Der Verunglückte
rourbe ebensalls bnrch bie Sanilätskoloime ber Feuerwehr
nach dem städtischen Krankenhause gebracht.

* Plötzlicher Tod. Heute lllachmitlag brach auf
dem Winklersplatz eilt älterer Mann zusammen und
war alsbald eine Leiche. Ein Schlagfluß hatte seinem
Leben ein Ende gemacht. Die Leiche brachte Beerdigungs-
übernehmer Schüler nach der städtischen Leichenhalle.

* Verhaftet wurde ein Kellner, der sich eines
Sittlichkcilsvergchens schuldig gemacht haben soll. Ferner
geriet ein Händler in der Kouradstraße 'tu Hast, der
einer Frau ein Belt gestohlen haben soll..

* Diebstähle. In der Lagerstraße wurden am
Sonnabend Nachmittag drei Böden erbrochen und von
denselben vier Herrenüberzieher und drei Daunenbetten
gestohlen. Die Diebe haben mit großer Dreistigkeit ge-
arbeitet, sind aber unerkannt mit ihrer Beule entkommen
und bisher auch nicht ermittelt worden. — Eine Frau
brachte zur Anzeige, daß ihr auf dem Fischmarkt, als sie
Einkäufe machte, ein Portemonnaie mit M. 3,50, ein
Trauring und ein Pfandschein über ein versetztes Bett-
inlett aus ber Kleiherlasche gestohlen rourbe. — Aus einem
Hausflur in ber Holstenstraße rourbe ein Fahrrad,
Marke „Viktoria", gestohlen.

Sva«idsbeck.

X Der Vorstand der hiesigen Ortskranken-
kasse hat am Sonntag bas städtische Krankenhaus be-
sichtigt, in welchem bekanntlich im letzten Jahre bedeutende
Aenderungen vorgenommen wurden. Küche, Waschräiime,
Plättrauni, Biaschiiten- und Kesselhaus befinden sich in
einem nenerrichleten Gebäude. In der Kliche befinden
sich drei große Kessel, in denen die Speisen mit Dampf
gekocht werden; in der Mille ist ein großer Herd, auf
bem mit Gas gekocht wirb, auch sind die Anfwaschc und
rociS sonst zur Kücheneinrichlung gehört, in tadellosem
Zustande. Im 28aschranni wird das Zeug mit der
Maschine gereinigt, baun kommt cs in bie Wringmaschine,
aus ber cs trocken nnb geplättet wieher herauskommt.
Der Betrieb roirb durch eine Dampfmaschine betrieben;
im Kesselhause befinden sich zwei große Kessel,
alles der Neuzeit entsprechend. Das Badezimmer, in
welchem bie Kranken gebadet werben, ist sehr vorteilhaft
eingerichtet. Sämtliche Baracken werben mit Dampf
geheizt. Auch bie Baracken, in denen Kranke liegen,
sind jetzt solide eingerichtet. Auch klagen die Kranken
jetzt nicht mehr, wie früher häufig, über schlechte Be-
handlung. Das Essen und Trinken soll gut sein. Die
Leitung ist offensichtlich bestrebt, alles mögliche zu tun,
um das Krankenhaus zu einer würdigen Heilstätte zu
mache». Die Pflege der Kranke» liegt in dcn Händen
der Schwester» vom rote» Kreuz, die sich bei ben Kranken
einen guten Nus erworben haben. So kamt man wohl,
mit Fug unb Recht behaupte», baß unser Krankenhaus
sich nunmehr wirklicher Achtung in ber Bevölkerung er-
freut, was mit Freuden begrüßt toerben sann.

X Die Bahnhofsueubautcu schreiten rüstig fort.
Der neue Güterschuppen nebst ExpcdiliottsgehLude Hütter

aUcr drei Linien (Lübecker, Ohlsborfer und Ber-
liner) zusammen auf dem einen Gleispaar laufen
Zu lassen. Da aber dieser ^Schienenweg vorderhand
noch von den Ohlsborfer Zügen befreit bleiben wird,
so halt die Königliche Eisenbahndireklion es für
durchführbar, alle Vorortözüge des Wiiiterfahrplans
gleich bei Eröffnung des Hauptbahnhofs bis Altona
laufen zu lasten. Das ist ein ganz bedeutender
Vorteil, den man für bie Friebrickisruher Strecke
öisber nicht im entferntesten bermuten konnte. Die
vielerörterte falsche Meinung, ber Lippellstraßeu-
Vahnhof werde noch mehrere Jahre bestehen bleiben,
ist also durchaus hinfällig. Mit der Durchführung
dieser Züge steht auch eine im Bau befindliche Neu
anlage eines Gleispaares auf dem Hauptbahnhof
in Altona im Zusammenhang, deren Fertigstellung
lehr beschleunigt werden muß. A m 1. N o ti e in b e r,
b e Mi ii S Auge gefaßten Termin für die
Eröffnung des Hamburger Hauptbahn-
hofs, werden also bie Lübecker Züge,
sämtlicheaiifderBerlinerStreckever-
kehrenden Fern - und Vorortszüge,die
Bremer und Hannoverschen sowie die
Blankeneser Züge den Hauptbahnhof
benutzen, während bie Vorortszüge nach
Harburg vorläufig noch bis zum Hanno v er-
1 e ii B a h n h o f gehen werden, den auch die
anderen Züge über Harburg noch einige Monate
pafueren müssen, bis ber Viadukt am Klostertor zii-
sammengefchlossen ist. Wenn dann auch die elek-
irischen Züge nach Ohlsdorf später laufen werden,
'wirb auf der Strecke Altona—Berlinertor etwa ein
fünf Minutentierkehr sein, da es so eingerichtet wird,
daß die.Pausen zivischen den Dampfzügen nach
Friedrichsrub unb ben elektrischen nach Ohlsdorf
durch Züge von Attona nach dem Berlinertor ent-
sprechend ausgcfüllt werden.

Das endgültige Ergebnis der Volkszählung
vom I. Dezember 1905 wird vom Statistischen
•Bureau der Sleucrbcpiiiatioii veröffentlicht. Danach
betrug die Zahl der in Hamburg anwesenden Personen
802 793, seil der letzten Zählung am 1. Dezember 1900
fine Zunahme von 97 055 Personen oder 13,75 Prozent.
Ewe Abnahme der Bevölkernngszahl wiesen die Stadt-
teile Altstadt, Neustadl, St. Pauli und St. Georg-Nord
ans. Die Zahl der Wohnungen und Geschäftsräume
betrug bei 23 795 bebauten Grundstücken im ganzen
223 221, von denen 185 222 bewohnt und 27 402 nur
geschäftlich benutzt waren, während 10 597 leer standen
— Das gesamte Staatsgebiet halte 874 878 Einwohner,
gleich einem Zuwachs von 106 529 ober 13,86 Prozent.

(fiesckiichtSvorträgc im Hamburger Fort-
bildinigsverei«. Der nächste Vortrag, Dienstag
21 August, Abenbs 9 bis 10j Uhr, Düsternstraßc 30,
wirb bebanbeln: Karl Marx. Friebrich Engels
unb Ferbinanb Lassalle in ihrer Be-
be u tu n g für bis politische Organisation
ber deutschen Arbeiterklasse. — Es wird
vrazise angefangen unb geschlossen. Zahlreicher Besuch
bringenb erbeten.

„Die Freiheitskiimpfe in Rußland". Ueber
blcics durchaus aktuelle Thema wirb ber bekannte Ge-
noste Ingenieur G r c in p e - Berlin am Sonntag
26. August, im früher Vorwohleschen Lokal, Neustädter-
straße 41 43, einen Projektionsvortrag halten. Zur Er-
läuterung beSsclben bienen über 60 teils farbige Licht-
bilder. Die Veranstallnng hat die Organisation der
Backer übernommen. Sie bars beswegen ber Teilnahme
der Gewerkschafls- und Parieigenosten wohl sicher sein.
Im übrigen verweisen mir auf das diesbezügliche Inserat.

Im Zirkus Busch gab es am Sonnabend und
Sonntag ansvcrkaiifle Häuser. Die Hanplattraklion
bildete selbstverständlich das glänzende Manegc-Ans-
stattungsstück „3 n b i e n". Daneben parabiertcn Herr I
Ernst Schumann mit seinen Freibcilsbrcffurcii
Hcrr Burkharbt-Footlilmit seiner hohen Schule'
bie sieben P e r e z o f f s mit ihrem Souper bei Maxim
bie Mciterfamilie Miniggio usw. Ferner sinb zu er-
wähnen bie Springpferbekonkurrenz unb bie amüsanten
Austritte ber beliebten Mancgekomiker.

w. Tie Lohnbewegung der Ewerführer ist
letzt zur beiberseitigen Zusriebenheit beenbet worden
Tcr ständige strittige Punki waren bie ersten Ueber»
stunden. Der nengewähllen Beschwerdekommission waren
recht viele Beschwerden vm- Den Arbeitern übermittelt
wonach bie Arbeitgeber bie Uebcrftimbcn nicht zahlen
wollten. Die Beschwerbekommission würbe sich barüber
einig, ben Vorschlag zu unterbreiten, daß bie erste lleber-
ftuitbe statt mit 30 mit 50 vergütet werde. Dieser
Vorschlag wurde in beiden Versammlungen ber Arbeii-
geber unb Arbeitnehmer biskiiliert und angenommen
Hierauf traten bann bie beibenLohnkommissionen zusammen
unb vereinbarten, baß bie erste Uebcrstunbc nach 6k Uhr mit
50 bie zweite Stunde um 7j Uhr mit M. 1‘ unb bie
drille Stunhe um 8| Uhr mit .tt. 1,50 vergütet werbe I
Hierbei ist zu beachten, daß es einerlei ist, ob gearbeitet,
geschleppt ober bas Fahrzeug geborgen wirb. Dieser
Ueberstunbensatz tritt mit bem 1. September in .Kraft
Eine neue Lohnbewegung bei ben unterelbischen Firmen
ist jetzt eingeleitet worben, soweit noch keine Regelung
erfolgt ist. Es hanbelt sich um bie Firmen W. Wiech-
mann unb I. A. Reinecke. Dort soll eine Lohnforberung
resp. Lohnregulierung erfolgen. Die bort beschäftigten
Schiffer wollen jetzt bie Prozente abschaffen unb bafür I
einen einheitlichen Minimal-Monalslohn haben. Die
neuen geforberten Sätze find bett betreffenben Firmen
bereits eingereichl worden. Der neue Lohitlarif soll mit
bem 1. September in Kraft treten.

w. Bom Hasen und von bet Schifffahrt
Der Schiffsverkehr in ber vergangenen Woche
stellte sich wie folgt: Es passierten Cuxhaven ankommend
193 Dampfer,und 12 Segelschiffe, abgehend 188 Dampfer
und 8 Segelschiffe. Im Hamburger Hafen lagen heute
Mittag 162 Dampfer unb 45 Segelschiffe, im Altonaer
Hafen 22 Schiffe, im Harburger Hafen 19, im Glück-
städter Hafen 2 Schiffe unb bei Brunshausen 1 Schiff.
Durch ben Nordostseekanal passierten 48 Seebampfer. —
D e r L e i ch t e r „M i n n a K i e h n", ber vor einigen
Tagen im Kaiser Wilhelm-Hasen auf Grunb sank, ist
noch nicht gehoben. Es ist gegenwärtig ein Greifbagger
über bas gesunkene Schiff gelegt worden, der die Kohlen-
labung aus bem Raume entfernt. — Der ßam =
bi,ryer Dampfer „Anbalusia" ber Hambnrg-
Amerika-Linie traf mit einem großen Tierlransporl für
die Firma Hagetibeck hier ein. — Mil bem eng-
lisch e tt D a m p f e r „Juno" trafen 24 Pferbc von
Hull hier ein. — Der englische Dampfer
„I r o n b e 11 e kam mit 26 Pferben von Harwich
nach hier. — Tic norwegische Bark „Succes""ist mit
ettoii 450 Tons Blockeis von Kragerö hier eingetroffen
Tas Schiff löscht feine Labung am Kirchenpauerkai —
Ter Negierungsdampfer „Falke" ist zur Renovierung
und lleberfjolung nach der Werft von H. C. Stülcken
verholt und dort ins Tock gesetzt worden. — Der Tank-
bampfer „D e u t s ch l a n b", ber hier Feuer in seinem
Maschiuenraurn halte, ist an ber Werst von H. Branben-
burg repariert worden unb nach Philabelphia obgegangen
— Aus bem Hamburger Dampfer „S o u e ck" ist noch
eine Branbwache des Zuges 8 der Feuerwehr an Bord
Wie bereits mitgeteilt, ist auS der Ladung Schwefelkies
verdächtiger Rauch aufgestiegen; es hat jedoch die Feuer-
wehr bis jetzt noch fein Feuer entdecken sönnen Die
Ladung wird gelöscht und es verbleibt die Brand-
wache so lange an Bord, bis das Schiff gelöscht ist
Der Schleppdampfer „Cyclopc" ist gestern nach hier
zuruckgekommen. Der Dampfer hat von hier den
Leichter „Setima" nach Vlifsingcn gebracht, von wo ber
Leichter ins Tau bes Dampfers „Satila.Fe" genommen
unb nach bem La Plata geschleppt werben soll. Ter
Schlcppbampser „Cyclope" soll noch einen zweiten Leichter
don hier nach Vlissingen bringen. Tiefer ist auf einer
Werft in Botzcnburg erbaut, gestern nach hier gekommen
unb wirb an der 28erst von Blohm u. Voss seeklar ge-
macht. Der Dampser „Cyclope" kommt bann abermals
»ach hter zurück unb wartet, bis ber Schleppdampfer
„Hercules" hier etnlrifft, der auf ber Werft von C
Meyer in Papenburg im Bau ist. Die bethen
xampfet sollen bann gemeinsam von hier nach

b™> ,La Plata abgehen. Die Schleppbampfer
„Slihleta , „Goliath" unb „Samson" sind bereit«
auf bem La Plata eingetroffen. Sämtliche Schiffe
unb neu erbaut unb werben in den bärtigen Äüftenbienft
eingciteflt. — Schwer l c ck geworben unb burch-
gebrochen ist eine mit Holz bclabene eiserne Schule der
Ewenührerei Aklicn-Geicllichafl „Elbe", bie im Eller-
holzhafen vor ber Ellerholzschleuse auf Grunb fest geriet
so baß sie nur mit bem Vorher- unb Hinterschiff aufjafc
tooburdi bie Milte bes Schiffes zu sehr belastet wurde
niib durchbrechen mußte. Die Labung ist in eine andere
echute nbctgelaben worben. — Der Hamburger Dampfer
„C o ii ft a n t i a" passierte am 14. b. M, 7 Uhr 30 Miu.

Morgens, bas Wrack eines gesunkenen Schiffes, von bem
ein Maststumpf etwa fünf Fuß aus beut Wasser ragte.
Tas Wrack liegt in ber Sturslinie der nach Antwerpen
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Am 17. August starb unser Mitglied

Heinrich Jürgens.

Ehre seinem Andenken!

Der Borstand.

Grünig-Gaarden: Es müssen doch für einen
Parteigenossen die Beschlüsse der Parteitage maßgebend
ein. Danach habe sich Legien aber nicht gerichtet.

Legien: Grünig soll mir doch beweisen/ daß. ich

nals, sondern nur den Verlust an Gebäuden und
Eigentum melden. Dem allgemeinen, nicht substan-
zicrtcn Zusatze: „Große Verluste an Menschenleben"

Dienstag, den 21. August, Abends 8j Uhr: Fabrik-
arbeiter, Lchiffbeck, bei F. Mora.
Blankenese, bei David, Dockenhude

Unendlich viel größer sind die Vcrh/crungen, die
an Gebäuden, Eisenbahnen usw. angcrichtei sind,
und zwar in allen vom Erdbeben betroffenen
Städten.

(Für den Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

Verein der vereinigten

Gast- u. Schankwirte Hamburgs.

M Am 18. August verstarb

unser Mitglied Herr

A. Pohl

BankSstraßc 166.

Ehre seinem Andenken!
Der Borstand.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
21. August, Nachmittag- 2 Uhr, von der
Leichenhalle, Lübeckcrtor, aus nach Friedhof
Ohlsdorf statt.

Harburg und Wilhelmsburg.

r. Mafscnprotcst gegen das Verbot des Um-
zuges beim Harburger Gewcrkschaftsfest. Am
Sonntag, den 19. August, feierten Harburgs Arbeiter
in den Lokalen „Dittmers Tivoli" und „Wilstorfer
Park" ihr 14. Gewcrkschaftssest. Die Gewerkschaften
hatten für diesen Tag einen gemeinsamen Festzug mit
Musik, Fahnen, Bannern, Symbolen usw. geplant. Sie
hatten die Genehmigung dazu bei der Polizeibehörde
beantragt. Leider wurde aber den Harburger
Arbeitern der Festzug nicht genehmigt. Also ver-
boten ! Während anderen Klimbim-Vereinen, patrioti-
schen Vereinen, SB. Sch. - Verbrüderungen und wie
sie heißen mögen, die Festzüge genehmigt werden. Sogar
am Sonntag, am Tage des Gewerkschaftsfcstes, wurde
einem Hamburger Verein: „Verein der Schleswig-
Holsteiner", etwa 50 bis 60 Mann stark, der Umzug
durch die Straßen Harburgs gestattet. Sogar hat man
vor einigen Wochen von feiten der Stadt zum Kreis-
turnfest M. 1000 für die Ausschmückung der Straßen
bewilligt und die verschiedensten Umzüge gestattet. Zu
diesen X 1000 haben auch die Harburger steuerzahlendcn
Arbeiter mit beigetragen. Alles das müssen die Harburger
Arbeiter geduldig mit ansehen. Das Vorgehen der
Polizeibehörde wird selbst aus bürgerlichen Kreisen
kritisiert. Daß alle diese Maßnahmen den Arbeitern in
Harburg nicht angenehm erscheinen, ist wohl jedem klar.
Die Arbeiterschaft Harburgs erhob nun ant Sonntag
einen Massenprotest. Wie aus der Pistole geschossen,
fand am Sonntag Nachmittag Punkt 2| Uhr eine Volks-
ansammlung statt. Scanner, Frauen mit Kindern
strömten in Massen aus allen Straßen der Großen
Bergstraße zu und so hinauf nach dem Schwarzenberg.
Schutzleute hatten sich in Zivilkleidung gesteckt und
patrouillierten in der Masse umher. Mit einem Male
erschienen za. 60 Radler und Radlerinnen auf der
Bildfläche. Diese fuhren nach dem Gewerkschaftsfeste
Zirka 3000 Männer und Frauen folgten den Radfahrern
in einem Spaziergange durch die Große Bergstraße
Neue Straße, Sand, Lüneburgerstraße, Wilstorferstraße'
SBiiiseuerstraße und so nach dem Festlokale zu. Alle
Straßen zeigten ein dichtes Menscheugewoge. Inzwischen
rückten, wie oben schon erwähnt, die „Schleswig - Hol-
steiner" im Festzuge mit Musik heran, ivelche eben-
falls nad)_ Wilstorf zu marschierten. Diese gingen
auf dem Siraßenpflaster, während die Arbeiter Har-
burgs aus dem Trottoir spazierten. Die Arbeiter-
massen konnten ungestört ihrem Ziele zuströmen.
Im Festlokal „Dittmers Tivoli" angelangt, nahm die
Arbeitermasse vor der Konzerthalle im Garten Auf-
stellung, wo zunächst eine Festversammlung stattfand.
Der Arbeiter-Sängerbund von Harburg trug das Lied
„Hymne an die Freiheit" vor. Hierauf betrat die
Genossin Frau Dr. L i l y Brann- Berlin die Redner-

Vereme und Bersammlnngen.

Manersteinarbeiter. Versammlung am 14. August
bei Friedemann. Die Jahresabrechnung ergab: Ein-
nahme M. 6366,27. Dem Kassierer wurde Decharge er-
teilt. Der Vorsitzende macht bekannt, daß im Slugust
laut Beschluß des Hauptvorstandes die vierte Streikmarke
entnommen werden muß. Dann wurden gewählt zum
ersten Vorsitzenden wieder C. Rewoldt, zum zweiten
A. Evers, Kassierer H. Bufekow und Schriftführer
I. Timmermann; ferner drei Revisoren nnd zhn Obleute.
Nach der Wahl machte Filter besannt, daß es Pflicht
jedes Vorstandsmitgliedes sei, der Partei anzugehören.
Ueber das Wirtschaftssystem wurde viel debattiert, doch
konnte es zu keinem Beschluß gebracht werden.

Bauarbeiter, Zweigvcrein Hamburg und
Umgegend. Versammlung am 14. August bei Vor-
wohle. Schimpf gibt das Resultat der Symvathie-
bekundung der Maurer bekannt. Bei den Firmen
Areldy und Heitmann sind unsere Forderungen anerkannt
worden. Der Zentralvorstand der Zimmerer habe es

jedoch noch nicht für nötig befunden, dem Zweigverein
Hamburg und Umgegend der Zimmerer die Einwilli-
gung zur Sympathiebekundung zu gestatten. Infolge
der zur Zeit noch recht ungünstig stehenden Sperren

ersucht die Verwaltung, diese aufzuheben. Peters
bemängelt in Einzelfällen das Vorgehen der Streik-
leitung, wünscht Zurücknahme der an zwei Arbeitswillige
ausgegebenen Mitgliedsbücher und Aufhebung der Sperren.
Kruse und Hüifmeier wollen diese bestehen lassen,
um bei günstiger Gelegenheit auch dort zu versuchen,
dem Lohntarif Geltung zu verschaffen. Hierauf gibt
Granin den Kassenbericht für Juli. Einnahme
M. 7533,21, Ausgabe 4467,18. Die Krankenzu-
schußkasse erzielte einen Kassenbestand von X 2712,40.
Zur Abrechnung wird beschlossen, monatlich eine spezifizierte
Wiedergabe den einzelnen Bezirken zu überweisen. Zeisig
erstattet dann den Kartellbericht. Dann beschließt die
Versammlung, am 29. September ein Vergnügen ab-
zuhalten mit der Bedingung, daß das Bier für 15 4
pro Seidel geschenkt wird: ebenso auf Vorschlag der

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 2t. August:

Flut: 1 Uhr 45 Min. I «Ebbe: 6 Uhr 15 Min.
Wasierstand der Oderelbe.

lösungstransport von „Bussard" und „Seeadler" ist auf
der Heimreise am 19. August in Rotterdam angekommen
und hat am 20. August die Reise nach Hamburg fort-
gesetzt. „Seeadler" hat am 20. August Dar-es-
Salaam verlaflen. Die Torpedoboote „Taku" und
„8 90" haben am 20. August Hakodate verlassen und
sind nach Tsurnga in See gegangen. Flußkanonenboot
„Tsingtau" ist am 17. August in Wampoa ange-
kommen und beabsichtigt, am 20. August wieder in See
zu gehen.

Planen i. B., 20. August. Der „Voigtländische
Anzeiger" meldet ans Zeulenroda, daß dort innerhalb
dreier Tage drei Mitglieder der Familie eines Hut-
machers an V e r g i f t u n g gestorben seien. Die Familie
genoß in einem knpfernen Kessel zuberetteteu Gurkensalat.

Stockholm» 20. August. Die Kommission zur
Kontrolle der im Karlstader Ilebereinkommen festgesetzten
Schleifung der norwegischen Grenzfest'ungeii
erstattete der schwedischen und der norwegischen Regierung
ihren Bericht. Danach sind sämtliche vereinbarten Maß-
regeln ausgeführt und somit die betreffenden Bestimmungen
des Karlstader Uebereinkommens erfüllt worden.

Troppau, 20. August. Eine gestern Nachmittag
in Gilschwitz abgehaltene tschechische Versamm-
lung verlief ruhig. Nachher zogen etwa zweihundert
Teilnehmer in kleinen Gruppen in die Stadt. Hierbei
kam es zu Z n s a m m e n st ö ß e n mit den Deutschen.
Die Gendarmerie schritt ein. Eine heftige, durch das
Werfen einer Kiiallbombe erzeugte Detonation rief

Versammlungs - Anzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen,
von denen uns Kenntnis gegeben wird.

Vereine:

20.
20.
20.
20.
20.
20.

Beunruhigung hervor. Um die Ansammlungen zu zer-
ückten zwei Kompagnien Infanterie ans. Bald

die daran grenzenden Gebiete Argentiniens. Die
Meldmtg, daß auch Jquique von dem Unglück

I heimgesucht sei, beruht auf einem Irrtum. Das
ganze Salpetergebiet von Tarapaca, das hinter
Jquique ansteigt und sich weit nach Osten und <=üben
ausdehnt, ist von Erdstößen verschont geblieben.
Furchtbar aber sind die Städte im Suden betroffen.
Namentlich Valparaiso, dann die chilenische
.Hauptstadt Santiago di Chile, weiter V i n a,
Ouillota, Limache, Los And es u. a. m.
In Vina wurden 90 Personen getötet, in Valparaiso
sehr viel mohr. Die Nachrichten über die Verluste
an Menschenlöben, auch über den angerichteten Ma-
terialschaden, gehen sehr auseinander. Noch immer
scheint es an genügenden direkten Verbindungen zu
fehlen, wenigstens ist Valparaiso noch immer ohne
telegraphische Verbindung. Die illachrichten, die von
dort kommen, stammen von Flüchtlingen, die die
Stadt verlassen haben, ehe sie die Situation über-
setzen konnten, oder auch von Boten, die nach aus-
wärts gesandt sind. Zuverlässiges werden erst die
nächsten Tage erkennen lassen.

Wir geben hier eine Reihe der eingegangenen
Mitteilungen wieder, die ein Bild vom Umfang der
.Katastrophe zu geben scheinen. So teilt das Renter-
sche Bureau über die Ereignisse in der Stadt Valpa-
raiso mit: Ein berittener Bote, der Quillota er
reichte, meldet, daß man die Toten in Valparaiso
auf 500 schätzt, daß ein großer Teil von Valparaiso
in Flammen steht, Wassermangel herrscht und die

Eisenbahn durch Erdstürze betriebsunfähig ge¬

bet Springborn, Valcntinskamp 41. — Abends 9 Uhr:
(»ärtner, Lokstedt-Hoheluft, bei Lewerenz, Wrangel-
straße 64.

Mittwoch, den 22. August, Nachmittags 5 Uhr: Bercin
Hamburger (Kastwirtc von 1871 und Berein
Altonaer Gastwirte, im „Äonventgarten", Fuhlen-
iroictc. — Abends 8J Uhr: Arbeiter-Abstinenten,
Eimöbiittel, bei Knütter, Eimsblittelerstraße 80, Altona.
— FortbildnngSvercin, Düstern str. 80. — Böttcher
nnd Böttcherei hüls Sarbeiter, bei Hoffmeyer, ffehland-
straße 42. — Maurer, Altona, bei Witchüft, Blumen»
straße 41. — Abends 9 Uhr: Konditoren, bei Stange,
Zeughausmarkt 31.

Donnerstag, den 83. August, Abends 8t Uhr: Bau-
Anschläger, bei Springborn, Valentinskamp.—Schiffs»
tischler, bei Stange, ZeuzhauSniarkt 31. — Maurer,
bet Springborn, Valeutinskamp 40.

Freitag, den 24. August, Abends 8j Uhr: BolkS-
versammlung für Eimsbüttel, Harvestehude nnd
Eppendorf, bei Gevcke, Hoheluft.

Sonnabend, den 25. August, Abends 8| Uhr:
Mafchincnarbeitcr und Kistenmacher, bei Hoffmeyer,
Fchleindstraße 42.

Sonntag, den 26. August, Nachmittags 3j Uhr:
Volksversammlung in Finkenwärder, bei M. Struß,
Auedeich.

Itiinb I Atmolptz,
®5® wolkig

Zweiter Wahlkreis

83. Bezirk.

In allen Stadtteilen sind Schäden entstanden. Der
erzbischöfliche Palast, das Palais des Ministeriums
de? Innern, das .aongretzgebäude, das Stadthaus,
die Nationalbibliothek, die Universität und die Mili-
tärbaracken erlitten schweren Schaden, ebenso zahl-
reiche Kirchen. Der durch ba$ Erdbeben attfteridjtcie
Schaden wird auf 1200 000 Pfund Sterling ge»
schätzt.

Vom Montag Morgen wird aus Santiago tele-
graphiert: Hier treten immer noch schwache Erd-
stöße auf. In der vergangenen Nacht wurde eine
Erschütterung mittlerer Stärke verspürt.

Nach einem 6et der Berliner chilenischen Ge-
sandtschaft eingegangenen amtlichen Telegramm ist
der in Valparaiso angerichtete Schaden sehr be-
deutend. An Einzelheiten wird über die Katastrophe
über New-Dork noch mitgeteilt: Einem Telegramm
aus Valparaiso zufolge wurden am 16. diese- Monat-
dort bis Abends 82 Erdstöße verspürt. Der größte
Teil der Häuser ist zerstört ober beschädigt worden.
Die Verluste werden auf 50 Millionen Pfund ster-
ling veranschlagt. Die 3abl der Toten soll 2000
betragen. Den meisten Schaden richtete das Feuer
an, welches nach dem ersten Erdstoß ausbrach. Die
Lebensmittel sind sehr spärlich, ein Liter Milch kostet
zwei chilenische Dollars und die Fleischpreise sind ähn-
lich hoch. Die auf die Hügel und in die 'Parks ge-
flüchtete Bevölkerung leidet sehr, da die Nächte sehr
falt sind und ein heftiger Wind weht.

Aus L i m a in Peru wird gemeldet, daß in Val.
parwiso zahlreiche Personen durch den Einsturz von
Gebäuden getötet worden seien. Herbeigerufenes
Militäo erschoß sämtliche Leute, die zu plündern ver-
suchten. Die Ortschaften Vina del SUiar, Suilpique
und Limache in der Nähe van Valparaiso sind zer-
stört.

Dem „New-?)ork Herald" wird vom Montag aus
Valparaiso telegraphiert: Die Feuersbrunst, die seit
Donnerstag wütet, beginnt zu erlöschen, da in vielen
Teilen der »todt nichts brennbares mehr übrig ist.
Es besteht nur geringe Furcht, daß eine Hungersnot
ansbrechen könnte. da sich viele tausend Tonnen
Mehl, Reis und Weizen hier auf Lager bezw. an
Bord von Schiffen befinden. Die Zahl der Toten
überschreitet wahrscheinlich tausend. — Nach einem
in Bremen eingegangenen Telegramm au5 Valpa-

raiso, begab sich ein Teil der deutschen Familien an
Bord der dort im Hasen liegenden Dampfer der
Bremer Rolandlinie „Lambert" und „Turpin".

MrikarlMr-Vttüaud.

Zahlstelle Hamburg.

TWldkWkrMtt Perm

s. d. L Hamburger Wahlkreis.

44. Bezirk.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Genosse, der Gastwirt

August Pohl
nach langer rtranfijeit gestorben ist.

Ehre feinem Andenken 1

Beerdigung: Heute, Dienstag, dm
21. August, Nachmittags 2 Uhr, von der
Leichenhalle vor dem Lübeckertor nach
OhlSdorf, 3. Kapelle.

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand.

gegen den Beschluß des Parteitage- verstoßen habe.
Dann aber stehen sich die Resolunoiien von Köln und
Jena nicht diametral gegenüber. Bebel habe in bet ge-
meinsamen Sitzung des Parteivorstaude- mit der
Generalkommission erklärt, daß man zunächst nicht
daran denke, den Massenstreik zu propagieren. Was aber
Bebel recht sei, müsse ihm billig sei».

Adler-Kiel: Angesichts der Worte Grünigs muß
ich nochmals die Ausführungen BtecourS uitterstützen.
Legien hat auf der Konferenz nichts gegen Kiel getan.
Sein Recht auf eigene Meinung aber hat er, wie wir
Kieler es auch haben. ES ist nicht nötig, hier weiter zu
diskutieren. Nach der Frage Bötcher- und der Antwort
Legiens scheint sür mich die Sache auf der Konferenz
erledigt zu sein.

Bötcher kann sich nicht damit »inverftande» er«
klären, daß Legien nicht deutlich widerjprochen habe.
Auch die Kieler Genossen seien damit nicht einverstanden
gewesen. Damit ist die Sache erledigt.

Nach einem kräftigen Schlußwort des Gen. Poller
und einem Hoch auf den gentralDerein und die inter-
nationale Sozialdemokratie wird die Konferenz geschlossen.

Eckrrnsördc. Schweres Bovis uit glück.
Sonntag Vormittag ereignete sich in der Eckcrnförder
Bucht ein Unglück, wobei zwei Menschenleben
verloren gingen. Ter Bierverleger Thieß, ein
26jähriger, verheirateter Mann, unternahm, wie die
„Hamb. Nachr." berichten, in Begleitung seines Schwagers,
des Gastwirt- Niatzen und dessen beiden Knaben im Alter
von 10 und 12 Jahren eine Probefahrt mit einem
neuen Segelboot. Aus Nordwest wehte eine recht kräftige
Brise, die ab und an mit Böen entsetzte. Von einer
derartigen Böe wurde daö Boot in der Nähe der am
Südufer liegenden Mövenberge ersaßt und kenterte, da
es den Insassen nicht gelang, die Segel loszumachen.
Das Unglück hatte man von beiden Usern aus gesehen,
und nun eilte man mit Booten von allen Seiten zttr
Hülfe. Bevor man jedoch die Unglück-stätte erreichte,

Breeour bemerkt, es sei notwendig, hier festzustellen,
daß Müller gegen die Genossen in Kiel sich habe Un-
wahrheiten zu schulden kommen lassen. Von einer Hetze
tn Kiel , speziell indirekt gegen den Genossen Legien,
könne gar keine Rede fei». Die von Müller gemeinte i ^u,uyc. „«wo;
Versammlmtg fei sogar eine vom Kartell cinberufene I ist daher kein allzugroßer Wert beiztilcgen.
öffentliche G e w c r k s ch a f t s v e r s a m m I u tt g ge- Unendlich viel größer sind die Verhcerun
wesen, in der in ruhiger sachlicher Weise über den 1
ftölner Gewerkschaftskongreß gesprochen worden fei
und zwar nur von Gewerkschaftsmitgliedern. Wie
stelle sich denn Müller das Veto vor, das der
Genosse Legien einlegen solle? Schwärme Müller für
einen halbabsolutistischen Zustand in der Organisation
und zwar so, daß, wenn einem Abgeordnete» das, was
d>e Genossen des von ihm vertretenen Kreises vertreten,
nicht paffe, er sein Veto einlege? Das würden sich die
Kieler Genossen schön verbitten! Sie beanspruchen für

ich das Recht der freien Meinungsäußerung, wie sie
dieses Recht auch ganz selbstverständlich dem Genossen
Legien zugestehen und gar nicht daran denken, es ihm

treiiig zu machen.

ÄuS Santiago wird vom Sonnabend Abend
telegraphiert: Die Stadt ist feit vierzig Stunden
von allen Verbindungen abgefchnitten; alle Draht-
leitungen nach Valparaiso stnd nicht betriebsfähig.
Es dauern kleine Erderschntterungen an. Das Erd-
beben am Donnerstag Abend dauerte hier 3stz Mi-
nuten. Brände, die an verschiedenen Stellen au8«
brachen, wurden sofort gelöscht. Auf das Erdbeben
folgten starke Regengüsse. Fast die Hälfte der Ein-
wohner lagerte während der Nacht auf den Plätzen
und Straßeii der Stadt. Der Handelsverkehr ruht

vollständig. — Die Londoner^ „Tribüne" meldet cm3
Santiago: Nach amtlicher Feststellung beträgt die
Zahl der durch die Erdbebenkatastrophe hier Ge-
töteten.56, während j^unlcttc verletzt worden sind.

für ungültig erklärt werden können, da es im Ör-
ganisationsstatut heißt, daß jeder Wahlkreis nur
drei Personen entsenden dürfe. Von den meisten

Redncni wird die Möglichkeit einer Beanstandung der
Mandate verneint. Demnach wird beschlossen, drei
Delegierte zu entsenden. Von den Ortsvereinen in
Vorschlag gebracht werden: die Genossen Rind-
fleisch-Kiel, Grünig-Gaarden, Meh-
rens-Neumünster, Buttmann. Winter-
b e ck und Stich-Dietrichsdorf. Der Antrag
Kiel, die Generalversammlung wolle beschließen, bei
der Agitationskommission zu beantragen, daß auf
dem Provinzialparteitag in Rendsburg nachstehender
Punkt auf die Tagesordnung gesetzt wird: „Welche
Folgerungen zieht die Sozialdemokratie in Schles-
wig-Holstein aus dem neuen Schulunterhaltungs-1
gesetz?" wird abgelehnt.

Der Sitz des Vorstandes soll in Kiel der-
bleiben.

Als Vorsitzender wird Poller, als Kassierer
H e r b st gewählt.

Die K o n t r o l l k o m m i s s i o n soll bestehen au5
den Genossen Breconr-Kiel, Frahm-Preetz,
H agedorn - Neumünster, Buttmann-
Winterbeck, Balzer-Gaarden. Als Ort für
die Tagesordnung der nächsten Generalversammlung
wird N e u m ü n st e r festgesetzt. Ein Antrag des Vor-
standes: In die Etatskommission des Provinzial-Partei-
tages ist der jeweilige Vorsitzende des Zentralvereins
delegiert, wird genehmigt.

Bötcher- Kiel erklärt, sich für verpflichtet zu halte»,
über die Aeußerung des Genossen Paul Müller auf der
Gewerkschaftskonferenz zu spreche». Müller
habe kein Recht gehabt, in der getanen Weise aufzu-
treten. Von Legien hätte er erwartet, daß er gegen die
Aeußerung Einspruch erhoben hätte.

Legien erklärst, daß er der Müllcrschen
Aeußerung gar kein Gewicht beigelegtl
h n 6 e. Er habe bet den betreffenden Worten eine ab-
wehrende Handbewegung gemacht. Im übrigen haben
elbstverständlich die Kieler daS Recht, ihre Meinung

kundzugebe».

trat Ruhe ein. Nach dem Abrücken des Militärs durch-

mackt ist ' ■ — - । zogen die deutschen Demonstranten neuerlich in Hansen
In öen Kreisen der Londoner und Hamburger I

Handelswelt, die von ihren Niederlassungen im Erd- ^r mnrh^hi^
bebengebiet Nachrichten erhalten haben, hält man Ä w LÄI L '
diese Angaben für übertrieben. Alle Hamburger 1 m
Häuser haben die Nachricht erhalten, daß ihre Ange » $ . '. •' 1 ^* 8 ha'x 9 Tsm 0”
stellten unversehrt geblieben find, und aus Londmr Erfind Er d st öß e auf Mar-
tnirh tplpftrnnhii'rf• (SitthGreifen hir npfshrrft? I 'UM Uyt flCHCrn .caCQtUlttGG Ultb UM 3 Utjt

w ÄÄ 3u - ift4 K t Uuncbruffi U früh erfolgt.
Ansicht, daß. toenn erst einmal ein vollständiger Be° Tina ■ ,,, .
richt über bnd Ervbebcn vorliege sieh der Umfang . " vitSinouth, 20. August. Das MarinekriegS-
richt über oas "vo r umz : gericht verurteilte den Kommandanten dcS Linienschiffes

bS Ä LlduEN M ÄÄ ^ .yiontagu" megen der am 31. Mai erfolgten Stranbimg
J an>r sUlicter von " onbnner bu'c6 Schiffes zu einem strengen Verweis und Ent-

bk bodTaul dem ßenrralfiv des Erdbebens ^s der £cbunß Bo " fej ncr Stellung und den Navigationsoffizier I
Geichäitsaeaend von Valparaiso kommen nicht den I £ futnaut Datha» zu einem strengen Verweis, zur Ent-

Vertust einer einzigen Person ihres GeschäftSperso- Dümstoller"mn^wei ^abr'/^ U,,b 3 “r Zurücksetzung iminnern „,,r hen Verlust an Gehauen nnb Dunstalter nm zwei Jahre. „

S"odes-Anreige.

Den Mitgliedmi zm Nachncht, daß
unser Kollege

Emil Hossfeld

am Donnerstag, den 16. d. M-, infolge
eines UnglückSfalleS verstorben ist.

EhrefeinemAndenken!

Die Beerdigung findet hmte, Dienstag,
den 21. August, Nachmittags 4 Uhr, vom
Eppendorfer Krankenhause aus statt.

Um zahlreiche? Geleit ersuchen

Tic Bevollmächtigten.

ben Brauereien bei der Gustav Adolf-Straße ist bereit-
-iemlich weit gediehen. DaS Gleiche gilt von den m
biefer Gegend zu verrichtenden Erdarbeilen. Der hierzu
in großer Menge erforderliche Boden wird jenseits des
lensildcrweges, rechts der Bahn, mittel- Trockenbaggers
gewonnen und mittels Lowries zur Baustelle befördert,
so daß die Arbeiten raschen Fortgang nehmen. Am
Personenbahnhos ist man mit Legung der Wasserleitung
veschästigt.

X Tic Urliste der Schöffen und Geschworenen
für 11)07 liegt bis zum 26. d. M. im Einwohner-
ineideamt zur Einsicht anS.

X DaS Anfahren und Anfbauen auf dem
Markte soll künftig schon gegen Erlegung von M- 6
Pacht am Freitag gestattet sein. Für ben am Sonntag
und Montag stattfindenden „Pflaumenmarkt'' können die
Scheine von 8—1 und 8—6 Uhr im Polizetbureau,
Zimmer Nr. 9, in Empfang genommen werden.

X Von der Fleischbeschau. Im Juli wurden
hier geschlachtet: 13 Jungrindrr, 34 Bullen, 46 Ochsen,
56 Kühe, 228 Kälber, 430 Schweine, 134 Schaff, 1 Ziege,
15 Pserde. 2 Kühe, 1 Kalb wurden als untauglich der
Abdeckerei überwiesen, 2 «ochweine als bedingt tauglich
der Kochanstalt, 1 Kuh, 1 Schwein wurden für minder-
wertig befunden. Beschlagnahmt wurden 94 einzelne
Teile geschlachteter Tiere.

X Polonisatore» an der Arbeit. Trotz der
eifrigen Bemühungen der berufenen „Kaninchenjäger"
erobern die Landsleute Kosziuskos eine deutsche Pro-
vinz nach der anderen, dieweil über den „nationalen
Interessen" der deutscher Ausbeuter ihre Profilinteresseii
stehen, die sie bei ben Polen besser aufgehoben wissen
als bei ihre» „begehrlichen" Lanbslcuten. In Wand«-
beck begann die Firma Helbing mit dem Import
der billigen Arbeitskräfte, die man außer an dem
bunten Kopfputz vor allem daran erkennt, daß
auch die Frauen „langschäftig" gehen. Es folgte die
Firma Neubert, die sich eine Reihe Ableger von ben
Bedürfnislosen der Halstenbecker Baumschulkönige Heins,
Pein und Genossen besorgte, weil die anspruchslosen
Hinschenfflder immer „zu anspruchsvoll" wurde». Dann
kam die Wandsbecker Lederfabrik A.-G., die ihr bunt
zusammengewürfeltes Arbeitswilligenlager durch eine
Anzahl Polen komplettierte. Und von diesen hat nun
offenbar auch die „Leberklopferei" Koch n. Co. einige
Proben bezogen; denn seit einigen Tagen sind auch dort
einige „nix deitsch" sprechende, langschästige Frauen und
Mädchen beschäftigt. Für unsere heimischen „Germani-
fatoren" gibt es also allerlei Arbeit.

X Ein Schweinigel wurde in der Person eines
wegen Unsittlichkeiten vorbestraften Gärtners verhaftet,
der sich in Mariental und im Gehölz weiblichen Per-
sonen in schamloser Stellung zeigte.

X Grossfeucr. Ei» gewaltiger Feuerschein lockte
Sonntag Abend gegen 9 Uhr zahlreiche Neugierige nach
der Ahrensburgerstraße. Es brannte in Jenfeld. Dort
sind das Wohnhaus und sämtliche Nebengebäude der
vor einiger Zeit parzellierten vormals Soltauschen Land-
stelle mit großen Mengen Vorräten den Flammen zum
Opfer gefallen. Sechs Feuerwehren, darunter auch die
Hinschenfflder, waren zur Hülfeleistung herbeigeeilt.

X Aus dem Kreise Storniarn. Bei Wiemers-
kamp hatten Kinder eine Torfmacherhütte in Brand
gesetzt. Das Feuer ergriff auch eine größere Torffläche
und mehrere Torfdicmen, so daß schließlich Wohnungen
gefährdet wurden und zwei Feuerwehren Mühe hatten,
den Brand zu löschen. — Den Ausflüglern bereitet eS
eine nicht geringe Genugtuung, daß die Lübeckerstraße
in Altrahlstedt, die sich bei und nach ungünstiger Witte-
rung häufig als recht „grundlos" erwies, mit Kopfstein-
pflaster versehen und neu reguliert wird, was die Ver-
legung von Vorgärten usw. zur Folge hat. — Der durch
seine Totalisatorlostgkeit bekannt gewordene grüne Rasen,
alias „Rennbahn", Altrahlstedts, ist seiner ursprünglichen,
unstreitig nützlicheren Bestimmung als Kuhweide zurück-
gegeben worden. — Die Schweineseuche ist unter dem
Schweiiiebestande des Kätners August Kröger in
Todendorf und beS Hufners Emil Richler in Nienwohlb,
die Schweinepest unter dem Schweinebestanb bes Kätners
H. Martens in Papendorf amtlich festgestellt. — Im
Kreise Stormarn find an 33 leistungsschwache Schul-
verbände für insgesamt 99 Lehrerstellen je Jt. 31,50
überwiesen worden. Mehr als zwei Drittel davon ent-
fallen aujden äußersten Süden des Kreises, [in dem die
Zahl der Jndustrieproletarier rapide zuinmmt.

ZI»,» Ib. August in Pangam angenommen und beabsichtigt,
yl€ ILllJUrvniKllTu^llopijr am 21. August wieder in See zu gehen „Planet"

♦ «•-♦tv „ ♦ 1 ist aw 18. August in Maeassar eingetroffen und wird
ttt am 28. August die Reise nach Amboina fortsetzen.

0 „Loreley" ist am 18. August in Swope angefommen

Nach den gestern und heute nach Europa ge- U'jd beabsichtigt, am 20. August die Reise fortzusetzen,
langten Nachrichten erstreckt sich die Zone, die von I ,Xp' '* 1 ** ' 1 $ 111 a V atn 19. Äujjuit tn Tsingtau
der Erdbebenkatastrophe betroffen ist, über die chile-1 fWctryffen. Tamvwr -.Markgraf _ mit dem Ab-
nischen Provinzen Valparaiso und Talca und

Briefkasten.

W. H. 1886. 1. Nein: er würde sich strafbar
mache». 2. Keineswegs; das Mädchen soll ben Brief
nur der Polizei zeigen. 3. Ist strafbar: dagegen ist
fraglich, ob der Bordellwirt sein hier zweifellos vor-
liegcnber- Recht im Klagewege geltend macht.

A. Sl, St. Pauli. Ist kein Hindernis.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Hamburg (Deutsche Seemart«),

»VittrruiiflOüberfidit vom 20. August.
Zwischen dem Hochdruckgebiet über Südwest- nnd dem

Tiefdruckgebiet über Nvrdwesleuropa gelegen, hatte der Bezirk
gestern kühle« Wetter mit wechselnder Bewölkung und Regen-
schauern bei leichten bi« teilweise frischen nordwestlichen
Winden und höchsten vtachmittagLtemperaturen non 17 bis
29 Grad Celsius ; im Südoften Hannovers fanden In ben
Mittagsstunden verbreitete, in Oldenburg nnd weiter oft«
wSrt« am gestrigen Blorgen vereinzelte Gewitter statt.
Heute Morgen ist da« Wetter wolkig und wenig verändert
kühl bei etwa» aufgeffischten und zurückgedrehten, mehr
westlichen Winden.

Während sich das Tiesdruckgebtet ll^er Nordosteuropa
nordostwärts verlagert hat, ist ein nch es Tiefdruckgebiet
schnell vom Ozean herongeftbritten; eil« Minimum liegt

nSrdlich von Schottland gegenüber dem. vo einem Maxlmum
übet der Biscauasee vgwärt» bis Po z auifl «breiteten
Hochdruckgebiet.

Da das neu« Tiefdruckgebiet neben b heute nach dem
Süden der Nordsee reichenden ?lusläufer ts einen neuen
vom Ozean her nachfolgenden Auslauffr „ igt, so ist für
morgen ziemlich trüber Wetter mit teilweise trljchen südwest-
lichen Winden, Regensällen und Steigen der Temperatur
wahrscheinlich

Aussicht für die ttiittenuifl nm Lienstag,
Tl. August:

Mässige westliche Winde, ziemlich trübe, vielfach
Riederschlage, etwas wärmer.

Meteorologische Bcobachtunge».
W. Lam ob el l Oe So. Nachfolger.

Hamburg, 80. Slufluft, Mittag» 18 Uhr.

bühne und hielt die Festrede, die unter stürmischem
Beifall schloß. Hierauf fang der Arbeiter-Sängerbund
das Lieb „Vor dem Frühling". Dann begann die
Volksbelustigung, Kindervergnügen aller Art, Abends
Feuerwerk:c. So verlief das Fest der Gewerkschaften
Harburgs in recht würdiger Weise.

r. Ueber daS Abfuhrwefen in Wilhelmsbuva
werden in den letzten Jahre» lebhafte Klage» laut.
Kürzlich beschäftigte sich der Haus- und Grundeigentümer-
verein mit dieser und der Straßenreinigungsfrage. Die
Versammelten sprachen sich dahin aus, daß Abhülfe ge-
schaffen werden müsse, und beschlossen, au den Gemeinde-
vorstand eine Eingabe um schnelle Hülfe zu richten. Auch
wurde der Wunsch laut, daß die Gemeinde das Abfuhr-
wesen in eigene Regie nehmen möge. — Auch wir müssen
gesteheii, daß es am besten wäre, roenu Abfuhrwesen und
Straßeureinigung in Gemeinderegie übernommen würden.
Da im Ordinarium des Haushaltsplanes für 1906
31. 4000 für Straßeureinigung und im Extraordinarium
für Abfuhrwefen und Beschaffung von Geräten 3t. 5000
eingesetzt sind, wird sich demnächst der Gemeinberat mit
der Frage des Absuhrwcsens und der Straßenreinigung
eingehend zu beschäftigen haben.

r. Verunglückter Radler. Ein Radler, der gestern

^d.end die Ehanssee passierte, geriet bei der Eibbrücke auf
~.3u6elm8burgcr Seite mit seinem Rad in daS Geleise
, ct 'S2tt «6e || babu. Er stürzte und brach den linken Arm.

.itißerdem wurde das Fahrrad beschädigt.

Diebstähle. Ein Dieb stahl am Sonnabend
k • 1 ,. c * neai aus der Ehanssee haltenden Wage»

-Mettwürste. — Am Sonnabend gegen 4 Uhr
- lorgens würbe die Ladenschcibc des Manusakturwaren-

händlerS Hinrich v. Riegen am Vogelhüttendeich zer-
trümmert. Der Dieb stahl au- dem Fenster einen Anzug
und sonstige Sachen. Das gestohlene Gut wurde später
auf der Straße wieder gesunden.

Lchlcswig-Vvlftei».

Der Sozialdemokratische Zentralverein für
den 7. schleswig holsteinischen ReichstagSwahl-
kreis (Kiel-Reumünster-Rendsburg) hielt seine ordent-
liche ® e u e r a l • i8 e r f a m m l u n g nm Sonntag,
den 19. August 1906, Vormittag- 10 Uhr, im Eta-
blissement „Apollosaal" in Rendsburg ab. Aus
dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht de- Zentral-
vorftandes ergeben sich nachfolgende Einzelheiten:
Die Zahl der aktiven Mitglieder des Kreises ist von
:iöl3 am 1. Juli 1905 auf 5 9 61 am 1. Juli 1908
gestiegen, und zwar in: Kiel von 2095 auf 3297,
Gaaroen von 538 auf 795, Neumünster von 629 auf
878, Winterbeck von 160 auf 345, Dietrichsdorf von
134 auf 218, Rendsburg von 64 auf 145, Preetz von

98 auf 138, Nortorf von 35 auf 69, Heikendorf von 40
auf 59; in Hohenwestedt war ein Rückgang von 20
auf 17 zu verzeichnen. Desgleichen ging die Zahl
der freiwilligen Beitragszahler von 877 auf 853
zurück. Es ist das auf ben Uebertritt zahlreicher
passiver Genossen zur aktiven Tätigkeit zurückzu-
führeii. Durch Umfrage wurde ferner festgestellt,
daß im Kreisgebiet 448 Genossinnen freiwillige Bei-
trage an ihre Organisation zahlen. Groß zeigte sich
wieder die Fluktuation der Mitglieder; während der
Zugang 3813 betrug, stellte sich die Zahl der Abge-
reisten auf 1248, die der Ausgetretenen, Gestrichenen
und Verstorbenen insgesamt auf 417; drei wurden
ausgeschlossen. Die gesamte Mitgliederzunahme be-
trug 214 8 oder 5 6 pZt. Jedenfalls ein erfreuliches
Resultat. Erwähnt sei noch, daß am 1. Juli 1906
den gewerkschaftlichen Organisationen des Kreises
insgesamt 16 340 Mitglieder angehörten. Die Presse
hat sich ebenfalls günstig weiter entwickelt. Während
der angegebenen Zeitperiode ist im 7. Kreis die Zahl
der Abonnenten der „SchleSw.-Holft.-Volksztg." von
9761 auf 12109 gestiegen. Die Zunahme betrug
deshalb 2348 Abonnenten. Der Abonnentenstaiid
des „Wahren Iakob" erhöhte sich von 2423 auf 2804,
der des „Südd. Postillon" von 162 auf 185, die der
„Glerchhcit" von 707 auf 899, der „Neuen Zeit"
von 41 auf 44. Imposant hat sich der Verlauf der
letzten Maifeier gestaltet; nach den Einzelberichten
haben in den Parteiorten des 7. Kreises insgesamt
rund 10 000 Genossen und Genossinnen an den Vor-
mlttagsversammlungen teilgenommen. Bezüglich
der Agitation wird berichtet, daß im Kreis ins-
gesamt 116 Vereins-, 47 Volks- und 21
Frauenversammlungen abgehalten wor-
den sind. Der Besuch war tm allgemeinen ein er-
freulicher. Da der Genosse Legien durch Krank-
heit verhindert war, die sonst üblichen Agiiations-
touren zu unternehmen, wurden die Genossen L e d e-
b o u r und Paul Hoffmann für 4 bezw. 6 Ver-
sammlungen gewonnen. Der Verlauf der Demon-
strationsverfammluiigen am 21. Januar und 18.März
muß überall als ein glänzender bezeichnet werden.
Beide Male waren je 16 Versammlungen arrangiert.
Den Verhältnissen entsprechend, war auch die
Schriftenverteilung eine außerordentlich umfang-
reiche. An Flugblättern wurden in den Städten
162 200 Exemvlare verteilt, auf dem Lande 24 700;
ferner gelangten 19 500 Volkskalender zur Austei-
lung, außerdem wurden 4855 Maizeitungm uingc-
setzt. An den Kommunalwahlen beteiligten sich die
Städte Kiel, Neumünster und Preetz. Wenn es auch
nicht gelang, ein Mandat zu erobern, so kann man
doch, abgesehen von Neumünster, mit dem Erfolg zu-
frieden fein; in Kiel besonders zeigte sich ein der-
artiges Anwachsen der Stimmen, daß man den
Wahlen im Herbst mit großer Zuversicht entgegen-
setzen kann. An den Gemeindevertreterwahlen be-
teiligten sich in fünf Orten die Genossen. Den
Preetzer Genossen gelang cs, in der Gemeinde
Schellhorn unseren Kandidaten in der dritten Klasse
zum Siege zu verhelfen; in Winterbeck wurde der
ausscheidende Genosse wiedergewählt. In Ellerbeck
siegten zwei Genossen. Da ferner auch in Heiken-
dorf ein Genosse in der Gemeindevertretung sitzt,
verfügt die Partei im Kreis über acht Mandate.

Anwesend sind 27 Delegierte aus 11 Orten,
1 Verteter der Parreipresse, 4 Mitglieder des Zen-
tralvorstandes, 1 Mitglied der Kontrollkommission,
2 Mitglieder der Agitationskommission und endlich
der Genosse Legien als Vertreter des Kreises im
Reichstag.

Zum Punkt 4: Unsere Aufgaben in
Bezug auf Agitation und Organi-
sation usw. wird folgender Antrag B r e c o u r
angenommen: „Der Zentralvorstand hat darauf zu
achten, daß die einzelnen Ortsvereine eine ständige
Agitation für die „Schlesw.-Holst.-Volkszkg." und
den Sozialdemokratischen Verein betreiben. Der
Zentralvorstand hat unter Umständen mit Mitteln
aus der Zentralkasse dafür einzutreten." Der
Volkskalender soll wieder verteilt werden,
ebenso die rote Lan dp ost, und zwar dreimal.

Dan» folgt die Statutenberatuug und
Die Beratung über die Parteitage in R ends-
b u r g und Mannheim. Bei der Frage der
Entsendung von Delegierten nach Mannheim ent-
spinnt sich eine Debatte über die Frage, daß, wenn
drei Delegierte von den Genossen und außerdem I
eine Genossin gewählt wird, eventuell die Mandate I

(Telegramme des Wolffschen Bureaus.)

Berlin, 20. August. Die „Nordd. Nllgem. Ztg."
meldet: Als der Verweser deS deutschen Generalkonsulat-
in Warschau, Freiherr von Lerchenfeld,
sich am 19. August Dom Gebäude deS Generalkonsulates
am Nachmittage nach seinem wenige Minuten entfernten
Klub begab, wurde er von einer Person angefallen, die
russische Offiziersuniform trug. Dieselbe kam Herrn
v. Lerchenfeld entgegen, ergriff, als sie dicht an ihm
vorübcrging, fein rechtes Handgelenk mit der linken Hand

und versetzte ihm zwei Faustschläge gegen die Schläfe.
Darauf entfernte sich der Angreifer eilig, bestieg eine
Droschke und fuhr davon. Freiherr von Lerchenfeld
hatte, als der Fremde seine Hand ergriff, zunächst
an eine Personellverwechslung geglaubt und sand,
durch die Faustschläge gänzlich überrascht, nicht
Zeit, den flüchtenden Täter festzuhalten und zu stellen.
Polizei oder Militär war nicht in der Nähe, die Straße
fast menschenleer. Freiherr von Lerchenfeld war nicht
bewaffnet. Der Verweser des Generalkonsulats teilte
den Vorfall unmittelbar dem Geiieralgouverneur mit.
der sofort zur Feststellung der Persönlichkeit des An-
greifers die erforderlichen Versügungeil traf. In Peters-
burg wurde der Uebersall aus Weisung der deutschen
Regierung alsbald diplomatisch zur Sprache gebracht.
Nm nächsten Tage sandte die russische Regierung der
deutschen Botschaft eine amtliche Note, in der sie ihr
lebhaftes Bedauern über den Angriff auSdrückte und
mitteilte, daß dem ©eneralgoubcntcur von Warschau
schleunigst die Weisung zugegangen sei, energischste Maß-
regeln zur Aufklärung des Vorfalles zu ergreifen.

Paris, 20. August. Die Session der General-
räte wurde heute eröffnet. Zn Präsidenten wurden

! u. a. gewählt bezw. wiedergewählt Trouillot, Valle,
Viger, Combes, Meline und Barton, zu Vizepräsidenten
Berard und Bienvenu Martin.

Jekaterinoslnw, 20. August. Meldung der Pcters- >
burger Telegraphenagentur. In der deutschen Kolonie
Choriza wurde der Millionär Niebuhr und Frau er-
schlagen und beraubt.

New-Kork, 20. August. (Aus deutsch-atlantischem
Kabel.) Nach einem aus Port de France hier cin-
gelaufcnen Telegramm wurden aulderJnselMartinique I
mehrere festige Erdstöße wahrgenommen. I

W. Behrmann. Sie werden da» Westermoor
meinen; das ist 7, aus der Chaussee etwa 10 Kilometer
von Otterndorf entfernt

A. L. Berufung in Strafsachen eine Woche, in
Zivilsachen einen Monat.

M. 10<>. Um Ihre Fragen beantworte» zu
könne», müfnen wir weit mehr von Ihre» Verbälmissen
wissen. Sprechen Sie einmal hwr vor. — Im übrigen:
Sie können Jdr Kind zu sehen verlangen.

G. Är., Uhlenhorst. Wie oben unter „M. 100".

Verwaltung, das in Aussicht genommene Zimmer im

Gewerkjchaflshause fflifen zu lassen, ein größeres.zu I der Telegraphcnverwaltungen in Bern
mieten, und eine» Kassenschrank anzuschaffen. Schimpf I meldet: Laut erst heute eingegaiigener Antwort auf unsere
gibt besannt, daß vom 7. bis 13. April 1907 der Ver- Anfrage vom 7. August besteht die Verbindung mit
bandstag in Hamburg im Gewerkschaftshause stattfindet. Punta Arenas via argentinische Landlinien.
Es wird dann aus dem erweiterten Vorstand ein Komitee Berlin, 20. August. Aus den Kohl cnhöfen
aus den Kollegen Hüffmeier, Wolf, Schimpf, Granin des Verbandes der Kohleiigroßhändlcr Berlins legten
und Kruse zwecks weiterer Arrangierung bestimmt. I heute die K o h I c n a r 6 e f t e r nnd die Kutscher
Nach einigen internen Angelegenheiten wird die mäßig wegen Lohiistreitigkeiten die Arbeit nieder. In
besuchte Versammlung geschlossen. Betracht kommen etwa 1000 Arbeiter und Kutscher.

Berlin, 20. August. „Bussard" ist am
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Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckcret und
Verlaasanstalt Auer & L». in Hamburg.
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Fahnenstickerei

Jr. Vogtmann Wwe,,

Inh.: M. Fleck

Graskeller 10, Hamburg.
Fahnen, Banner, Vereinszeichen.
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■ Sozialdemokratischer Verein für den 8. und

10. Schleswig-holst. Reichstagswahlkreis.

Mitgliedschaft Wandsbeck.

Achtung!

Grotz-Flottbeck.

I» neu erbauten Häusern sind Par-
terres u. Elasten, enthaltend 3 Zimmer,
stäche, Tpeisek., Wasscrrinnen-stl., zum
Preise von .11. 860 bis 300 zu ver-
mieten. Näheres bei Herrn Bohlte,
Anstnststr. 15, a. d. QSdorfer Chaussee.

Mahastont-Lekretär, div. stebrauchte
Mobilien, Belten billist zu verk. 2 Eek-
Stühle in Plüsch. Hütten 70, Bos.

ttocflcii Abreise 2 kompl. neue Bette»,
rot, a M. 15, Oberbett, Unterbett,

stiften, auch einz. Eosslerstr. 43, III. r.

Sozialdemokratischer Verein für den 8. und

10. schleswig-holsteln. Reichstagswahlkreis.

Mitgliedschaft Wandsbeck.

ddnrnc jeden, mein. Manne auf meinen
Ramen etwas zu verabfolsten, da ich

für nichts hafle. Frau E. Rönnfeldt,
Lausteuselde, stielerstrahe 53.

Aus;ur Heideiilüte!

Kurhaus Roseugurten li. Ehestors.
Halte meine Lotalitäten dem verehrten

Publikum, Klubs und Vereinen bestens em-
pfohlen.

Hochachtungsvoll Bernhard Köcher,
Telephon 620, Amt Hnrbnrst.

Vom Bahnhof Hausbrnch in 40 Minuten
zu erreichen.

TodeS-An zeige.
Hiermit allen Verwandten, Bekannten und

Kollegen die traurige JIachricht, daß mein
lieber Mann und meiner Kinder treu sorgender
Vater, der Maurer Anglist Friedrich
Radke, nach langen, schweren Leiden am
19. August sanft entschlafen ist.

Tief betrauert von seiner Frau nebst Kindern
und Kindcskindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
21. August, Nachm. 3 Uhr, Boni Sterbehause,
Dietrichstraße 10, II., Wandsbeck, aus statt.

Tistritt III.

Hiermit die traurige Nachricht, baß
unser Mitglicb

Frau Wilhelmine Strieter
am Sonntag, ben 19. August, ver-
storben ist.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerbigung finbet heute, Diens-
tag, ben 21. August, Nachmittags 3 Uhr,
vom Vereins-Hospital aus statt.

Die Ortsverwaltung.

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß am Sonntag, den 19. d. M.,
meine liebe Frau und meiner Kinder
herzensgute Mutter Wilhelmine
Strieter, geb. Hener, nach kurzer
aber schwerer Krankheit verstorben ist.

Dieses zeigen an
Her trauernde Ifiafie

mit seinen sechs namiindigen bindern.

Die Beerdigung findet statt am Diens-
tag, den 21. d. M., Nachm. 3 Uhr, vom
Bereinshospital am Schlump.

Die Krauss'sd|e

D lmrpf - W ii schürft schine
ist die beste

und findet ohne jegliche Reklame den aller-
größten Absah.

General-Depot
Heinr. Beeck, Admiralitätstraße 62/63,

ZtntrlllvkttiiidttiitutsllienBöttlhtt

unü MchmiWssllMtt.

Versauuttluug
am Mittwoch, 22. Aug., Ab'vS. 8| Uhr,

bei Hoffmeyer, Fehlandstraße.
Tages-Ordnung:

1. Stand unserer Lohnbelvegnng. 2. Ver-
schiedenes.Ter Vorstand.

Mittwoch, den 22. August 1006, Rchm. 5 Uhr

»rcha Saale des koasentMtlms, ftliltiiliuirtr, fiirailiutg.

Tages-Ordnung:

1. Bericht der Kommission über die mit

Eichenstämme

sind täglich zu kaufen und zu schneiden
nach Wahl bei Fischer, Jsebeckkanal.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, daß unser Genosse

A» Radke

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerbigung finbet heute, Dienstag,
Nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause,
Dietrichstraße 10, aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Technikum NeustadtMeckJ
Staatlich subv. höhere Lehranstalt*
Ingenieure, Techn^ Werkmeister.
Maschinenbau, Elektret-, Brückenb.
Uoterrichtsg. 110 M. Progr. frei |

Hamburger fortbildungsvmm.

Mitgliederversammlung

am Mittwoch, den 22. August 1906, Abends S’A fthr,

im Vereinslokale, Düsternstraße 30.

Tages-Ordnung:

1. Unser Aktionsprogramm für das Winterhalbjahr, Festsetzung des
Lehrplans re. 2. Abrechnung vom Tommervergnügen. 3. Verschiedenes.

Wer Vorstand.

Weil an dem Bau der Unternehmer Hinz u. Seemann,

belegen Ecke Telemannstraße und Eidelstedterweg, der Lohn nicht gezahlt

ist und die Baubude sich in miserablem Zustande besiudet, wird die

Sperre über den Bau verhängt.

Ebenfalls ist beim Unternehmer Alb. Wiese (Kleeberg),

belegen Thilo- und Bramfelderstraße-Ecke, den Kollegen ein Teil des

ihnen zustehmden Lohnes nicht ausbezahlt worden, auch entspricht die

Baubude keineswegs den Bestimmungen des Tarifes, deshalb wird auch

über diesen Bau die Sperre verhängt.

Der gkiWsliiljmiiu Ausschuß.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, baß unser Genosie

Heinrich Voss

Plötzlich burch Herzschlag verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

■ Die Beerdigung findet am Mittwoch,
| den 22. August, Nachm. 2| Uhr, vom

Sterbehause, Königsland 56, nach dem
Tonndorfer Friedhöfe statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.
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Znm bfll. tfnrnl/dlor Lindenstr. 54,
St Georger MulltRullGl Ecke Steind.

Der geehrten Einwohnerschaft Wilhelmsburgs zeige» wir hiermit
daß uns der Verkauf der rühmlichst bewährten

Brennabor- und Adler-Fahrräder

übertragen ist.

Hugo Voller & W. KoSodziey,

Fahrstraße 68. Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt. Eicheuaüee

ZeckillvssöM ihr Wim "

Zmigmettl Hamburg uub llmgtgeub

(C;*« groß it. frisch, 24 Stuck 120 4,
vlll, Graöbuttcr, allerfeinstc, K 114
u. 124 4. Margarine, ff., ® 44 4.

Ab Lager Niedernstraßc IQ.

LdOeI>eFs „Gemischter“
Bitferlikdr.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

Möbel

eigen. Fabrik,

Betten, Spiegel, Bilder.
Spezialität:

Komplette Brant-

Aiissteiierii

in riesiger Auswahl
zu fabelhaft billigen

Preisen empf.

gegen bar und auf

Teilzahlung'
zu ganz bequemen Raten.

8. Jareslawski,
Möbel-Fabrik und Lager,

Kaiser Vlilhelmstr. 67,1. u. II.
===== Kein Laden. ■=
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Verloren

auf dem Dampfer nach Mühlcnkamp
1 Portemonnaie mit X. 200.
Ä 100 Finderlohn.

Abzngcben Körnerstraße 4

Distrikt Vm.

Todes-Anzeige.

Unseren Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, daß unser Kollege

J. C. H. Lorenzen

am Freitag, 17. August, plötzlich ver-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerbigung findet am Mittwoch,
den 22. August, Nachmittags 3 Uhr, vom
Hafenkrankenhause aus statt.

Dienstag, ben 21. August:
Carl Schultze - Theater. VlnKtTnf'

8 Uhr. Vorletzte Woche! Nur
noch 11 Vorstellungen. Gastspiel
erster Kräfte des Berliner Rcsidenzthcatcrs.
In der Berliner Original-Ausstattung
und Berliner Original-Inszenierung. Zum
21. Male: Novität! Der Prinzgemahl.
Novität! Satirischer Schwank in 3 Akten,
von L. Lanrof und I. Chance!. Deutsch

von Wilh. Thal.
Morgen und folgende Abende: Dieselbe

Vorstellung.
Sonnabend, 25. August: Jnbiläums-

Vorstellung! ä3af~ Zum 25. Male:
Der Prinzgcinahl.

Neues Operetten-Theater. Täg-
lich, Anfang 8 Uhr: Venus auf Erde»,
große Ausstattungs-Burleske in 6 Bildern,
von Paul Linke. Jin 4. Bilde: Großer
Aufzug und Ballett. Vorher:
Dorothea, kam. Operette in 1 Akt, von
Jaques Offenbach.

Morgen: Dieselbe Vorstellung.
Donnerstag, 23. August. Zum 1. Male.

Novität! Auster Rand und Band,
Gesangsburlcskc in drei Bildern, von
C. Lindau und F. Antoni, bearbeitet von

Otto Wendt. Musik von Paul Liule^
Ernst Drucker - Theater. Anfang'

8 Uhr. Die höchste Sensanon: Das
Bett. Neuestes Pariser Sitteustück in
6 Abteilungen. Nur Erwachsenen Zutritt
gestattet, starten schon 8 Tage vorher
an der Kasse und bei Käse erhältlich.

3 m neu. freigcleg. Grundstück, Borstelmanns-weg 111,s.n.Wohng.rn. Balk, .»i.270-330z.v.

/Lies. M. 5000 zn 5 pZt. als sichere
Hypothek in 10 pZt. Makl. verbet.

Off. mit. F. Filiale Schwabenstr. 33.

* ei, ‘ gutgeh. Zigarrcngesch.
44" f ♦ ist sofort für Jnvcntarwert
zn verkaufen. Off. mit. A. 20 Filiale
Schwabenstr. 33.

gefundenen Verhandlungen. 2. Richtig gcgei^m

„Verein Hamburger Gastwirte von 1871" in der letzten Protest-

versammlung bei Springborn. Für die Vorstände:

Privllt-MittnMisch 50 A
8MF* nach Auswahl. 'Vä

Osterstraste 150, I Ecke Hellkamp.

St. Georg-Leihhaus,
Brennerstrasse 3 1.

^fiöcbsur UorscbMss
aus Wertgegenstände aller Art

D )lrbeilsmarkl

T o d c S - A ii z c i g c.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit

die traurige Nachricht, daß unser lieber Sobu
und Bruder Heinrich Voss plötzlich und
unerwartet durch Herzschlag im Alter von
32 Jahren verstorben ist. Tief betrauert von den
Hinterbliebenen C. Peters u. Frau

uebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

22. August, Nachm. 21 Uhr, vom Sterbehausc,
Königsland 56, aus nach d. Tonnd. Friedh. statt.

Zigarren,
gut brennend,

lange Einlage, A 23 pro Mille.
Pfandgcfchäft Neust Mcrckstr. 11.

HANSA-THEATER.

Täglich das grosse Saison-

Eröffmmgs-

Programm.
Anfang 8 Uhr — Ende 10*8 Uhr.

Vorverkauf bei Käs e u. im Theaterbureau.

Abonnements

Akadem. Musik-Institut

Eimsbütteler Chaussee 16, Hl.
Aufnahme neuer Schüler täglich. Sprachst. Morg. 10—12, Abds. 6—8 Uhr.
Unterricht Wird erteilt in allen Fächern der Musik. — Prospekte gratis!

EngroS^ Lager für Wicdcrvcrkäufer.
Spezialität: 5 -^-Zigarren,

20 Sorten zu M. 30, 33 und 36 pro Tausend.

Große Gelegeiihkitspartien
zu JL 18, 19, 20, 22, 24, 25, 28 u. 33 pro Taus.
Ludolf Tini in. Michaeliöstraste 26.

Todes-Anzeige.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,
den Mitgliedern anzuzeigcn, daß unser
Mitglied

। Heinrich Voss

I plötzlich durch Herzschlag verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
22. August, Nachmittags 2j Uhr, vom
Sterbehause, Königsland 56, nach dem
Tonndorfer Friedhöfe statt.

Die Mitglieder versammeln sich um
. 2 Uhr im Vereinslokale.

Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand.

Für Giftrrihftftgen
gegen Rheumatismus, 6)id)t rc>, sowie bei Erkältungen
empfehlen >vir unser echt australisches Eucalyptusöl, in den weißen
Porzcllanflaschen L M. 1,— in Apotheken und Drogerien erhältlich.

a Mumm & Frerichs, Hamburg, hopfrumarkt 26 u. öauksstr. 4.

Zentral-VerhüRi! der Maurer Deutschlands.

Mgm Hamburg. Zablslelle lltona. «_

isjäbrig« Stiftungsfest

am Sonntag, 26. August 1906,

im Lokale „Waidmannsruh“, Bahrenfeld,

unter gefälliger Mitwirkung Des Gesangvereins Der Murer Monas,
bestehend in

Ball, Besang, Preiskegeln, Radspiel

« « und Kinderbelustigungen. « «

ballgeivttjiWen.KWiirbtitttItiitslhlMi>s

(Zweigderein Hamburg und Umgegend.)

Wegen Nichtanerkennung unseres Lohn- und Arbeitstarifs ist über

sämtliche Grund- und Oberbauarbeiten der Firma Siemens

u. 8 drucket, G. m. b. H., an der Vorortsbah» die Sperre verhängt.
Wir ersuchen die Kollegen, dort nicht eher in Slrbeit zu treten, bis vou
dieser Stelle aus dieselbe als geregelt bekannt gegeben wird.

Die zuletzt in Nr. 186 des „Hamburger Echo" bekannt gegebenen
Sperren bestehen ebenfalls noch fort.

Im übrigen verweisen wir unsere Mitglieder auf die nächste Nummer

des „Bau-Hülfsarbcitcr", in Welcher die Sperren bekannt gegeben find.

DieOrtsvermaltung.

»ligarrcnläden richtet ein
O Ad. Hlehinel, Dovcnflcet 49.
EW Leere Zigarrenkisten zu verkaufen. *3MQ

Pfand-Geschäft

Schniuckstrasse 7 u. 9, St. Pauli,
gegründet 1880.

Todes - Anzeige.
Hierdurch allen Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß meine innigst geliebte, gute Frau

Auguste Louise Pauline,
geb. Bockemüller,

nach langem, qualvollern Leiden am
18. August, Abends 11 Uhr, sanft ent-
schlafen ist. Der tiefbetrübte Gatte

ülartin Heppner.
Beerdigung: Mittwoch, den 22. Aug.,

Nachm. 3 Uhr, vom Krankenhause Be-
thanien nach Ohlsdorf.

Zirkus Busch

St. Pauli, Zirkusweg.

Heute, Dienstag, Uhr Abds.:

= Fahrräder, s

Empfehlen unser Lager von

Patna-, Victoria- und Straus-Rädern.

Wringe! ii. Mangeln Leifermann,

Lobelbänke und Werkzeuge kauft C. Mayer,
V Gr. Neumarkt 58, 1. Postk. genügt.

lürüncr Papagei entflogen. G. h. Belohn.
vJ abzugeben Düsternstr. 20. H. Gericke.

Qu verk. sofort oder Oktober großer
X> MittagStisch ästuv. 60 4, Sonntags
70 -H, Mietest 520. Lindenallee 12, I.

E.Fraus.Tab.i.H.z.str. Schulterblatt 24, y.4,III.

E. Frau w. Tab, i. H. z.str. AmFelde87,III., Olt.

E.Fr.w.Tb.i.H.z.str.Bahrenselderstr.l7,III.,Ott.

Zur.s.30-40TTb.i.H.z.str. Gr.starlstr.37,H.l,l l.

2 große Zimmer ob. kleine Wohnung
zum 1. Sept, auf 4 Monate zu mieten
gesucht. Off. Tb. Quast, Michael iS st r. 70.

I. neu. Gdstck. Eppeudorferweg 259 u.
Wrangclst.65ae.cleg.Wohg. X.330-490 z. v.Nllen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann
und meiner Kinder treu sorgender Vater,

mein Sohn, unser Bruder und Schwager

J. H. Karl Lorenzen

•um Freitag, 17. d. M., plötzlich und un-
erwartet gestorben ist.

Aufs tiefste betrauert und schmerzlich ver-
mißt von seiner Frau Marie Lorenzen,
geb. Geertz, seinen Kindern sowie von
seinem Vater, seinen Schwiegereltern u.
Brüdern nebst Familien.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
22. August, Nachm. 3 Uhr, vom Hafen-
krankenhause aus statt.

«q» Ächstls -ÄÄP
Eckschr.5,2Polsterstnhl. 10,2 Ischl. engl.Beltst.28,
Phantasiesehr.43, Tisch6, Ausziehtischl8,Sofa u.
2 Stühle 30, Freijchw.12, Garnit. rn.Herrens.165,
Komm.!6. Teleinannst.9,III.r.,b.Stellingerweg.

Hausst.m.Aettu.n. Nährn. bill. Juliusstr.35,III.l.

Schönes Piano m
m. Bock und Noten f. A. 160, bequeme Zahl.

Mühlcndamm 5.

Extra - Generalversammlung
des

Vereins Hamburger Gastwirte v. 1871
und des

Vereins Altonaer Gastwirte

W 'M yu] lehre in zwei.
Hl. MF sämtliche

HM Ms Nundtänze in fünf Pripat-
stuude», gänzlich ungeniert

unt. Garantie des Erfolges. Honorar mäßig.
-S-i Anmeldungen täglich erbeten.

Max Stange, Düsternstr. 25, I
NB. Beginn neuer Kurse Anfang September.

Leilermcister! 5!
Eine Part, trock. Aloe-Hauf, etwas

beschmutzt,bill.zuverk. Off.u.F.X. 177
an Ilaasensteiii & Vogler, A. G.,
Hamburg.

Gelkgenhtitskiuls für Brautleute!
Wegen größerer Zahlungen soll sofort

ein neuer Hausstand mit eleganter Taschen-
Garnitur, Salontisch, Phantasieschrank, Tru-
ineau, nioderuem englischen Schlafzimmer und
kompletten Küchenmöbeln für 4/ OQA
den enorm billigen Preis von eDOII
verkauft Werden.

Hamburg, Gr. Burstah 35, II. l.

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei und leiden nicht

an Verdauungsstörung.

Hervorragend bewährt bei Brechdurchfall, Darmkatarrh, Diarrhöe etc.

Reichel’s

Essig «Men;
destilliert und von höchster Reinheit, nur in
bekannten Originalflaichen für 12 Weinflaschen

Speise- u. £inmache-€ssig
von unerreichtem Wohlgeschmack 3t. l,t Fl. 55 -H.

Für leere Flaschen 10 bezw. 5 zurück.
Ueberall in den Drogerien, Apotheken re.
Geschäften erhältlich, wo nicht, direkter Versand

von der Fabrik

Otto Reichel, Eiseubahnstr. 4.
äMF“ Nur echt und rein bei unver- fichlh«.,«
letztem Kapselverschluß mit Marke

In Hamburg: Engros-Lager Adolf
Kreuz,in, Höhestr. 5.

ochs. Herren- u. Damenrad, w. neu, bill.
’** zu verk. Steindamm 132, I. lks.

2 prultztv. neue Auhrrä-er,
Damenrad, Frl.-Nücktr., bill., vr. Adler,
Brennab., 45. Spaldingstr. 82, pt. 1.

Klavier- und Violine-Sonder-Abteilung
Kinder wenig bemittelter Eltern monatlich Mk. 5,—.

Näheres siche Prospekt!

S'irpftinil F. Tahnkp Organist, Mitglied des Musik-
*UUllVll u. pädagogische» Verbandes.

Ijemn-ßardmben

fertig und nach Maß liefert in bester
Ausführung zu billigsten Preisen

Pii^Daltr o animlÖO.

Öbihtrirfu» 18, Satoulisch 12, Bortgarn.,
,9ttIVUIllfl,. clg ,100,Wascht IO, Fcdcr-
bett, fast neu, 15. Hdl.vb. Jfflandstr. 67, Villa.

Zuieiguerein Huinbur^ WW Attona.

Mittwoch, den 3Ä. August 1906, Abeuds S’/z Uhr:

Uersanrwlnng

bei Witthöft, Blnmenstratze 41, Altona.

Tages-Ordnung:

1. Vortrag über die Lohnbewegungen im Jahre 1906. 2. Abrechnung.

3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Verwaltung.

^ofa, 4 Stühle, Tisch, 2schl. Bcttst.,
Sprnngfr., stüchenschr. u. -Tisch,

zusammen 3t. 50. Tcilseld 3.

^losa, Tisch, Wascht, m. Manuorpl. u.
Tpicg.,stleidcrschr. f.3t.8O fof.z. verk.,

a.l.Abd-. 6 ii. Langciifclderstr.28,p.r.,Alt.

hM der Steinsetzer (Pf asterer)

und Berufsgenossen Deotsch ands.
Filiale Wandsbeck.

Rockschneider sof. ges. Iulius Cohn n. Co., Alt.

Gs.Schncidcrgcs.Tclemannstr.3,EimSb.

dttef. ein tiicht. Dienstmädchen, welches
etwas kochen kann, Anfangslohn

X 300 p. a. W. Erbst,

Billh. Mühlenweg 99.

Ges, tüchtiger Tagschneider. Langereihe 112.

Ittcsuchs Tagschncidcr.
F. Krenzberg, Neuerwall 10.

^llorffdineibet auf Werkstättc sucht
vl Paul Flerker, Steinhöft 3.

7 Perezoffs.

Sensationell.

Ein Souper bet Maxim.

Herrn Ernst Schumann’s
Original-Dressuren.

4 Springpferde-Konkurrenz.

Herr Burkhardt - Foottlt, Schulreiter.

Zwergclown Francois.

Indien

Original-Manäge-Schaustück des
Zirkus Busch in 8 Bildern.

Original Indische

Fakire « Zauberer.

Strcsowftraße 109.
Zum 1. Oktober schöner Laden m. Wohn,

ii. Lagerkeller, wo seit Jahren ein Brotgesch.
m. Erfolg belr., Miete X 408; daselbst schöne

Wohnungen von .11. 240—372.

LchöneWohnungenZuLhür
billig zu Perm, b. Hagemann, Lnrup.

Todes-Anzeige.
Sonntag, 19. August, 31 Uhr, starb nach

langem, schwerem Leiden meine liebe Frau
Margarethe Huber, geb. Lensch,

im 60. Lebensjahre.
Ties betrauert von ihrem Mann und

Familie.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 22. August,

Nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle, Lübeckertor,

aus statt.

Tunksaguug.
Für die liebevolle Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung meiner lieben
Frau sage ich hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, insbesondere den
Kollegen der Barmbecker Gaswerke meinen
herzlichsten Dank.

J. Mulsow lind Kinder.

Danksagung.
Für die rege Teilnahme und Kranzspende

bei der Beerdigung meines ließen Mannes, des
Maurers Hinrich Jürgens, sagen besonders
den Verbandskollegen sowie den Maurern vom
Sau Weinick unseren innigsten Dank.

Frau Jürgens nebst Familie.

Moriniermcistcr,
langjähriger, 40 Jahre alt, mit sämtlichen
einschlägigen Arbeiten vertraut, sucht Umstände
halber anderweitige Beschäftigung.

Gest. Offert, zu richten unt. J. H. 1906 an
unsere Filiale, Ottensen, Bahrenfelderstr. 140.

tttäft. Stanzer ges. Zeugnisse mitbringen,
ol Herm. Eckelmann, Schuh-Fabrik,

_ Altona, Langenfelderstraße 35.

Milcht. Schuhmacher f. Reparatur ges.
'*■ (tzärtncrstraßc 97 H.

ILIesuchtBautischlersWerkstelle, Maschinen-
w feilster). Eig. Bank u. Werkzeug bevorz.

Reher. Mansteinstr. 8, pari.

Asbest-Gummi!

Tüchl. selbst. Schnurmacher geg. gut. Lohn sof. ges.
Martin Merkel, Fabk. techn. Art., Hamburg.

Gesucht

Marmorschleifer.
O. Heyden, C. Stülcken,

Hohenesch Nr. 55,

Ottensen.



Verbandstag der Schneider.

h. p. Berlin, 18. August.

Au§ den gestrigen Verhandlungen ist noch nach-
zutragen da? Referat von K ä m i n g über den gegen-
wärtigen Stand des gesetzlichen Heimarbeitcrschutzes.
Der Referent gab an der Hand eines reichen statistischen
Materials eine vollständige Uebersicht über die bis jetzt
zum Schutze der Heimarbeiter und Arbeiterinnen er-
lassenen gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen.
Wir müssen es uns leider versagen, daö mit ungemeinem
Fleiß gesammelte Material auch nur annähernd wicder-
zugeben, weil ein auch nur einigermaßen ausführlicher
Bericht weit über den Rahmen eines Verbands lags-
berichtcs hinausgchen würde. Hier nur so viel, daß der
Referent es ausgezeichnet verstand, die Frage des Heim-
arbeiterschutzes, statt sie lediglich von dem Standpunkt
des Schneidergewerbcs aus zu behandeln, sie vielmehr
in ihrer ganzen Bedeutung, als eine fast alle Berufe
mehr oder weniger interessierende Frage behandelte.
Es sei bei dieser Gelegenheit auf ein ähnliches
Referat Kämings auf dem ' Stuttgarter Gewerkschafts-
kongreß hingewicjen. Ferner werden die Ausführungen
Kämings vollinhaltlich im Protokoll des Vcrbandstages
wiedcrgcgeben, das wir allen intercjsierten Kreisen zum
Studium empfehlen. Folgende vom Referenten vor-
geschlagene Resolution wurde ohne Diskussion einstimmig
angenommen:

„Angesichts der elenden Zustände, die sich in der
Hausindustrie hcrausgebildet haben, wie sie namentlich
durch den Konfcklionsarbcitcrstrcik im Jahre 1896,
durch den Heimarbeiterschutzkongreß vom 7. bis 9. März
1904 in Berlin und der Heimarbeitausstcllung im
Januar—Februar 1906 in Berlin zu Tage getreten
sind, hält der vom 13. bis 18. August 1906 zu Berlin
tagende Verbandstag des Verbandes der Schneider,
Schneiderinnen und verivandtcn Berussgenossen Deutsch-
lands die bestehenden Bestimmungen der Gewerbe-
ordnung, des Kinderschutzgesetzes und die demgcniäß
vom Bundesrat erlassenen Verordnungen für gänzlich
unzureichend und fordert von den gesetzgebenden Körper-
schaften des Reiches die sofortige Schaffung eines durch-
greisenden Heimarbeiterschutzgcsetzes, gemäß des von der
sozialdemokratischen Reichstagsfraklion dem Reichstage
unterbreiteten Entwurfs."

Für den heutigen Verhandlungstag sieht sich das
Bureau des Verbandstages abermals gezwungen, den
Vorschlag zu machen, mit einer einstüudigen Mittags-
pause bis 7 Uhr, eventuell noch länger, zu tagen. Dann
erstattet die Statutcnberatuitgskommission ihren Bericht.
Die noch übrig gebliebenen Anträge werden zum größten
Teile nach den Vorschlägen der Kommission erledigt.
Die beantragte Einführung der Arbeitslosenunterstützung
wird abgclchnt, weil sie dem Verbandstabe unter den
im Schneidergewerbe obwaltenden eigenartigen Verhält-
nissen zur Zeit nicht durchführbar erscheint. Angenontmcn
wird dagegen ein Antrag, der die Erhöhung der Rcise-
nnterstützung von 2 auf 3 pro Kilometer verlangt.
Die erhöhte Unterstützung soll ab 1. Januar 1907 gezahlt
werden. Betreffs der Arbeitslosenunterstützung wird der
Vorstand beauftragt, bis zum nächsten VerbandStage
noch weiteres Material zu sammeln und dies dem nächsten
Verbandstage vorzulegen. Gleichzeitig soll dann zu
diesem Punkte ein Referent und ein Korreferent bestellt
toerben. Alle anderen zum Unterstützungswescn gestellte
Anträge, wie Einführung einer Sterbeunierstützung usw.,
werden abgclchnt bezw. durch Uebergang zur Tages-
ordnung erledigt.

In der Beitragsfrage schlägt die Kommission vor,
den Antrag deS Vorstandes, betreffs Einführung von
StaffelbeitrSgen, abzulehnen und statt dessen es bei einem
einheitlichen Beitrag zu belassen. Dieser Vorschlag wird
angenommen. Es wird dann zunächst der Antrag, den
Beitrag für männliche Mitglieder aus 40 für weibliche
auf 20 zu erhöhen, mit allen gegen 35 Stimmen
abgelehnt. Der weitere Antrag, 35 statt bisher 25
für männliche, und 15 statt bisher 10 für weibliche
Mitglieder, wird mit allen gegen eine Stimme ange-
nommen.

Ferner wird beschlossen, in den Fällen, wo die
Frauen von Mitgliedern ebenfalls Mitglieder unseres
Verbandes sind, auf Verlangen statt der „Fachzeitung"
die „Gleichheit" zu liefern. Zu den Anträgen verschie-
dener Filialen auf Wiedereinführung der Urabstimmung
gelangt folgender Antrag der Hamburger Mitglieder zur
Annahme:

„Eine Urabstimmung kann stattfinden auf An-
trag des Hauptvorstandes, jedoch nur mit Zustimmung
des Ausschusses. Der Hauptvorsland ist verpflichtet,
eine Urabstimmung vorzunehmen, wenn ein Viertel der
Mitgliedschaften dieses beantragt. Das Abstimmungs-
rcfultat ist gültig, wenn sich mindestens ein Viertel
der Mitglieder daran beteiligt, von denen eine Zwei-
drittel-Majorität erforderlich ist. Die Absfimmungen
erfolgen in bett Versammlungen." ,

Dann beschließt der Verbandstag bie Anstellung
eines weiteren Beamten für den Hauptvorstanb. Außer-
dem wirb noch ein aus Vertretern acht größerer Städte
bestehender Beirat gewählt, welchem die Aufgabe zufällt,
bei größeren Bewegungen, wie Aussperrungen und dgl.,
den Vorstand nach jeder Richtung zu unterstützen. Zum
Streikreglement wird ein Antrag angenommen, welcher
die Mitgliedschaften verpflichtet, vor Kündigung eines
Tarifvertrages bie Genehmigung bes Hauptvorstandes
einzuholen.

Ferner folgender Antrag Berlin, der die Rechte der
Branchenverfammlungen bei Streiks u. dgl. regelt:

„§ 17. Ueber Fortsetzung und Beendigung von
Lohnbewegungen entscheidet zunächst die Branchen-
versammlung. Die endgültige Beschlußfassung bleibt
jedoch der Mitgliederversammlung gemäß dem Streik-
reglement Vorbehalten."

Ein Antrag Charlottenburg,
„Der Verbandstag wolle beschließen: Sämtliche

VcrbandSangestellte sind verpflichtet, der Unterstützungs-
vereinigung der in der modernen Arbeiterbewegung
angestcllten Beamten beizutreten. Die Hauplkaffe bezw.
die örtlichen Verwaltungen zahlen die Hälfte der
Beiträge"

wurde mit allen gegen fünf Stimmen angenommen. Die

Filiale Kiel verlangt in einer Resolution, daß der Ver-
bandstag Stellung zur Alkoholfrage nehme. Dem wird
durch Annahme folgender Resolution entsprochen:

,,Jn Anbetracht der durch bett Alkohol hervor-
gerufenen Schäden, denselben speziell erkennend als
ein großes Hindernis in bezug auf Verbreitung und
Verstehen der von der modernen Arbeiterbewegung
gepflegten Ideale, beschließt der Verbandstag: Unser
Fachorgan sotvie die Verbandsfunktionäre haben auf
bie Gefahren des Alkohols hinzuweiseii und für Auf-
klärung in dieser Frage in geeigneter Weise Sorge zu
tragen."

Die sonstigen noch vorliegenden Anträge sind ohne
öffentliches Interesse.

Den Bericht vom Gewerkschaftskongreß in Köln gibt
Stühmer - Berlin. Redner erklärt, daß sich eine
eigentliche Berichterstattung über die Verhandlungen des
Kongresses erübrige, da vorausgesetzt werden könne, daß
sämtliche Delegierte durch das Protokoll des Kon-
gresses darüber unterrichtet seien. Nur einige Punkte
wolle er streifen. Da wolle er zunächst bemerken,
daß der Beschluß des Gcwerkschastskongresses,^ der
die Mitglieder verpflichtet, auch ihre erwerbstätigen
Frauen und Töchter der dafür in Betracht kommenden
Organisation zuznführen, immer noch wenig beachtet
werde. Es sei dies namentlich bei den in der Heim-
industrie tätigen Arbeiterinnen sehr notwendig, weil
sonst so schwer an diese heranzukommen sei. Die Mai-
feier, über welche seit dem Kölner Kongreß so unendlich
viel geredet und geschrieben wurde, sei für uns ja
weniger wichtig. Unsere Kollegen hätten immer einen
guten Teil der Feiernden gestellt und Maßregelungen
feien auS diesem Anlaß so gut wie nicht erfolgt; zum
wenigsten habe die Hauptkasse bisher noch nie Unter-
stützung für wegen der Maifeier gemaßregelte Kollegen
zu zahlen brauchen. Schwieriger lägen allerdings die
Dinge bei anderen Gewerkschaften. Dort sei es bis
jetzt, z. B. bei den Metallarbeitern, noch nie zu einer
nennenswerten Arbeitsruhe gekommen. Der Schwer-
punkt liege eben darin, daß andere Gewerkschaften
manchesmal zu einer Zeit in einen Kampf hineinkommen
sönnen, wo für das betreffende Gewerbe die ungün-
stigsten Verhältnisse herrschen. Wir dagegen haben am
1. Mai Hochsaison; deshalb falle eS den Arbeit-
gebern gar nicht ein, auS diesem Grunde einen
Kampf heraufzubeschwören. Daher sei es begreif-
lich , daß ein großer Teil der Gewerkschafts-
Vorstände sich gegen die Arbeitsruhe am 1. Mai
erkläre. Diese sei unvereinbar mit der gewerkschaftlichen
Taktik, welche verlangt, daß die Organisation sich selbst
das Kampfseld und den Zeitpunkt anSsucht, wo ein
Kamps mit dem Unternehmertum ausgenommen werden
sann. Redner bespricht bann noch kurz bie Stellung-
nahme bes Gewerkschaftskongresses zu der Frage des
politischen Massenstreiks und schlägt folgende Resolution
vor: „Der Verbandstag erklärt sich mit den Beschlüssen
des 8. Gewerkschaftskongresses einverstanden und be-
schließt, das bisherige Verhältnis zur Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands auch in Zukunft bestehen
zu lassen." Ferner liegt noch eine Resolution Haver-
kamp - Bremerhaven vor: „Der Verbandstag kann
sich mit der Stellungnahme des Gewerkschasts-
kongreffes zur Maifeier ' nicht einverstanden erklären,
ist vielnwhr der Ansicht, daß der 1. Mai mehr alS bisher
durch Arbeitsruhe zu begehen ist. ferner ist der Ver-
bandstag der Ausfaffung, daß unter gegebenen Um-
ständen die Anwendung deS politischen Massenstreiks eine
Notwendigkeit werden kann und aus diesem Grunde den
Kollegen die Diskussion dieser Frage zu empfehlen ist."
Die Resolution Haverkamp-Bremerhaven toirbmit großer
Mehrheit angenommen. Die Resolution Stühmcr wirb
dann unter Einfügung des Satzes „ausschließlich der
Stellttugnahme zur Maifeier und zum politischen Maffen-
streik" ebenfalls angenommen.

Dann wird als Sitz für den Vorstand Berlin und
als Sitz des Ausschusses Hamburg bestimmt. Stühmer
als erster Vorsitzender, Käming als Kassierer, und Sabath
als Sekretär werden wiedergewählt. Als zweiter Vor-
sitzender wird an Stelle des verstorbenen Kollegen Holz-
hänßer Ritter-Berlin und als neuanzustellender Sekretär
Heitmann gewählt, der schon bisher provisorisch im Haupt-
vorstand beschäftigt war. Ferner wird beschlossen Ritter
mit seinem bisherigen Gehalt als Sekretär der Berliner
Gewerkschaftskommission anzustellen.

Stühmer gibt dann noch eine Erklärung zu
Protokoll, in welcher er gegen den vom Bureau beliebten
Abstimmungsmodus betreffs Gewerkschaftskongresses
protestiert. Nach altem parlamentarischen Brauch hätte
über seine Resolution zuerst abgestiinmt werden müssen.

Das neue Statut soll am 1. Januar 1907 in Kraft
treten. AIS Ort des nächsten Verbandstages wird
Frankfurt a. M. gewählt.

Tauscheck - München stattet hierauf dem Bureau
den Dank des Verbandstages für die umsichtige Leitung
der Verhandlungen ab. Der Vorsitzende Ritter-
Berlin läßt die Verhandlungen des Verbandstages
Revue passieren und gibt seiner Freude Ausdruck über
das einmütige Bestreben der Delegierten, durch Aus-
gestaltung der Einrichtungen des Verbandes diesen immer
stärker und leistungsfähiger zu gestalten. Der Verbands-
tag habe gezeigt, daß die Organisation ein Glied sein
wolle in der allgemeinen Arbeiterbewegung. Er fordere
die Delegierten auf, einzustimmen in ein Hoch auf die
allgemeine Arbeiterbewegung. Die Delegierten stimmen
begeistert ein in das Hoch und bann wird der Verbands-
tag geschlossen.

Pnrtemachrichten.

e. Ueber die Reorganisation des Partei-
vorstandeS und über de» politischen Biassenstreik
sprach in einer Parteiversammlung des 15. sächsischen
Reichstagswahlkreises dessen Vertreter, Reichstagsabge-
orbneter Genosse Stückten. Bei aller Anerkcnnimg
ber Tätigkeit ber bewährten Genossen im Parteivorstand
hält Stücklen eine Reorganisation des Parteivorstandes
für notwendig, da mit dem Wachstum der Partei sich auch
bie Arbeit ungemein gehäuft habe. Wie sollen bie Mit-
glieder bei dieser Ueberlaftung noch Agitation betreiben?
fragte er. Einer Vermehrung ber stimmführenben Sekre-
täre redete er aber nicht das Wort, da der Beratungs-

körper sonst zu groß werde. Ter Partcivorstand solle
sich nach seinem Vorschlag in bestimmte Ressorts teilen,
('■troa: Kasse, Presse, Agitation, Organisation. Jeder
Ressortchef solle einen, wenn nötig auch zwei Sekretäre
zur Mitarbeit bekommen, bann würden auch bie Klagen
über Unterlassungssünben bes Parteivorftanbes ver-
stummen. Es werbe kaum bie Riesenarbeit bei den
nächsten Wahlen zu bewältigen sein, wenn eine ent-
sprechende Reorganisation des Parteivorstandes nicht
vorher erfolge. — Bezüglich des politischen Massenstreiks
nahm die Versammlung folgende Resolution einstimmig
an: „Die Parteiversammlung des 15. sächsischen Wahl-
kreises steht nach wie vor in ber Frage bet Notwendig-
keit des politischen Maffenstreiks auf dem Standpunkt
der Jenaer Resolution und erwartet, daß der Parteitag
in Mannheim an diesem Kampfesmittel festhält."

Das Kölner Volköhaus, das neue eigene Heim
der Kölner Partei- und Gewerkschaftsgenofsen, ist nun-
mehr in allen Teilen fertiggestellt und dem Verkehr
übergeben. Das Bauwerk, das sich von der Severin-
straße, einer der Hauptverkehrsadern, dis zum Perlen-
graben, einer Parallelstraße der ersteren, erstreckt, ist eines
der imposantesten Gebäude des südlichen Altstadtgebietes.
Die Fassade ist in Hattstein ausgeführt und in gothi-
sierender Renaisiancc gehalten. TaS Vordergebäude hat
siebzehn Nieter Frontbreite und ist zwanzig Meter hoch.

Dahinter^befindet sich ein zweites Gebäude mit einem
großen Saal von tausend Sitzplätzen und drei klei-
neren Sälen. Weitere Säle, Beratungszimmer und
Bureauräume für das Arbeitersekretariat, die Zentral-
bibliothek, die Verwaltungen der Gewerkschaften usw.
befinden sich im Dorderbau, der auch den Restau-
rant-, Hotel- und Herbergsbetrieb aufweist. Alle
Einrichtungen, wie Küchen-, Heizungs-, Licht-, Bade-,
Kühl- usw. Anlagen entsprechen den neuesten Errungen-
schaften. Das Grundstück, auf dem der fünfgeschossige
Bau steht, kostet allein M. 375 000, das gesamte Volksbaus
rund eine Million Mark. Eigentümerin ist eilte Bau-
nnd Erwerbsgenossenschaft m. b. H., die in Raten zahlbare
Anteilscheine an die Partei- und Gewerkschaftsmitglieder
ausgibt. Der Betrieb wird von einer fünfköpfigcn
Kommission in eigener Regie verwaltet. Für die Kölner
Arbeiterbewegung ist die Errichtung bcS Volkshauses von
außerordentlich großer Bedeutung, denn bisher hatte
insbesondere die Parteibewegung dort unter klerikaler
und behördlicher Saalabtreibung sehr zu leiden. In
früheren Jahren ist der Kölner Sozialdemokratische Verein
zeitweilig geradezu obdachlos gewesen.

c. Die finliindische Sozialdemokratie wird in
der Zeit vom 20. bis 27. August ihren Parteikongreß
abhalten, der mit Rücksicht auf bie augenblickliche innere
politische Situation eine besondere Bedeutung haben wird.
Einer der wichtigsten Punkte ber Tagesorbnung wird die
Organisationsfrage fein. Die Vorschläge gehen dahin,
die durch das neue Wahlgesetz geschaffenen Wahlkreise
als Grundlage für die Distriklseinteilung zu nehmen.
Eine weitere Frage von Wichtigkeit, die den Parteitag
beschäftigen wird, ist die Sigrarfrage. Mit der Frage hat
sich übrigens schon im April eine von zirka 500 Ver-
tretern der finländischen Käthner und Pächter besuchte
Versammlung beschäftigt, die unter anderem für die
Hebung ber Landwirtschaft und der Landbevölkerung die
Aushebung beS Privateigentumsrechtes an Grund und
Boden und den Zwang zur Uebcrwachung und Bewirt-
schaftung forderte. Der Parteitag wird sich ferner mit bet
Frage beS gesetzlichen Arbeiterschntzes unb ber Arbeiter-
versicherung, besonbers ber Alters- und Invalidenver-
sicherung und mit ber Enthaltsanikeitsfrage beschäftigen.
Die finländische Partei zählt augenblicklich in 461 Ver-
einen zwischen 70 bis 80 000 Mitglieber, besonders in
letzter Zeit haben sich viele neue Vereine gebildet. Die
Partei hat augenblicklich vier täglich erscheinende Zei-
tungen, nämlich „TyonniöS" (Der Arbeiter) erscheint in
Helsingfors und hat ungefähr 20 000 Abonnenten,
„Kansan Lehii" erscheint in TammerforS und hat zirka
10 000 Abonnenten, „Kasan Tahto" (Volkswille), in
Ulcäborg und „Socialisten", in Abo erscheinend. Dann
erscheint noch dreimal wöchentlich je ein Parteiblatt in
Viborg, Kotha, Bjöiniaborg, Vasa, Kuopia und JhväS-
kyla, zweimal wöchentlich ein Parteiblatt in TavastehuS und
einmal wöchentlich eins in Hejnola. In dem im nördlichen
Ladogabczirke belegenen Orte Serdavala wird in der
nächsten Zeit ein Wochenblatt herauskommen. In
Helsingfors erscheint außerdem noch für die schwedisch
sprechenden Genossen das Blatt „Arbetaren" (Der
Arbeiter) in za. 2000 Exemplaren. Zweimal monatlich
erscheint die sozialistische Zeitschrift „Sozialismen
Aikakonslehti", bie sich noch im Privatbesitz befindet unb
von Studenten geleitet wird. Außerdem erscheinen noch
zwei Witzblätter unb monatlich einmal „Pahdijalon"
(DaS Blatt der Dienstmädchen), das Fachorgan der
Frauen. Die gewerkschaftliche Organisation umfaßt
23 Verbände, von denen bie meisten ihren Sitz in
Helsingfors haben. Die stärksten Organisationen sind
die Holzarbeiter mit 3500 und die Typographen mit
1000 Mitgliedern.

Arbeiterbewegung.

Streik und Aussperrung.

Zuzug ist fernzuhalte» von:

BauhülfSarbeitern nach Hamburg-Altona;

Dachdeckern nach Hamburg-Altona;

Hafenarbeitern nach Hamburg;

Holzarbeitern: von Möbeltischlern, Drechslern und

Maschinenarbeitern nach Lübeck;

Küpern (Böttchern) nach Hamburg-Altona-
WandSbeck -Harburg.

Generalstreik im Berliner Speditiousgewerbe
in Sicht! Die Streikenden bei der Paketfahrt sind
voller Mui und Hoffnung. Am Freitag Abend fand
eine Vertrauensmämierverfammlung statt, in der sämtliche
Speditionsfirmen vertreten waren. Unter ben Roll-
kutschern gärt es; bet Widerstand der Paketsahrt-
gesellschaft verursacht eine steigende Erregung. Wie die
Stimmung ist, geht allein daraus hervor, daß von den

Vertrauensmännern sechSAiiträge auf sofortigen
Generalstreik offeriert wurden. Was ein solcher
Generalstreik für die Hande Iswclt von Berlin und für
den gesamten Bahnvetkehr bedeuten würde, ist auf den
ersten Blick gar nicht zu übersehen! Die Leitung deS
ZentralverbanbeS ist sich der Größe der Situation auch
wohl bewußt; man verhandelte von 10 dis 2 Uhr Nachts
unb nahm einen Beschluß an, baß an sämtliche Speditions-
firmen Schreiben folgenben Inhalts gerichtet werden
sollten:

An die Firma
Straße....

In ber Anlage gestatten wir uns. Ihnen einen
Revers zu unterbreiten, laut welchem baS Resultat der
ant Freitag stattgehabten Verhanblnng der Schlichtungs-
kommission für das Berliner SpeditionSgewcrbc in
Sachen des Streiks der Angestellten bei bet Paletfahrt-
Gesellschait feftgelcgt wird.

Mit Rücksicht darauf, baß Sie mit Ihren angestellten
Kutschern unb Arbeitern in einem Vertragsverhällnis
stehen, welches durch die beiderseitigen Organisationen im
September 1905 fcftgelegt wurde, richtet die Kommission
der Arbeitnehmer an Sie die Bitte, auch den anliegenden
Revers mit Ihrer Unterschrift versehen zu wollen und
uns ein Exemplar davon bis Montag, den 20. er.,
Mittags 1 Uhr, gütigst zu retournieren.

Hochachtungsvoll
I. «.: A. Werner.

Zentralverband der Handels-, Transport-Verkehrsarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands.

Der beigelegte Revers lautet:
Revers.

Die unterzeichnete Firma erkennt bie Forberungen
ber Kutscher und Arbeiter bei der Berliner Paketfahrt-

gcsellschaft Starke u. Co., weil den für das Berliner
SpedilionSgewerbe festgelegten „Allgemeinen Grundsätzen"
entsprechend, als berechtigt an.

Die unterzeichnete Firma verpflichtet sich, während
ber Dauer bes Streiks keinerlei Aufträge für die Paket-
fahrtgesellschaft ausznführen unb bie Kunden dieser
Gesellschaft nur dann zu bedienen, wenn die betreffenden
sich bereit erklären, ihr die Spedition fest zu übertragen.

Jede Uebertrctung ist laut Absatz 6 E der „Allge-
meinen Grundsätze" als Vertragsbruch zu betrachten und
zieht die entsprechenden Konsequenzen nach sich.

Der Streik der Lithographen und Steindrucker
in Chemnitz ist nunmehr von den Gehülfen für
beendet erklärt worden, nachdem die Unternehmer die
Zusage gegeben haben, daß bei Neucinstellung Streikende
zunächst berücksichtigt werden sollen. Am Montag wird
die Arbeit, soweit cS zur Zeit möglich ist, in allen Be-
trieben wieder voll ausgenommen.

Die Maschinenfabrik von A. Ventzki in
Grandenz Hal sämtliche Schmiede ausgesperrt.

Der Streik der Bauarbeiter im Wuppertal
ist nach siebenwöcheiillichem Kampfe beendet. Durch die
von den Stadtverwaltungen Elberfeld-Barmen ange-
bahnien mehrfachen Verhandlungen mit den beider-
seitigen Körperschaften ist eine Einigung erzielt
worden. Zwischen dem Schutzverband baugewerb-
licher Betriebe im bergischen Lande einerseits und
dem Zentralverband der Maurer, dem Zentralverband
christlicher Bauhandwerker und BaichülfSarbeitcr unb den
Zentralverbänden der Zimmerer und der baugcwerklichen
HülsSarbeiter anderseits ist ein Arbeilsvertrag zu staube
gekommen, ber für bie Gemeinden Elberfeld, Barmen,
Langerfeld und Vohwinkel Gültigkeit Hai und zwar bis
zum 30. April 1908. Nach diesem beträgt die Arbeits-
zeit — abgesehen von den Wintermonaten — bis zum
Ablauf dieses Jahres 10 Stunden, 1907 hingegen
91 Stunden. Bei den Zimmeren: bleibt die Arbeitszeit
bis zum 1. April 1907 in den einzelnen Betrieben so
geregelt, wie es bisher gewesen ist. Ucberftuiiben sowie
Nacht- und Sonntagsarbeit sind zu vermeiden. Der
Stuiidenlohn ist einheitlich wie folgt festgesetzt:

b.8.31.12.06 b. 1.1—31.3.07 v. 1. 4. 07 ab

Die Aussperrung der Kölner Bauarbeiter,
die von dem organisierten Unternehmertum angebrobt
worben ist, an bie in Köln aber einschließlich ber Unter-
nehmer niemand geglaubt hat, ist durch Beschluß
der freien Innung abermals um vier Wochen — „hinauS-
geschoben" worden, nachdem zwischen den Kanalmaurern
und den Tiefbauuntenichmern eine Verständigung stalt-
gefunben hat. Die Kanalmaurer erhalten sofort bei
9jstündiger Arbeitszeit 75 Stunbenlohii, vom 1. Mai
1907 an 79 und von 1908 an 82 /iz. Tie Aus-
sperrung der Kölner Dachdecker und der Glaser dauert
unverändert fort. Die Unterncljinerorganifation des
Baugewerbes will sich, wenn nicht innerhalb vier Wochen
die Streitpunkte im Dachdecker- und im Glasergcwerbe
beendet find, „alle Rechte Vorbehalten". Tic Tachdecker-
unb Bauklempnermcister verlangen bie bebingungslose
Ausnahme ber Arbeit, obwohl ihnen ber allgemeine
Arbeitgeberverbanb Lerhanblungen mit den Gehülfen
empfiehlt, da die Schuld auf beiden Seiten liege.

(Nachdruck verdorrn.)

Hans im Glücke.

Roman von Henrik Pontoppidan, Uebersetzerin
Mathilde Mann. #

Er ist sicher betrunken — dachte Hans und hielt
eS nicht der Mühe wert, Einwendungen zu machen.
Er faßte das Ganze als einen Scherz auf.

„Ja, ja — das mutzte gar nicht so übel sein,"
sagte er. „Geld kann man ja immer gebrauchen. —
Uber jetzt ist es an der Zeit, nach Haufe zu kommen.
Vielen Dank für Ihre Freundlichkeit."

„Aber weshalb wollen Sie denn schon gehen?
Bleiben Sie doch noch ein wenigl . . . Aber es ist so
schwül hier drinnen. Wir wollen das Fenster öffnen!"
— Er erhob sich nervös und ritz ein Fenster auf, so
daß die kalte Luft ins Zimmer strömte und eine
lange, qualmende Feuerzunge aus dem Lampen-
zylinder auflecken lietz. —

„Setzen Sie sich dorlil Wir haben uns ja auch
ganz melauckwlisch geschwatzt. Die Flasche ist noch
nicht leer, und ber Wein ist gutl"

Hans lietz sich aber nicht länger überreden. Er
fing an, sich ein wenig unheimlich zu fühlen bei
der sich steigernden Erregung des anderen. Er sah
jetzt auch, wie fahl sein Gesicht geworden, und fühlte,
wie feucht feine Hand war, unb wie sie zitterte, als
er ihm Lebewohl sagte.

Weich' eine Menge wunderlicher Menschen cS
doch in ber Welt gab! bachte er, als er auf bie Strotze
hinabgckommcn war unb, bie frisch angczünbete Zi-
garre im Muiibe, taktfest durch die Stadt schritt, wo
sich jetzt überall das Leben zu regen begann. Er
mutzte an die nächtliche Szene mit dem großen
Fritjof im „Kessel" denken. — Sobald man mit ihnen
unter vier Augen ist, sehen sie Gespenster. Die
Graber tun sich vor ihnen auf. Und sie halten ihre
eigenen Leichenreden.

Hier unb da ging ein Mann unb fegte in dem

grauen Morgennebel bie Straße. Kleine Keller-
wirtschaften waren geöffnet, auch ein vereinzelter
Zigarrenladen. Die Laternen brannten nicht mehr,
aber aus allen Bäckerläden schimmerte Licht, und ein
Duft von frisch gebackenem Brot strömte durch die
Klappscheiben der großen Fensktzr.

Vor einem solchen Laden blieb er einen Augen-
blick stehen als Augenzeuge einer Szene zwischen
einer feschen Bäckermamsell, die auf einer Tritt-
leiter stand, beschäftigt, große Kuchenplatteii auf
einem Bock anzubringen, und einem halbnackten Ge-
sellen, der dicht unter ihr auf dem Ladentisch faß
und mit den Beinen baumelte. Hans konnte nicht
hören, worüber sie sprachen; aber das breite Grinsen
des Gesellen und die erheuchelte Erbitterung, mit "der
sich das Mädchen mit Hülfe ihres Fußes seine Hände
vom Leibe zu halten suchte, machten alle Worte über-
flüssig.

Hans lächelte, wahrend er in Gedanken mit Frau
Engelhardt in gleicher Weise tändelte. Ja, die Nacht
war jetzt zu Ende, das Leben erwachte von neuem,
und das Verlangen nach Liebe übte schon bei nüch-
ternern Magen seine Macht über die Menschen aus.

Und nun fingen die Fabrikpfeifen an zu er-
tönen. Er lauschte ihnen ganz andächtig. Zuerst
hörte er ein paar draußen auf der Nordbrücke, dann
eine in Christianshafen, schließlich erklangen sie von
allen Seiten — ein hundertstimmiges Hahnen-
geschrei, der Achtuhrgesang einer neuen Zeit, die
einstmals alle Gespenster der Finsternis und des
Aberglaubens unwiderruflich in Den Schoß der Erde
bannen würde.

4. Kapitel.
An einem dunklen, nebeligen Abend, eine Woche

später, stieg ein dünner, graugekleideter Herr aus
der Straßenbahn an der Ecke der Anlagen, ging an
der Husarenkiserne vorüber und weiter über den
langgestreckten, dreieckigen Marktplatz der Nyboder.

Die eine Hand hinten auf dem Rücken, die
andere um den Griff eines Regenschirmes, den er

bei jedem Schritt kräftig gegen dos Pflaster stieß,
ging er schnell unb taktfest durch das Nhboderviertel,
indem er beim schwachen Schein der Laternen die
Schilder an allen Straßenecken untersuchte.

Als er die ganze Reihe entlang gegangen war,
ohne den Namen zu finden, ben er suchte, unb da
in dieser oben Gegend kein Mensch zu erblicken war,
ben er hätte fragen können, bog er auf Geratewohl
um eine bet Ecken und verirrte sich nun schnell gänz-
lich zwischen allen den vielen gleichartigen kleinen
Straßen, aus denen Nyboder bestand. Alle Fenster
der kleinen Erdgeschosse waren mit Laden verschlossen.
Nur ein kleines, rundes ober herzförmiges Guckloch
schimmerte in jedem Laden, und mit Laternen war
es hier noch sparsamer bestellt als auf dem Markt-
platz. Hinter ben Laden ging es lebhaft genug her.
Ueberall horte man Schwatzen, Kinbergebtüll, hier
und da Handharmonikaklänge, und braußen auf der
Straße konnte man ganz deutlich jedes Wort ver-
stehen, das gesagt wurde. Hier tat sich eine Tür auf,
und eine Frau in der Nachtjacke leerte einen Topf in
den Rinnstein, ober ein kleiner Hund wurde einen
Augenblick hinausgelaffen. Dort liefen ein Paar
Katzen umher und führten Liebesduette aus.

Als de rGraue endlich, nachdem er ein paar
Menschen, denen er begegnet, ausgefragt, die Me-
liffenstraße gefunden hatte, setzte er hier feine Unter-
suchungen fort, indem er mit Hülfe von Streich-
hölzern die Nummern über den Türen ablas, bis er
an das Haus gelangte, in dem Hans wohnte. Erst
suchte er mit der Hand nach einem Glockenzug, und
als er keinen fand, machte er sich mit dem alt-
modischen Türdrücker zu schaffen, fand endlich
heraus, wie bie Tür geöffnet werden sollte, unb trat
auf die kleine Diele des Hauses, wo es indessen so
dunkel war, daß er ixicht die Hand vor Augen sehen
konnte. Um irgend jemand von den Bewohnern
herbei zu rufen, räusperte er sich mehrmals kräftig.

Da tat sich die Tür zu der Wohnung im Erd-
geschoß auf, die eine jüngere Schiffszimmermanns ¬

familie inne hatte. Ueber dem plattgekämmten Kopf
einer Frau, die mit einem Kind an der Brust heraus-
sah, strömte das Lampenlicht dem Fremden entgegen
und hob aus der Dunkelheit ein junges, längliches
unb blasses Antlitz hervor mit roträndrigcii Augen
unb einem kleinen Backenbart unter den Ohren.

„Wohnt hier nicht Herr Sidenius?" fragte der
Graue ohne vorherige Begrüßung.

„Ja — babrinnen im Hiiiterzimmer. Aber er
ist nicht zu Hause."

„So! . . . Sind Sie vielleicht seine Wirtin?"
„Nein. Er wohnt bei Oluffens da droben . . .

Ich will die Madam rufen."

Im selben Augenblick knarrte bie steile Treppe
unter gewichtigen Schritten, und Madam Cluffen,
die oben hinter ihrer Tür gestanden und gelauscht
hatte, erschien in ber Treppenöffnung, eine kleine
Bleckstampe in der Hand.

„Wollten der Herr mit Herrn Sidenius sprechen?"
fragte sie.

„Ja — aber er ist wohl nicht zu Hanse," ent-
gegnete ber Fremde in einem Ton, als wolle er sie
dafür verantwortlich machen, daß er vergebens ge-
gangen fei. „Glauben <Ae, daß es nützen kann,
wenn ich auf ihn warte?"

„Nein, bas glaube ich nicht. ES ist noch nicht
lange her, feit er weggegangen ist."

„Um welche Zeit des Tages meinen Sie, daß ich
ihn am besten treffen würde?"

„Ja, wissen Sie, augenblicklich ist er nicht viel
zu Hause. Sonst glaube ich, daß Sie ihn am
sichersten in ber Dämmerstunde treffen werden.

„Danke. — Adieu."
„Von wem soll ich grüßen fragte Madam

' ItH-r ber Fremde war schon zur Tür hinaus. Man
horte den Schall seiner taktfesten Schritte und das
Ausstößen der Regenschirmzwinge sich die Straße
hinab verlieren.

„Das war gewiß ein Pastori" sagte die kleine
Schiffszimmermannsfrau ganz betroffen. „Was der
wohl von dem Herrn Ingenieur wollte?"

Aber Madam Olufsen war zu dieser Zeit nicht
sehr geneigt, sich über ihren Mieter zu äußern. Sie
sagte kurz „Gute Nacht" und kehrte in ihre Stube
zurück.

Hier saß der Oberbootsmann mit einer großen
silbernen Brille auf ber Nase und las in „Der ent-
laufene Negersklave oder der Schiffbruch an bet
Malabarküste", ein Roman in vierzebn Bänden, den
er jeden Winter von Madam Jordan mitvrachte und
wieder und wieder mit derselben Bewunderung und
Spannung studierte.

„Es war wohl jemand, der mit Sidenius sprechen
wollte," fragte er, ohne die Augen vom Buche zu er-
heben.

„Ja," antwortete die Madam sie zog mit
einer frierenden Bewegung ihr kleines Tuch fc ter
um die Schultern, legte eine Schausc! voll TorfgruS
auf das Feuer im Ofen und setzte sich mit ihrem
Strickzeug in ihren Lehnstuhl. Weder sie noch ihr
Mann waren in diesen Tage sehr gesprächig. Sie
konnten nicht darüber hinwegkonnnen, daß ihr Mieter
sich in letzter Zeit so sehr verändert hatte, und so
gar nicht zu feinem Vorteil. Er hatte auch früher
hin und wieder einmal tüchtig bu.nmeln können,
aber diese Zcchanfälle, über die er st v damals sei' et
luftig machte, hatten nie lange gewährt. Jetzt da-
hingegen war er seit fast drei Wochen nur selten zu
Hause gewesen, und wenn sie ihn sahen, war er
schweigsam und unzugänglich und unzufrieden mit
allem, ja, er hatte sogar davon geredet, daß er um-
ziehen wolle. Es konnte auch wohl kaum die beste
(Gesellschaft sein, in der er verkehrte, wenn es näm-
lich wahr War, was er eines Tages angebeutet, daß
er den königlichen Ministeralrat gekannt habe, der
neulich Gift genommen hatte, Worüber so viel in
ben Zeitungen zu lesen stand.

(Fortsetzung folgt.-
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Fahrkartcnstcucr. Im Anschluß an die er-
gangenen Verfügungen über Erhebung und Verrechnung
der Fahrkartensteuer wird von der Elfenbahnverwaltung
folgendes bekannt gegeben: 1. Befreit von der neuer
sind auch Zuschlagkarten zu M. 3, bie zur
Benutzung von Güterzügen ausgegeben werben.
2. Bet F a h r p r e i S e r m äß i g un g e n zu G e s e li-
sch a f i s f a h r t e n für Hin- und Rückfahrt ist für die
zum einfachen Fahrpreise auSgegebeneii Rückfahrkarten
bie Steuer nach dem gezahlten einfachen Preise zu
berechnen. 3. Für Fahrkarten dritter Klasse, deren
Preise in ber Höhe von X. 0,60 bis X 2, seither auf
5 Pfennigbeträge ausliefen, bie jetzt also einschl. 5 Pfg.

Steuer als Erhebungsbeträge runb M 0,70 bis M. 2
aufgedruckt tragen, i|t bei Ausgabe halber Karten als
Kinder- und Zuschlagkarten die Hälfte des aufgebruckten
Preises zu erheben. Der Umstand, »aß dadurch auch
jetzt nur der gleiche Betrag zur Erhebung kommt, der
vor Einführung der Fahrkartensteucr bei tarifmäßiger
Abrundung des Erhebungsbctrages berechnet wurde,
bleibt unberücksichtigt.

Gewährung einer außerordentlichen Pension
an die Witwe des Feuermauns tt. A. A I.
Beurle. Bei dem Brande der Großen St. Nlickiaelis-
kirche hat bekanntlich der als Wächter auf dem Turme
stationierte Feuermann C. A. A. I. Beurle in Ausübung
feines Beruses den Tod gefunden. Beurle Hal außer
feiner Witwe acht Kinder hinterlassen, von denen drei
das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet und die
beiden jüngsten (12 und 9 Jahre alt) der Schulpflicht
noch nicht genügt Haden. Die jährliche Hiiuerbliebenen-
peiisio» beträgt insgesamt M. 820. Ter Senat ist der
Ansicht, daß zu Gunsten der Familie des FenermannS
Beurle, der das im Turme ausgebrochene Äroßfeuer
mittels Morseapparates an die Hauptseuerwache gemeldet,
also noch im Angesichte des TodeS mit eiserner
Gewissenhaftigkeit seine Amtspflicht
erfüllt hat, eine über die Grenzen der gesetzlichen
Pension hiitauSgehendc Fürsorge einzittretcn habe, und
beantragt, die Bürgerschaft wolle eS miigenchmigen, daß
der Witwe für die Dauer ihrer PenftoiiSberechtigung
außer der gesetzlichen Witwen- und Waisenpension eine
außerordentliche Pension von jährlich
-H. 1000 gewährt werde.

Der dritte Stcnographcntag der Kurzschrist-
schulc Stolze-Schrey nnbetjn Hamburg statt.
Die erste Hauptversammlung, Sonnabend, 25. August,
Nachmittags 4 Uhr, im Konzerthause Hamburg, wird
eine Schulsitzung sein, in der über den Stcnographie-
Uiitcrricht an Gymnasien unb Strafanstalten, kaufmännischen
und Handelsschulen, Bürger- und Vollsschitlen und
militärischen Bildungsanstalten beraten werden soll. Die
Berichterstattung Über diese Fragen haben übernommen:
Direktor Prof. Dr. Wetekamp-Berlin, Pros. Dr. Blind-
Köln, Lehrer Claus Hell-Kiel und Studieniat Dr. Anisel-
BenSberg, der auch in der öffentlichen Festsitzung am
Sonntag den Festvortrag über „Einsatz unb Gewinn bei
Erlernung der Stenographie" halten wird. Für die
übrigen Hauptversammlungen und die Zusammeuküiifte
des Vorstandes unb der Vertretung des Stenographen-
verbandes Stolze-Schrey sind zahlreiche Verhandlungs-
gegenstände angemeldet worden. 'Nähere Auskunft erteilt
der Verbandsvorsitzende 81. von Wittleit-Berlin-Friedcitau,
Begasstraße 1.

Städtisches Leihhaus St. Pauli, Hcrren-
roeibe 27, Eingang Reeperbahn 155. Fortsetzung der
Auktion am Donnersiag, 23 August, unb Freitag,
24. August d. I. Zum Verkauf fouiuim bie in der Zeit
vom 1. Februar bis Ende Juli 1905 versetzten und
weder eingelösten noch prolongierten Preziosen, Gold-
unb Silberfarben. Tic Auktion beginnt 9j Uhr MorgeiiS.

Im Submissionswege ist übertragen worden :
Die Lieferung und l'lnbriiigung von Winiersensterit unb
Schutzgittern für da« «laatskrankcnhauS in Cuxhaven
an B. Höpcke unb G. Fitter in Cuxhaven.

Neber eine Bcrhaftnng eines Bolksschnl-
khrcro wegen Sittrnverbrechrns berio.i n bürger-
liche Blätter: Ter 55jährige MädchenvolkSschullehrer
Frahm der bisherigen Volksschule in ber Böhmkenstraße
wurde verhaftet, da er auf dem Friedhof ertappt wurde,
als er an einer 14jährigcn Schülerin ein schweres
Sittlichkeitsverbrechen verüble, stlach Aussage des Mädchens
dauert der unsittliche Verkehr schon jahrelang.

Hamburger Laudgcbicr.

Finkenwärder. Am 19. August hielt der D i ft r i (t
Finkenwärder d e S Sozialdemokratischen
Verein« für den dritten Hamburger iBahlkreiS eine
Versammlung bei H. Kiilpcr ab. Genosse Tonjes-
Hamburg sprach über den bevorstehenden Parteitag in
Mannheim, referierte dann über die einzelnen Punkte der
Tagesordiiiiiig des Parteitages. Bei der Delegierten-
wahl erhielten Stubbe 18, Bnllmer 6, Paeptow 6,
Kimmel 5, Wiesner 12, Meidohm 5 Stimmen, die
übrigen zersplitterten sich. Beim Punkt „Verschiedenes"
wurde bann noch Beschwerde über da« „Hamburger
Echo" geführt, unb zwar deswegen, weit eS nicht recht-
zeitig erscheint. Vom Genossen Jantzen, welcher Aus-
träger des „Hamburger Echo" ist, wurde gesagt, daß c8
vielfach vorkommt, daß 5 „Echo" fehlen, ia sogar ältere
Nummern mitgefchickt worden sind. (Es kann sich in
diesen Fällen lediglich um ein Verschulden ber Post
handeln. Die Red.)

Moorburg. In der M i t g l i e b e t b e r f a m m«
Imig des Sozialdemokratischen Verein«

für den 3. Hamb. Wahlkreis referierte am 19. August Genosse
Hoffmann in eingehender Weise über den Parteitag
in Mannheim unb die Tagesordnung des Parteitages.

Die Wahi der delegierten^ ergab folgende« Resultat : CS
erhielten Stimmen H. Stubbe 15, Hildebrand 2, H.
Bullmer 11, Paeplow 12, Kimmel 4, Hense 1. Nah
Erledigung einiger interner Angelegenheiten erfolgte Schluß
der Versammlung.

a. Geesthacht. Als echt preußisch kann man das
Vorgehen der Behörde der preußischen etabt Lauen,
bürg bezeichnen. Hat sie doch durch die Nichtgenehini.
guttg deS von den dortigen Gewerkschaften geplanten
Familienfestes diese dazu getrieben, daß sie eS in
Geesthacht abhalten mußten. Nun, die Festteilnehmer,
deren Zahl eine ganz imposante war, haben sich den
Humor daburch nicht verderben lasten.

Bremen.

Der Tozialdemokratischc Verein zählte am
1. Juli d. I. insgesamt 5354 mänittiche Mitglieder
(gegen 3710 am 1. Januar d. I.) und 266 weibliche
(gegen 202 am 1. Januar d. I.). Da nach dem 1. Juli
schon weitere 465 Mitglieder ausgenommen sind, so bat
sich die Mitgliederzahl feit beut 1. Januar um 2173
vermehrt. In gleich erfreulicher Weise ist auch bie Adon»
nentenzahl der „Bremer Bürger-Zeitung" gestiegen. Sie
nahm in demselben Zeitraum um 2308 zu. Trotzdem
diese Entwicklung, die den bremischen Partei- und Ge»
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werkschaftSorganiscitienen dnS ehrendste ZnigniS cniSstellt,
eine überaus erfreuliche ist, wollen wir doch nicht ver-
hehlen, daß noch große Kreise indifferenier Arbeiter unS
gegenüberstchcn. 22 628 sozialdemokraiische» Wählern,
18 000 gewerkschaftlich organisierten Arbeitern stehen
6085 Mitglieder des Sozialdemokratische» Vereins gegen-
über. Das ist noch eine Differenz, die zu verringern eine
der wertvollsten Pflichten eines jeden einzelnen Genossen ist.

Schleswig-Holstein.

k. Sande. Wegen ihrer Teilnahme am
Gewerkschaftsscste wurde einigen Kindern durch
ihren Lehrer Vorhaltungen gemacht. Der betreffende
Lehrer täte gut, sich um die Dinge zu kümmern, die
seines Amtes sind, und nicht um Sachen, die ihn nichts
angehen.

Schwarzenberk. Sozialdemokratischer
Verein für de» 8. und 10. schlesw.-hoIst.
Rcichstagswahlkreis, Mitgliedschaft
S ch w a r z e n b e ck. In der am 18. d. M. im Lokale
von (S. Witt abgehaltenen Mitgliederversammlung wurden
nach Zahlung der Beiträge drei neue Mitglieder aus-
genommen. ' Zu dem am 2. und 3. September in
Rendsburg slatlstndeuden Provinzialparteitag
wurde der Genosse Niemann als Delegierter gewählt.
Sodann besprach letzterer die Tagesordnung des deutschen
Parteitages in Mannheim, wo seiner Ansicht
»ach der politische Masse»streik noch einer gründlichen
Aussprache und Klärung der Pieinungen bedarf. Ferner
dürfte der internationale Kongreß 1007 bezw. die ein-
heitliche Regelung der Maifeier zu umfangreichen De-
batten Veranlassung geben. Auch die Punkte 7 und 8
der provisorischen Tagesordnung sind von so großer
Wichtigkeit, daß der Mannheimer Parteitag wohl das-
selbe Jntereffe beanspruchen kann, wie seine Vorgänger.
Als Delegierter dorthin wurde der Genosse Niemann
einstimmig von der Versammlung in Vorschlag gebracht.

Elmshorn. In der hier abgehaltenen Wirte-
Versammlung hielt Genosse Ewald aus Berlin
einen Vortrag über die beabsichtigte Erhöhung der
B i e r p r e i s e von X 18 auf X. 20 pro Hektoliter. Die
Versammlung beschloß einstimmig, P r o t e st gegen
d i e s e E r h ö h u n g zu erheben, weil nachgewiesen, daß
Ringbrauereien aus der Provinz jahrelang das Bier
unter dem vom Ring abgemachten Preis nach Hamburg
verkauft hätten. Auch zur Zeit wird dort noch das
Bier für X. 16 pro Hektoliter angeliefert und ist auch
für die Folge zu diesem Preise offeriert. Die Wirte
sprechen daher den Brauereien eine Berechtigung für

jeyliche Erhöhung ab. Eine clfgliederige Kommission
wird auch weiter im Interesse der Wirte und der Kon-
sumenten mit den Brauereien verhandeln. Brauerei-
besitzer R e h d c r - Elmshorn ist aus dem Ring aus-
geschieden.

Neumünster. Lohnbewegung in der
Tertilindustrie. Die Arbeiter der Firma Chr.
Fr. Köster sind in eine Lohnbewegung eingetreten.
Eine von 2000 Personen besuchte Versammlung versprach
den Textilarbeitern ihre Unterstützung.

Itzehoe. Erfolgreiche Lohnbewegung
d e r Ba uhülfSarbeiter. Die hiesigen Bauhülfs-
arbeiter unterbreiteten den Unternehmern die Forderung,
den Stundenlohn von 45 auf 50 zu erhöhen. Nach-
dem erst die Nichtinnungsmeister die Forderung be-
dingungsweise bewilligt hatten, hat sich auch die Innung
„Bauhütte" bereit erklärt, den Bauhülssarbeitern vom
1. Oktober bis 1. April 1907 einen Siundenlohn von
48 4, vom 1. April 1907 bis Ende März 1908 einen
Stundenlohn von 50 4 zu zahlen.

Itzehoe. Der Wirteverein für die Marsch-
distrikte im Kreise Steinburg verhandelte über die Er-
höhung des Bierpreises und beschloß, mit einer
im Bezirk belegenen Brauerei in Verbindung zu treten,
damit der Bierpreis nicht erhöht wird. Auch eine
andere Brauerei hat sich bereit erklärt, zu dem bisherige»
Preise weiter zu liefern.

m. Kiel. Schön i st das Solbaten«
leben! Soldatenschindereien ersten
Ranges kamen gestern, anläßlich einer Verhand-
lung vor dem MarinekriegAgcrichl ans Tageslicht.
Angeklagt wegen grödlicher Mißhandlung des Ma-
schinistenanwärters Rückbrod aus Berlin, waren der
Oberseuermeistersmaat Brüning, Obermaschinisten-
maat Manske, Maschinistenmaat Krzhwinski, Ober-
heizer Blsnske und die Heizer Baumgarten, Kulik
und Baptist. Die angeklagren Heizer gehörten zu
den sogenannten „alten Leuten", die auf Torpedo-
boot „8 32" Maschinistenanwärter und Heizerrekru
ren im Maschinen- und Kesseldienst zu unterweisen
hatten. Die Oual des Rückbrod begann während
einer Fahrt nach der Nordsee. Als er in der Nacht
zum 14. Februar zum ersten Male mit der ihm
ungewohnten Arbeit im Heizraum beschäftigt wurde,
mißhandelte ihn der Oberheizer Blonske durch Ohr-
feigen und Schläge mit tauförmigen, mit Messing
umspannten Asbestpackungen. Als Rückbrod dann bei
der herrschenden großen Hitze (60 bis 70 Grad) ohn-
mächtig wurde, schaffte man ihn an Deck, nachdem
er sich an der Kesselfeuerung die Arme und Hände,
sowie Kopf und Rücken erheblich verbrannt hatte.
Oben auf Deck goß Blonske ihm Wasser in den
Mund und versetzte ihm einen Schlag ins Gesicht;
der OberfeuermeisterSmaal Brüning stieß mit dem
Fuß nach dem Ohnmächtigen und rief: „Schafft

den Berliner Hund fort 1" Dadurch daß Rückbrod sich
während der Ohnmacht beschmutzt hatte, lieferte er
seinen Peinigern neuen Stoff zu Quälereien. In der
veschimpfendsten Weise wurde es ihm in der Folge-
zeit vorgehalten. Infolge der Brandwunden konnte
er sich nicht selbst gut waschen, viel weniger sein
sehmutziges Zeug, und dies benutzte der Ober-
inaschinistenmaat Manske zu einer ganz gemeinen
Schibanerei. Er nahm Rückbrod mit »ach dem Heiz-
raum, wo acht Heizer und Lllatrosen sein schmutziges
Zeug waschen mußten, während er eine Zigarre
rauchen und aus einem Buche unsittliche Stellen
vorlesen mußte. Mit der Asbestpackung, mit der er
von Blonske mißhandelt war, nnd die im allgemeinen
als der „mililärische Erzieher" bezeichnet wurde,
mußte Rückbrod dann den Takt zu den Liedern

schlagen, die vou anderen Leute» gesungen wurden.
Manske sagte alsdann zu den Leuten: „Seht mal,
der hat es gut, und Ihr müht arbeiten." Er fügte
im Fortgchen hinzu: ..daß Ihr ihn nur nicht schlagt,
daß der militärische Erzieher nicht festlommt!" Als
er fort war, fielen die Mannschaften dann über
Rückbrod her und mißhandelten ihn auf das gröb-
lichste. Besonders taten sich hierbei die Heizer
Baumgarten und Kulik hervor. Der Heizer Baptist
nahm später gleichfalls Gelegenheit, den unglücklichen
Rückbrod zu mißhandeln. Die Angeklagten ent-
schuldigten sich in der Verhandlung damit, daß Rück-
brod angeblich dickfellig und schmutzig gewesen sei.
Obgleich Rückbrod zwei Monate lazarettkrank gewesen
ist, wallte keiner von seinenBrandwunden etwas ge-
merkt haben. Das Gericht gab seiner Mißbilligung
über das Verhalten der Angeklagten Ausdruck und
sprach sie im Sinne der Anklage schuldig und ver-
urteilte den Oberfeuermeistersmaaten Brüning zu

e, den Obermaschinistenmaaten Manske zu vier■trten Gefängnis und beide auch zu Degradation,
den Mafchinistenmaaten Krzywinski zu 43 Tagen,
den Oberheizer Blonske zu vier Monaten und die
Heizer Baumgarten, Kulik und Baptist zu je einem
Monat Gefängnis.

Tönning. Ungetreuer Kassierer. Der
Kassierer der Tönninger Filiale des Metall-
arbeiterverbandes, Zornig, war nach Unter-
schlagung von X 200 Kassengeldern flüchtig geworden.
Er hielt sich acht Tage in Neumünster auf und stellte
sich dann der Polizeibehörde. I» seinem Besitz befand
sich ein geladener Revolver. Wahrschemsich ist Z.
idenstsch mit jenem Dianne, der aus dem Kirchhof in
Neumünster mehrere Schüsse aus sich abgab und hinstel,
aber davonlief, als Kirchhofsarbeiter hinzukamen.

Plön. Mordversuch. Am Freitag Morgen
um 4 Uhr versuchte der Arbeiter Josef Tischunger
auS Wien im benachbarten W i 11 m o l d seine Brant,
das Dienstmädchen Johanna Hoffmann, durch
Revolverschüsse zu töten. Die Schüffe gingen indes
fehl, das Mädchen wurde nur an beiden Händen ver-
letzt. Tischunger ergriff darauf die Flucht und hat sich
vermutlich nach Kiel gewandt. I» Anwesenheit des
Gendarmeriewachtmeisters Schönbeck aus Plön wurde
die benachbarte Tannenhölzung mit Hülse mehrerer
Arbester abgesucht, der Täter wurde aber nicht gefunden.

Flensburg. Zur Herstellung und zum
Betriebe einer elektrischenStraßenbabn
ist der Stadt FlenSbnrg die Genehmigung auf 50 Jahre
vom Tage der Betriebseröffnung ab erteilt worden.

Auswärtiges.

Prefsprozcst in Hannover. In Leipzig erhielt
der Genosse Seeger als verantwortlicher Redakteur der
.Leipziger Volkszeiiimg" wegen Beleidigung der Jnster-
bnrger Richler 3 Monate Gefängnis. De» Artikel der
„Leipziger Volkszeitung" druckte auch der Genosie
Donateh in Hannover im dortigen „VolkSwille" nach,
weshalb auch gegen ihn auf Antrag des Landgerichts-
präsidenten zu Insterburg das Strafverfahren cingeleitet
war. Am Sonnabend taub Termin statt vor J)er
dortige» Strafkammer. Es handelte sich, um den Tat-
bestand noch einmal kurz zu referieren, um folgenden
Vorgang: Ter Inspektor Neusang vom Gute Kuttschmen
im Kreise Insterburg hatte am 27. August v. I. de»
auf dem Gute beschäftigten Arbeiter Walter erschossen.
Er war angeklagt worden wegen fahrlässigen Totschlages
und der StaalSanwalt beantragte im Termin vor der
Jnsterbnrger Strafkammer gegen den Inspektor eine
Gefängnisstrafe von 9 Monaten. Tas Gericht aber
sprach den Angeklagten k o st e n l o s frei. An diese
Freisprechung war nun eine Kritik geknüpft, in der die
Staatsanwaltschaft den Vorwurf einer unzulässigen
Parteinahme des Gerichts für den Inspektor und de»
der Rechtsbeugung erblickte. Genosse Donath erklärte,
daß er die Notiz im guten Glauben an die Richtigkeit
der darin angeführten Tatsache» ausgenommen habe.
Eine Beleidigung sei darin nicht enthalten. Er habe
sogar den letzten Satz in dem Bericht der „Leipziger
Volkszeitung", der lautet: „Wie wäre das Urteil
wohl ausgefallen, wenn der Arbeiter den Inspektor
erschossen hätte?" beim Abdruck im „Volks-
wille" weggelassen. Da meinte der Vorsitzende, daß
Genosse Donateh die Kritik gemildert habe, spreche
gerade gegen feinen guten Glauben! —>
eine Logik, der wir nicht zu folgen vermögen. Sie
führt dahin, daß man in jeder Preßbeleidigung die
Absicht der Beleidigung erblickt, während doch die
sozialdemokratischen Redakteure, wie alle anderen an-
ständigen Mensche», niemals absichtlich beleidigen. Aus
dem verlesenen Jnsterburger Urteil ist besonders interessant
der Passus, der da lautet: ,E S war sein (des
Inspektors) gute» Recht, sich mit einem Ge-
wehr zu b e to a f f n e n und in d e r Dunkel-
heit sich schußbereit zu halten." TaS war
wohl auch die Basis, von der auS die Jnsterburger
Richler zu einer Freisprechung gelangten. Daß dieser
Rechtsgrundsatz allenthalben Geltung finden kann, ist
jedem klar, denn es müßte ein netter Zustand
werden, wenn zum Beispiel in Hamburg jeder in
der Dunkelheit mit einem schußbereiten Gewehr herum-
laufen könnte. Gegen das sreisprecheude Urteil hat der
Staatsanwali in Insterburg Revision nicht eingelegt,
weshalb das Reichsgericht über dieses „gute Rechi" nicht
urteilen konnte. An der Begründung deL freisprechendeir
Urteils war nun insofern Kritik geübt, als hinter den
markantesten Worten einige Fragezeichen und Ausrufe-
zeichen sowie ein Gedankenstrich etngefügt wurde. Der
Staatsanwalt in Hannover meinte, daß der Genosse
Donath die Absicht gehabt habe, die Richter Inden
Augen seiner Parteigenossen herabzusehen;
es werde den Richtern Rechtsbeugung vorgeworfen und
Freisprechung eines tatsächlich Schuldigen, während doch
festgestellt sei, daß der Inspektor an dem Tode des von
ihm erschossene» Arbeiters unschuldig sei. Der Angeklagte
hätte sich das sorgfältig abgefaßie Urteil verschaffen muffen I
Tann würde er die Ueberzeugung erhalten habeii, daß Neu-
fang nicht fahrlässig gehandelt habe. Tie vielen Frage- und
Ausrufezeichen feien keine berechtigte Kritik.
Darum beantragte er X 500 Geldstrafe. Der Ver-
teidiger des Genossen Donath konnte an der Hand der
vom Jnsterburger Gericht festgefügten und in der Urteils-
begründung gewürdigten Tatsachen das sreisprecheude
Urteil nicht verstehen. Ebenso unverständlich sei
die Meinung des Staatsanwalts, daß sich der Angeklagte
das Urteil habe verschaffen müssen. TaS sei doch un-
möglich, da ihm doch die Einsicht in die Akten gar nicht
zusteht. Nus dem Frage- und Ausrufezeichen könne
doch nicht mehr herauSgelesen tuerben, als daß bet An-
geklagte habe sagen wollen: Wie kann auf grunb einer
solchen Feststellung auf Freisprechung ersannt werben!
— Das Gericht verurteilte den Genoffeii Donath
zu X 200 Geldstrafe. Den Vorwurf bet Rechts-
beugung und Parteinahme des Gerichts habe es
in beut Artikel nicht finden können, beim es
heiße darin: „Vor Gericht . . . .", „vor der Straf-
kammer ....". Damit könne nicht gemeint fein, daß
das Gericht die Sache verdreht habe. In den Frage-
uitd Ausrufezeichen habe das Gericht aber in Verbindung
mit der Ueberfchrift „Deutsche Justiz" eine Verhöhnung
der Richter, eine Ehrenkränkung gefunden. Diese fei nicht
so schlimm rote der Vorwurf der Parteilichkeit. Darum
sei nur auf X 200 Geldstrafe, eventuell 40 Tage Ge-
fängnis, ersannt Die Bahnen der Justiz sind völlig ver-
strickt. In Insterburg kämpfte der Staatsanwalt
für die Schuld des angeklagten Jnspekiors und in
Hannover und Leipzig legt sich der Slaatsanlvalt
ins Zettg, weil der Inspektor unschuldig ist. Tie
beiden sozialdemokratischen Redakteure sind bestraft worden,
weil sie mit dem Staatsanwalt in Insterburg von der
Unschuld des Inspektors nicht überzeugt sind.

Ter „Rädelsführer" im Breslauer Krawall.
Die Breslauer „Volksmacht" schreibt: Nunmehr hat auch
der Kaiserdeputierte, Vorschmied Hirsch, gegen den das
Schwurgericht verhaitbel» wird, die Anklageschrift er-
halten. Hirsch wird seltsamerweise von der Staats-
anwaltschaft und von Herrn Firle als der Rädelsführer
der Polizeischlacht vot» 19. April betrachtet. Er hat sich
deshalb wegen Vergehens gegen den unvermeidlichen
§ 153 G.-O., sowie wegen „Teilnahme an einer öffent-
lichen Zusammenrottung, und zwar a!8 Rädelsführer",
zu verantworten. Ferner soll er — immer nach Ansicht
des Staatsanwalts und des Herrn Firle — an dem
Eifenbohrer Karl Runge ans Klein-Mochbern „Gewalt-
tätigkeiten" begangen und schließlich diesen Arbeitswilligen
— entsetzlich! — öffentlich beleidigt haben.

Tie Bluttat ciucS Streikbrechers. In der
Nürnberger Dloiorfahrzengsabrik „Union" streiken seit
11 Wochen die Schlosser und Dreher. Ihre Arbeits-
plätze haben eine Anzahl Leute eingenommen, deren
moralische Qualifikation nicht hoch im Kurs steht. Am
Freitag Mittag saß nun in der Herberge bet Streik-
brecher, in ber Wirtschaft zur Union (gegenüber ber
Fabrik), ein Arbeitswilliger, ber zum Fenster heraus die
Streikposten durch allerhand Grimassen und Haildbewe-

gungen provozierte. Es gab dann später auf der Straße
eine Schieberei und schließlich Handgreiflichkeiten, deren
Anfang auf das Konto der über alle Maßen freche»
Streikbrecher zu setzen ist. Daraufhin hat ber Direktor

Maurer von ber Fahrzeugfabrik „Union" seine Streikbrecher
unterm Fabriktor birekl aufgeforbert, auf die Streikenden
loSzugehen. „Ihr werdet derer doch Herr werden!" waren
seine Worte. Während des Nachmittags wurden nun in
der Fabrik Waffen zitrecht gemacht, nm Abends den
Streikciiben eine Schlacht zu liefern. Nach Schluß ber
Fabrik sah man bie Streikbrecher mit zugespitzten Eisen-
stangen, Schraubenschlüsseln unb sonstigen Morbwerk-
zeugen aus ber Fabrik kommen. Der Arbeitswillige
Fackelmeier zeigte ben Streikposten sogleich einen Revolver
und schrie: „Den ersten, der herkommt, schieße ich nieder."
Ein Schutzmann, ber vom Publikum aufgeforbert wurde,
dem Menschen die Schußwaffe abzunehmeit, kam dem
Wunsche nicht nach. Die anderen Streikbrecher forderten
die Umstehenden, meist herbeigeeilte Neugierige, ebenfalls
in einer Weile heraus, die deutlich erkennen liefe, bafe sie
in der Fabrik zu einem regelrechten Angriff animiert
worden waren. Es dauerte nun auch nicht sehr
lange, so war ein Handgemenge fertig, wobei
die Kerle von ihren Mordwaffen einen ausgiebigen
Gebrauch machten. Gleich darauf tarn ber Direktor
Maurer im Automobil aus der Fabrik heraus, hielt
mitten in dem Trubel an unb schlug mit einer ungefähr
70 Zentimeter langen Fufepumpe vom Automobil aus
ans bie Leute ein. Vorher hatten anbere Streikbrecher
sofort nach Austritt aus dem Fabriktor ein Stein-
bombardement auf die Streikenden eröffnet. Nach einiger
Zeit hatte sich die Blasse etwas verlaufen, aber in ber
Nähe der Meygerschen Lebkuchenfabrik kam es wieder zu
einem Zusammenstoß. Der Arbeiter Fleischmann, ein
Mitglicd der Streikleitung, hatte als solcher ein Interesse,
auch diesen Vorgang mitanzuseheit, er lief hinzu, aber
säum war er einige Schritte gegangen, so jagte ihm ein
etwa 22jähriger Mensch aus einem Revolver eine Kugel
mitten in die Brust. Mit den Worten: „Geht her, haltet
mich, ich bin geschossen," wendete sich Fleischmann zurück.
Dcr Mordbube feuerte aber »och zwei weitere Schüsse
auf den Umkehrenden, die ebenfalls trafen. Der Ge-
schossene wurde bann weggetragen und später von ben
Sanitätern ins Krankenhau» gebracht. AIS bas Opfer
feiler KapilalSknechte vor ber Fabrik vorbeigetragen
würbe, löste es bei dem dort flehenden Fabrikversonai
mit Direktor Maurer an ber Spitze nur höhnisch-
lächelnbe Gesichtszuckungen aus. Der Täter war nicht

jener Arbeitswillige, der mit Erschießen des ersten besten
gedroht hatte. Bon den Streikbrechern waren also
mehrere mit Revolvern ausgerüstet. Nach seiner blutigen
Tat flüchtete ber Morbbube ber inneren Stabt zu, würbe
aber bei der Allersberger Brücke gestellt und aufgehalten,
bis ihn ein Schutzmann in Gewahrsam nahm, ber ihn
in einem Automobil verfolgte, liebet das Befinden des
Fleischmann läßt sich Endgültiges noch nicht sagen. Ob
er mit dem Leben davonkommen wird, ist wohl sehr
fraglich. Fleischmann ist Familienvater und hat vier
Kinder.

Schweigepflicht des Arztes. Nach dem Straf-
gesetzbuch dürfen Aerzte über die Krankheiten unb Ge-
brechen ihrer Patienten nichts offenbare», a»ch vor
Gericht nichts darüber aussagen. Znwiberhanblungen
werben auf Antrag bes betreffenden Patienten mit Geld-
oder Gefängnisstrafe belegt. In einem Prozesse war nun
die Frage, ob der Arzt durch den Tod des Patienten
von ber Schweigepflicht entbunden werbe. Das Ober-
landesgericht Dresden hak diese Frage verneint und dies
damit begründet, daß die Schweigepflicht des Arztes nicht
auf Rücksichten persönlicher Art beruhe. Wer einen Arzt
zu Rate zieht, soll sicher fein, daß von dem, waS er über
feine Leiben bem Arzte anvertrant, nichts ohne feinen
Willen besannt wird. Würbe biefer Schutz versagen, so
wäre zu befürchten, daß bei Leiden, deren Geheimhaltung
besonders erwünscht zu sein pflegt unb für die Zuziehung
eines Arztes besonders notwendig ist, diese Zuziehung
zum Schaden ber Allgemeinheit mehr unb mehr unter-
lassen würde. Es ergibt sich die Folgerung, baß ber
Arzt nach bem Tobe seines Patienten von der Ver-
schwiegenheit überhaupt nicht mehr entbunden werden
kamt. TaS Reichsgericht hat diese Entscheidung bestätigt.

Weskiald Wrof Piiekler Urlaub erhielt, zeigt
nachstehender Bescheid des ersten Staatsanwalts beim
königlichen Landgericht 1 Berlin, Oberstaatsanwalts
Jsenbiel, auf eine Beschwerde, die der Zentralverein
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens über die
Reden unb Flugblätter bett Grasen Pückler währenb
seines StrafnrlaubeS an den Justizminister gerichtet hat.
Das Schriftstück lautet: „Auf Ihre an den Herrn
Oberstaatsanwalt am Kammergericht zur Prüfung und
weiteren Veranlassung abgegebene und von letzterem
mit dem gleichen Auftrage mir zugefertigte Eingabe
vom 21. Juni 1906 erwidere ich ergebens!, daß bem
Grafen Pückler-Klein-Tschirne ans gewichtigen Grünbeit
zur Nbwenbung wirtschaftlichen Unterganges Strafurlaub
vom 2. Mai bis 25. Juni gewährt worben war. Da
Graf Pückler nach Ablauf dieses Urlaubs seine Strafe
freiwillig nicht wieder angetreten hat, habe ich seine
zwangsweise Ginlieferuttg in die Festungsstuben-
gefangenenanftalt zu Weichselmnnde veranlaßt. Die gegen
baS Auftreten des Grafen Pückler währenb des ihm ge-
währten Strafurlaubs gerichtete» Vorstellungen find
damit erledigt. Wen» von dem Grafen Pückler Flug-
blätter strafbaren Inhalts auSgegeben werden, so ist eS
ohne weiteres meine Amtspflicht, dagegen mit den mir
zu Gebote stehenden Nlitteln einzuschreiten." Wie treff-
lich Pückler hier die freie Zeit auSgenutzt hat, ist ja
besannt.

Einfaches Mittel, Krankheiten anS der Welt
zu schaffen. Sin in ber Nähe von Weimar „residie-
render" Bürgermeister hat den Eltern eines kurzsichtigen
Schnlkuaben folgende verwarnende Verfügung zustellen

lassen: „Bei der ftattgefunbenen ärztlichen Untersuchung
der Schulkinder hat sich ergeben, bafe Ihr Sohn trotz
der im Juni 1905 gegebenen Mitteilung noch an Kurz-
sichtigkeit leibet. Zur Behebung der Krankheit wollen
Sie bie erforberlichen Maßnahmen treffen." Was mag
sich wohl das für Schulhygiene so begeisterte kommunale
Oberhaupt unter Kurzsichtigkeit vorstellen?

Wegen Majestätsbclcidigung und Beleidi-
gung deS Kronprinzen verurteilte laut Privat-
telegramm aus Thor» bie dortige Strafkammer den
polnischen Kaufmann Alexander BorowSki ans Mocker,
der in einem Gespräch über polnische Kindererziehung
über bie Hohenzollern unb ben Kronprinzen toegroerfenbe
Aeußerungen gemacht, zu vier Monaten Gefängnis.

Unschuldig verurteilt würben am Donnerstag

die Dragoner-Gefreite» Nlönnighoff^ Dietrich und Seib
vor dein Kriegsgericht Darmstabt. leie waren beschulbigt,
einen Rekruten auf ber StaUwache schwer mißhandelt zu
habe». Jetzt haben drei andere Dragoner bem Eska-
dronSchef eingestanden, bafe sie bie Täter waren, bie
Sache aber nicht früher aufklärten, in bet Annahme,
daß bie drei Gefreiten, welche bie Tat geleugnet hatten,
ttichi bestraft Würben.

Kleine Nachrichten: In der Nacht zum Sonn-
tag brachen mehrere Personen in das Erfurter
Po liz eig efän g nis ein, sprengten die Türe auf
und befreiten einen Inhaftierten. Alle enttarnen un-
erkannt. — In Campos, Brasilien, ist die Pest
auSgebrochen. Die Einwohner flüchten. — Der in
Moskau gestorbene Fabrikant Joseph David Heidel-
berger, ber aus Mainz gebürtig ist, vermachte ben An-
gestellten seiner Mainzer Fabrik X 100 000, ben An-
gestellten seiner Moskauer Fabrik X 50000, bem Mainzer
Gewerbeverein X 20 000, bem Verein ber Ferienkolonie
X 25 000 unb der Nachbargerneinde Weisenau X 5000.

Vereine und Versammlungen.

Maler. Mitgliederversammlung am 17. August
bei Springborn. Zur Tagesordnung stand der An-
trag der Werkstätte Hagemann: Absetzung der Ver-
waltung. Der Vorsitzende Krüger gibt bekannt,
daß es am zweckmäßigsten fei, zuerst die Ankläger
sprechen zu lasten, dann die Verwaltung, darauf solle
dann die Diskussion erfolgen. Zur Begründung des
Antrages nimmt nun Karl das Wort. Seine
Kollegen in der Werkstätte hätten, bevor sie einen so
weitgehenden Antrag stellten, alles genau überlegt.

Die Gründung der freien Vereinigung sei nur auf
das laue Verhalten der Verwaltung zurückzuführen;
das hätte er aus eigener Erfahrung bei den Loka-
listen gewonnen. Das Gutachten eines Verwaltungs-
mitgliedes, daß bei einer Fassadenarbeit kein Zu-
schlag zu zahlen fei; trotzdem mit Leitern über fünf
Meter Höhe gestrichen wurde, sei tatsächlicher Tarif-
bruch, dessen sich die ganze Verwaltung schuldig ge-
macht habe. Ferner verurteilt er die Einführung
des Akkordsystems in den Tarif. Jahrelang habe
man gegen die Akkordarbeit gekämpft, nun fei man
soweit gekommen, daß dies alle? hinfällig ist. Das
Bedauerlichste sei, daß jetzt bereits von einzelnen
Firmen die Akkordarbeit verlangt werde, und wo
dies verweigert würde, würden die Kollegen ent-
lasten, aber durch den Nachweis trotzdem wieder Leute
dahin vermittelt. Er hofft, daß der noch ausstehende
Akkordtarif nicht angenommen werde; die Kollegen
sollten doch ja der Organisation treu bleiben und
dem Antrag auf Absetzung der Verwaltung zu-
stimmen. Schon bei ben Ausführungen dieses Red-
ners machten sich von einem Teil ber Anweseitben
stürmische Kundgebungen bemerkbar, die sich be-
dauerlicherweise bis zum Schluß der Versammlung
fortsetzten. Ein Antrag, die Vertreter der Presse
auszuschltetzen, wurde mit großer Mehrheit abge-
lehnt. Von bet Filialverwaltung nimmt d e Haas
das Wort. Alles sei gespannt gewesen, was der
Verwaltung für ein Strafregrster vorgetragen
würde; aber es sei recht wenig herausgekoinmen.
Das Objekt fei so winzig, daß es unbegreiflich er-
scheine, hieraus eine Staatsaktion machen zu wollen.
Ueber gewisse Maßnahmen eines Verwaltungskörpers
könne man Wohl zweierlei Meinung sein, aber damit
sei noch lange nichts bewiesen; auch von der Lau-
heit, mit der K. so viel operierte, sei kein einziger
Beweis vorgebracht worden. Eine Verwaltung abzu-
setzen, dazu gehöre denn doch mehr. Auch sei es nicht
nötig gewesen, noch dem „Echo" zu laufen. Unsere
internen Angelegenheiten regeln wir selbst; die Ver-
waltung sei (ich stets bewußt gewesen, wenn es nötig
war, einzugreifen. Auf bie kleinlichen Anzapfungen
des Vorsitzenden beim Verlesen des Antrages gehe
er nicht ein; die Verwaltung stehe in einem helleren
Lichte als K. meine. In der letzten Versammlung
sei ausdrücklich festgelegt worden, daß die Mehrheit
der Verwaltung mit der Ansicht des Kollegen Grob-
leben nicht einverstanden war. Von einem Tarif-
bruch also zu reden, sei vollständig hinsällig. Der
JnnungSausfchuß habe sich nur dem Urteil der Ver-
waltungSmehrheit angeschlossen. Mag auch ein Irr-
tum des Kollegen vorliegen, dafür könne man doch
nicht die ganze Verwaltung schuldig stempeln; zudem
sei der Fehler wieder gutgemacht worben und damit
müsse diese Angelegenheit geregelt sein. Ebenso
hinfällig sei, die Verwaltung für die Annahme des
Tarifs anklagen zu wollen; dieser fei durch Mehr-
heitsbeschluß der Versammlung ^akzeptiert worden.
Aehnlich liege es mit der Jnkrafttretung der Bei-
tragserhöhung. Die Vermaltung habe stets im
Interesse der Mitglieder gehandelt, sonst würden
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19. August Kapt.
V. 9,15 Peter (d. Segler) gesefeldt

„ Fortuna (d. Segler) Fink
„ Anna Helee (d. Segler) Hartz
„ Lilo (d. Segler) Brütt

4.50 Earlford (D.) . ..
Bon wer auf: gestern Vormittag Schlepper Unterweser 8
den Leichtern Fehmarn und K 46; Nachmittags Schlepper

Johannes Körner III, Dampsb. Silvana. — Ferner auf:
gestern Mittag Schlepper Bruno, Ew. Wohlfahrt, Scho. Adolf.
— Athlet mit 2 Leichtern und Sonnenburg ankern hier.

.... Dunearn (engl. Bk.) San Francisco
Ferner seewärts: Schnigge Hinrich Wilhelm. — Abwärts

gekommen: Schlepper Unterweser 8 mit Leichter Sophie,
Schlepper sviargarcthe mit den Leichtern dornet und Föhr,
Dampsb. Glückauf, Schlepper Jason mit 1 Leichter. — Fisch,
Dampsb. Ceres und Schlepper Argentina gingen nicht fee»
würts. — Dunearn wurde durch Seeadler bugsiert.

Wind: SW., leicht. Wetter: bedeckt. — Barometer: 756,
Thermometer: + 14° C.
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Bon hier auf: 7,16 Uhr Dampfb. Sonnenburg.
Mitchell ankert hier. — 9,45 Uhr: Nichts in Sicht.
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Abwärts gekommen: Dampfer Silvana.
Wind: SSW., mäßig. Wetter: halbbedeckt. — Baro
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. t.'.j Anna Thiede (D.) Schultz
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do.

.Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
Kapt. Von

Meter: 762,2. Thermometer: + 18" C.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

■ Kapt. Bon
Roos

10,40 Skelleftea (D.)
Helgoland meldet: Wind: WSW., stark. Wetter: be«

Cuxhaven, 20. August, Vormittags.
~ - Bon
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ll>!. RadmannLSohn (F.-D.) Wilhelm d. Nordsee
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Annie (D.)
Nore (Schl.)

In Lee gegangen am 20. August. Nach
V. 5,40 Glückauf (D.) —

Ferner seewärts: Schlepper Cuxhaven mit Logger S. G. 15.
Wind: SW., schwach. Wetter: halbbedeckt. Barometer:

768,5. Thermometer: +17“®.

8,— Pietronella (holl. Segl.) de Boer
„ Niargaretha (d. Segl.) Hauschildt
Helgoland meldet: Wind: SW., stark. Wetter: Regen.

See: mäßig bewegt.
Cuxhaven, 20. August, Nachmittags.!
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11,30 Kong Ring (D.) Kjerulff
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nicht einzelne darunter, die schon über 20 Jahre in
dieser stehen, noch heute das Vertrauen der Mit-
glieder genießen. Nicht wegen Lauheit der Ver-
roaltung würden Mitglieder absprtngen, vielmehr
durch die bei der Diskussion zu Tage koiinnenden Ge-
pflogenheiten, die manche Kollegen kopfscheu machen,
wie überhaupt die Diskussion auf ein beklagens-
wertes Niveau herabgesunken sei. Er ermahnt zum
Schlug die Kollegen, Differenzen ohne persönliche
Anretnpeleien zu begleichen unb stets daran zu den-
ken, baß unser aller Augenmerk auf das Wohl unb
die Festigung unserer Organisation zu richten sei.
In der nun folgenden Diskussion kritisier! Heider,
bah ihm in der Delegiertenfitzung bas Wort durch
11 ebergang zur Tagesordnung abgeschnitten sei. Er
hält jetzt ben Zeitpunkt für gekommen, endlich ein-
mal über ben Tarif Klarheit zu schaffen. Er geht
nun näher auf den ganzen Verlauf der Lohnbewegung
unb bas Zustanbekllminen des Tarifs ein, dabei be-
tonend. daß bie Verwaltung nicht genügend die Inter-
essen der Kollegen wahrgenommen habe. Bei der Aus-
sperrungsandrohung der Meister hätte ganz anders
verfahren werden müsse. Den Zwiespalt, betreffanb
der Lokale, hätte bie Verwaltung verschuldet; er
weist es aber zurück, wie ihm nachgesagt wurde, bah
er zu dieser Sonbergruppe gehöre. Der Antrag sei
mit vollern Recht gestellt; bie Verwaltung habe sich
taktischer Fehler schuldig gemacht, darum müsse der
Antrag angenommen werden. — Senger: Die
Verwaltung habe nicht richtig gehairdelt, bas beweise
der Verlauf der ganzen Lohnbewegung. Der Tarif
sei genau so angenommen worden, wie ihn die
Meister unterbreitet hätten. Es wäre sehr zweck-
mäßig, die angestellten Verwaltungsbeamten gingen
wieder einmal ein Jahr zur Arbeit, vielleicht werden
sie bann mehr Fühlung mit den Kollegen behalten
unb nicht so gleichgültig sein, wie es jetzt der Fall.
Wenn sie noch Ehrgefühl besäßen, hätten sie allein
schon unter bicfen Umständen ihren Posten nieder-

gelegt. In die Ferien gehen die Herren schon, viel-
leicht würden sie nächstens auch schon pensionsberech-
tigt. Stimmt alle für den Antrag!! — Giesecke:
Wir haben mit den Männern unserer Filiale Fiasko
gemacht; die Mehrheit der Kollegen ist beim Tarif
nicht berücksichtigt worden. Bei der ganzen Rederei
werden zwei Punkte verwechselt. Die Kämpfe werden
immer größer unb kosten immer mehr Geld, bas
müsse wohl beachtet werden. Nicht die Verwaltung
habe den Tarif angenommen, sondern bie Versamm-
lung doch selbst. Sobota begreift wohl die Er.
regtheit der Kollegen, aber das fei nicht Schuld der
Verivaltung, sondern der Kollegen, die den Tarif an-
genommen. Auch er bebaute dies; es ginge aber
nicht an, bei jeder passenden oder unpassenden Ge-
legenheit dasselbe Lied pfeifen zu wollen. Der
Tarif sei einmal angenommen unb daran nichts
mehr zu ändern. Auch ihm passe manche Handhabung
in der Verwaltung nicht, doch füge er sich dem Be-

schlusse ber Mehrheit. Wählt eine andere Ver-
waltung, und die gleichen Vorwürfe würden ihr,
und wenn auch Heider Vorsitzender wäre, wieder
gemacht werden. So würde zum Spott der Allge-
meinheit in unserer Organisation eine beständige
Reiberei sich entfalten. Ueberall würden Böcke ge»
schossen, das müsse auch einmal vergessen werden.
In ber Werkstatt H., bie den Antrag stellte, herrschten
ganz traurige Zustände, wovon er sich überzeugt

habe; da sollten bie Kollegen erst einmal an die Ver-
besserung herantreten. Auch er verurteilt aufs
schärfste das Akkordwesen und bittet, dem Antrag
nicht zuzustimmen. Lorenzen hält es für un-
richtig, der Verwaltung alle Schuld zuzufchieben.

Heider sei das Wort nicht abgeschnitten worden, seine
Ausführungen seien direkt unwahr; 2% Stunden
habe er Zeit gehabt, seine grundlosen Behauptungen
zu beweisen, das wäre ihm aber nicht gelungen und
die Delegierten hätten nach bestem Wissen unb
Willen gehandelt. Nicht das große Aktenbündel, das
er bei sich zu tragen pflege, entscheide, sondern die
nackten Tatsachen. Nötzel begründet nochmals den
Antrag. Er verliest das Eingesandt, das die Re-
daktion des „Echo" wieder zurückgesandi habe mit
der Bemerkung: Wenn die Verwaltung ihre Pflicht
nicht tut, bann verlangen Sie ihre Absetzung. Ge-
wiß herrschen bei H. schlimme Zustänbe, doch die
Verwaltung drücke sich. Sie hätten keine Stimmung
für die Lokalorganisation gemacht. Er ersucht um
Annahme des Antrages. Schröder beklagt sich
ebenfcms über die Verwaltung, ist aßet nicht für AW
setzung; ein scharfer Tadel sollte ihr erteilt werden.
Pfau: Die Annahme des Tarifs sei die größte
Sünde der Verwaltung. Die Mitglieder sollen sich
eine selbständige Meinung bilden, sich nicht mehr

blenden und als Stimmvieh gebrauchen lassen. Der
Verwaltung solle gelünbigt werden. Maurer

spricht sich ähnlich aus; von der Verivaltung sei Ver-
rat geübt worden. Die radikalen Elemente werden
nicht aus der Filiale austreten. Ein Antrag auf
Schluß der Debatte wird abgelohnt. Ein weiterer
Antvag besagt, ber Verwaltung einen scharfen Tabel
auszusprechen und Maßnahmen zu treffen, daß der-
artiges nicht mehr passiert. Buch verwahrt die

Hamburger Kollegenschaft vor dem Vorwurf, Stimm.
Vieh zu sein. Er hat das Gefühl, daß der Antrag

bestellte Arbeit sei. Die schwersten Vorwürfe wurden
hier gegen die Verwaltung vorgebracht ohne Beweise.
Die Mißstimmung werde nur von einzelnen Kollegen
geführt. Die weiteren Ausführungen gingen durch
die vielenZwischenrufe und den Lärm verloren, so daß
sich der Vorsitzende gezwungen sah, kurz vor 12 Uhr
die Versammlung zu vertagen, nachdem noch vorher
ein Antrag Annahme gesunden, für bie russischen
Arbeiter Sammlungen zu veranstalten.

Tchiffs - Nachrichten.
In Cuxhaven ein- und auslaufende Schiffe.

«Deutscher Reichsleleginyh.)

Ueberfeeifdie Lchisssbewegnngeu.

Oeeaua, Pleyer, am 19. d. in Digermuleu. — Weteor,
Schwamberger, am 19. d. in Odde. — Prinzessin Bietoria
Lnise, Brunswig, am 18. d. von Hammerfest. — Amerika,
Sauermann, nach New-Uork, am 18. d. Lizard passiert —
Blücher, Dempwolf, von New-Dork, am 19. d. auf der
Elbe. — Patricia, Magin, nach New-Dork, am 19. d. von
Boulogne. — Bulgarin, Fröhlich, am 18. d. von New-Dork
nach Hamburg. — Kowna am 19. d. in New-Dork. —
Bosnia, A. Schmidt, von Baltimore, am 18. d. auf der
Elbe. — Badenin, Albers, nach Boston und Baltimore,
am 20. d. Beachy Head passiert. — Armenia, Sooft, am
19. d. von Philadelphia, Eastbourne passiert. — Sarcetona,
Fey, nach Philadelphia, am 18. d. von Cnxhaven. •- Pallanza,
Scharmberg, am 18. d. in Pbiladelphia. — Silvia, Jäger,
am 18. d. in Boston. — Mnrlomannia, Müttrich, nach
Westindien, am 18. d. St. Niichaels passiert. — Georgia,
Müller, am 18. d. von Progreso. — Galicia, H. Bark,
nach Westindien, am 18. d. von Ponta Delgada. — Bolivia,
Boltzcn. am 19. d. in St. Thomas. — Dania, Bonath, am
6, d. von Westindien, nm 19. d. Lizard passiert. — Ffiirst
BlSmarck. LosteT^'fsnkff tznMffn 'M wrow ■ n » in
Santander. — La Plata, Mlltzell, am 18. d. von Maraham.
— Nhnetia, Bußmann, von Aiittelbrastlien, am 18. d. von
Funchal. — Brisgavia, Hildebrandt, nach Ostasten, am
18. d. Ouessant Creach passiert. — Alesia, Lüning, heim-

kehrend am 18. d. von Singapore. — Aurbria, Wünnen-
berg, von Ostasien, am 18. d. von Colombo. — Liberia,
Stier, ausgehend, am 18. d. von Manila. — Andalusia,
G. Schmidt, von Ostasien, am 19. d. auf der Elbe. —
Birgo, Botsch, am 19. d., Morgens. Holtenau passiert. —
Lautos, Häveker, am 18. d. in Santos. — Tijuea,
Schütterow, am 18. d. von Santos via Rio de Janeiro und
Bahia nach Teneriffo, Lissabon, Leixoes und Hambueg. —
Sauta Fe, A. Schutz, am 18. d. Dover passiert. — Tan
Nicolas, Kröger, am 19. d. von Tenerifse nach Mittel-
brasilien. — (sap Crtegnl, Siepermann, am 18. d. von
Lissabon nach Buenos Aires. — Paranagua, Buuck, am
19. d. von Rio de Janeiro nach Teneriffe. — Dalmatia,
Rolin, am 19. d. von Bigo nach Havre. — Peruambnco,
Köhler, am 19. d. in Rotterdam. — Gaarden, Claussen,
am 18. d. von Montevideo nach Hamburg. — Hathor,
Breckwoldt, am 18. d. in Cadiz. - Henriette Woermann,
Suhren, am 18. d. von Swakopmund. — C arl Woermann,
Schuldt, am 19. d. von Las Palmas. — Professor Woer-
mmtit, Teppen, am 18. d. von Las Palmas. — Eleonore
Woermann, Triebe, am 18. d. in Conakry. — Theklr
Boylen, Hoff, am 18. d. von Las Palmas. — Gretchen
Bohlen, Campen, am 18. d. von Las Palmas. — Lotte
Mcuzell, Pansen, am 20. d. Dover passiert. — Eduard
Woermann, ülleyer, am 18. d. Quessant passiert. — Lucie
Woermcn», Schade, am 17. d. von Las PalmaSl- —
Feldmarschall, v. Jffendorf, am 20. d. in Anftverp-n. —»
Gouverneur, Carstens, am 18. b. in Genua. — Kron-
prinz, Kley, am 19. d. von Durban. — Markgraf,
Bolkertsen, am 20. d. von Rotterdam. — Prinzessin,
Stahl, am 19. d. in Rotterdam. — Harburg, Muller,
am 18. d. in Marseille. — Otieusen, Bruhn, am 20. d.
Dover passiert. — Linde», Schmidt, am 19. d. Perim
passiert. — Rostock, Trulsen, am 19. d. von Antwerpen. —
Bielefeld, Bähr, am 19. d. von Marseille. — Laeisz,
Wellhöfer, am 20. d. in Brisbane. — Barzitt, Schröder,
am 18. d. in Fremantle. — Gutrune, Ebert, am 18. d. von
New-Dork nach Brasilien. — Woglinde, Mohr, am 18. d.
von Jaffa nach Tripolis. — Frascati, Timmermann, am
15. d. von Newport (Mon.) nach Marseille. — Modena,
Friedrich, ausgehend, am 17. d. von Emden nach Tanger,
Barcelona. — Girgentt, Blanck, ant 18. d. von Penorth
nach Neapel. — Milos, Erichsen, am 19. d. Ouessant passiert.
- Rhodos, Buß, ant 18. d. «lissingen passiert. - Patmo»,
Braren, ant 19. d. von Piräus nach Salonik. — Delos,
Agrell, am 19. d. von Sulina nach Barna. — Andros,
Falk, am 19. d. von Malta uach Alexandrien. — Lesbos,
Wilkens, am 19. d. von Rodosto nach Algier. — Enos,
Konow, am 19. d. in Cavalla. — Lemnos, Mahncke, am
20. b. in Galatz.-Gibraltar, Kückens, ant 18. d. in Rotter,
dam. — Geestemüude, Hettmeyer, am 18. d. von North
Shields nach 2iew-Dort. — Prometheus, Tholen, nach
Rotterdam, am 19. d. Scilly passiert. — Paula, Hettmeyer,

nach Karlshamn, am 19. d. Butt of Lewis passiert. —
Excelfior, Courtin, am 19. d. von New-Dork nach Ham-
bürg. — Elsa Menzell, Friedrichsen, heimkehrend, ant 17. d.
von Lagos. — Rio Negro, Sachse, ausgehend, am 19. d.
in Para. — Bahia, Hanssen, ausgehend, ant 20. v. von
Antwerpen nach Leixoes. — Adelheid Menzell, fJiirgensen,
ausgehend, am 19. d. von Dakar. — Eduard Bohlen,
Parow, ant 19. d. in Kapstadt. — Herzog, Weißkam, heim»
lehrend, am 20. d. von Neapel abgegangen. — Bürgermeister,
Fiedler, heim!,, am 20. d. von Delagoabay abgegangen, —
Apolda, Orgel, am 20. d. in Adelaide. — KiLÖ Parrau.
ant 19. d. in Batavia. — Bastia, Matzen, heimkehrend am
16. d. in Huelva. — Eapua, v. Ehren, ausgehend am 19. d.
in Syracusa. — Genua, Rehbock, ausgehend am 19. d. in
Livorno. — Malaga, Korsage, ausgehend am 18. d. in
Bastia. — Marsala, Brockmann, heimkehrend am 17. d.
von Oran nach Hamburg. — Palermo, Asmus, ausgehend
am 19. d. in Genua. — Termini, Müller, heimkehrend am
19. b. von Palermo via Eines nach Hamburg. —Darmstadt,
Meyer, am 19. d. von Coruna nach Billagarcia. —
Brandenburg, Wilhelmi, nach Baltimore und Galveston,
am 19. d. Lizard passiert. - Mainz, Rehm, nach Kuba,
am 19. d. Dover passiert. — Erlangen. Baars, nach Bra-

silien, am 19. d. in Antwerpen. — Roon, Meiners, von
Ostasien, am 19. d. in Antwerpen. — Thüringen. Ehlert,
nach Australien, am 19. d. Perim passiert. - Main,
von Borell, nach New-York, am 19. d. Dover passiert. —
Friedrich der Grobe, Bleeker, von New-Dork. am 19. d.
auf dcr Weser. — iHllcin. Rott, von Baltimore, am 19. d.
Lizard passiert. — Lachsen, v. Letten-Petersen, am 18. d.
von Shanghai nach Nagasaki. — Prinz Eitel Friedrich,
Nlalchow. von Ostasien, am 19. b. in Kobe. — Borkum,
Jabura, nach dem La Plata, am 17. d. in Montevideo. —
Seydlitz, DewcrS, am 19.b. von Gibraltar nach Southampton.
— Niaricufels, Zittlosen, am 19. d. von Hamburg nach
Antwerpen. — Sonnenburg, Bremme, am 19. d. An-
kommend Borkum Riff passiert. — Gutenfels, Diedrichsen,
ant 19. d. in Nagasaki. — Ehrenfelo, Strüsing, am 19. d.
von Middlesbro nach Calcutta. — Bürenfels, Engelage,
am 20. d. von Madras nach Calcutta. -- RcichcufelS,
Poothast, am 20. d. in Karachi. — Hohenfels, Eelbo, am
20. von Suez nach Calcutta.
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